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„Das Geben im Bild“ nnd „Das Leben im Wort“ vierzebntägig „Der Landwirt“. 


Anzeigen⸗Preiſe: 
auswärts 14 . 
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Tagesſchau 


Die vereinigten Reichstagsausſchüſſe für den 
Voung⸗Plan führten die Ausſprache über 
die Entſchädigungsfrage beim deutſch⸗polniſchen 
Staudatlonsabkomwen du Ende. Jít nnd gegen die Zwangs wirtſchaft 


Die zweite und dritte Leſung des Doungplansſdes Relchataas ſtand die 
ſowie des Polenabkommens werden vor⸗ 
ausſichtlich das Plenum des Reichstags in dtes 


ſer Woche nicht mehr beſchäftigen. Die 


erſte Beratung de 


des Mieterſchutz⸗Geſetzes und des Rei 
mieten⸗Gefetzes bis Ende Juni 1932. 
Verbindung damit werden die von der Wirtſchafts⸗ 


zweite Leſung dürfte Ne März beginnen. vartei und ber Deutſchen Volkspartei eingebrachten 
Geſetze zur Regelung des Mietsweſens, 


Die ſostaldemokratiſche Reichstagsfrak⸗ ferner die Anträge der Kommuniſten und der Wirte 
tion beſchäftigte ih am Montag in Anweſenheitſchaftspartei auf Aufhebung der Hauszi "Y 


ch s. 


der Kabinettsbeſchluß auf Kürzung ber ſo⸗ geltenden Bauprogramms und der ſozialdemo 
zialen Ausgaben ſchärſſten Wider kratiſche Antrag auf Ausdehnung der allgemeinen 
ſpruch erfuhr. Valkszählung auf Feſtſtellungen in Wobnungs⸗ 


fragen beraten. 

Bundeskanzler Schober hat Berlin verlaſſen 
und bie Rückreiſe nach Wien angetreten. 
* mieten⸗Geſes in Kraft 
Die Gruppe Tardieu in der franzöſiſchen fen, bis das Angebot an Wohnungen, namentlich 
Kammer hat beſchloſſen, bei der Abſtimmung!] Kleinwohnungen der Nachfrage entſpreche. Dieſe 
über das Programm des Kabinetts Chautemps TEN la 1170 Fe ch E =, 
Ar i [Wobnungsnot fe erbings bur e tt: 
dieſem das Mißt * arne i tätkgkeit der letzten Jahre in einzelnen Teilen des 
Reiches gemildert worden. Sie ſei jedoch 
namentlich in den großen Städten noch ſo groß, 
daß in abſebbarer Zeit an eine Behebung nicht 
zu denken feln werde. Wenn bingewieſen wird 
auf die Einzelperſonen, die über eine eigene Woh- 


Der ehemalige Präftdent der Vereinigten Staaten 
von Amerika, Coolidge, hat Drohbriefe er- 
halten, in denen der Schreiber droht, ihn zu er⸗ 
ſchießen. 2 


Nach amtlichen Moskauer Meldungen ſind in 
Sowjetrußland bisher rund 1200 Gottes⸗ 
däufer geſchloſſen worden. 


Beſtehen der Wohnungsnot. Dieſe Einzelverſonen 
ſind in der Mehrzahl ältere Witwen, die Zimmer 
vermieten. Als Urſache der Wohnungsnot 
kann man dieſen Zuſtand keineswegs anſeben. 
einer Aufbebung der Wobnungs⸗Zwangswirtſchaft 
würden Kündigungen in großer Zahl erfolgen. Der 
plötzlich verſtärkten Nachfrage auf dem Wobnungs⸗ 
markt würde ein ausreichendes Angebot nicht negen: 
überſtehen. Die dadurch bewirkten Mietsſteige 
rungen würben zu weſentlichen Lobnſteige⸗ 
rungen und zu wirtſchuftlichen Störum 
gen führen. Aus wirtſchaftlichen und ſozialen 


Der ordentliche Profeſſor an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Berlin, Geheimrat Prof. Dr. Pſchorr, 
ift an einem Herzſchlag in München geſtorben. 

F7 


Bei Kenvafa im Staate Wisconftin (U. S. A.) geriet 
ein Perſonenautv zwiſchen zwei in voller 
Fahrt vorüberfahrende Züge, wobei das Auto 
mit vier Inſaſſen buchſtäblich zerquetſcht 
und ſieben Fahrgäſte des D⸗Zuges getötet 
wurden. 


3 
a E ET in Italien hat ſieb⸗ 
zehn Todesopfer gefordert. 
Fee Jurchtbare Eiſenbabnkataſtropbe 
540 Habana auf u ur es zu einer ſchweren 
loſion, wobei zehn Perſonen ge⸗ 
15 te t AA ie) $ Jn Stücke geriſſen 

: 2: Newyork, 25. Februar. Ein ſchran⸗ 
kenloſer Bahnübergang verſchuldete in 
der Nacht zum Montag eine furchtbare Kas 
taſtrophe. Ein Autobns überquerte den 
Bahnübergang in dem Angenblick, als gerade der 
Schnellzug Milwankee Chicago, der 
mit Ausflüglern aus Chicago voll beſetzt war, 
herangebrauſt kam. Infolge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes entgleiſte der Zug, der mit einer 
Geſchwindligkeit von 96 Stundenkilometern ge⸗ 
fahren war, und fünf Wagen des Zuges 
ſtürzten eine Böſchung hinab. Das 
Unglück wollte es, daß gerade ans entgegengeſetz⸗ 
ter Richtung ein Güterzug zu gleicher Zeit 
mit großer Geſchwindigkeit herankam, den 
Autobns erfaßte und ihn förmlich in 
Stücke zerriß. Bisher find 10 Tote ſeſtge⸗ 
ſtellt worden. 60 zum Teil ſchwer ver⸗ 
letzte Reiſenbe find in Krankenhänſer ges 
bracht worden. Die Geſamtzahl der Berwunbeten 

wirb auf etwa hundert geſchätzt. l 


x ; 

Nach breiwöchiger Verhandlung wurde im Mo⸗ 
linari⸗ Prozeß das Urteil verkündet. Mo⸗ 
Iinari ſelbſt wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
und 1000 Mark Gelbſtrafe verurteilt. 
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Schaumburg ⸗Sippe u. Preußen 

Der Anſchluß abgelehnt 3 

:: Bückeburg, 25. Februar. In der ede des 
Landtags von Schaumburg» Lippe, in der die dritte 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Vereinigung 
des Freiſtaats Schrumburg⸗Lippe mit dem 
Freiſtaat Preußen ſtattfand, wurde der Antrag der 
Regierung auf Anſchluß an Preußen abgelehnt, 
da die erforderliche Zweidrittel⸗Mehrbeit nicht erreicht 
worden ift. Damit bleibt die Selbſtändigkeit Schaum⸗ 
burg⸗Lippes erhalten. 


Minifter- Abban in Heffen 

O Darmſtadt, 25. Februar. Der Finanzausſchuß 
des heſſiſchen ee trat 8 8 Aa 
ratungen der Vorbemerkungen zum Hanshalts⸗] Bei bem Zuſammenſtoß brach eine unbes 
ee A r wy ſchreibli s 4 Pan 1 9 . ac Wagen 
antragte di eutſche Us pa 
[öſung ker Miniſterien für Arbeit und bes Güterzugs Fener gefangen hatten, das 
Wirtſchaft und für Juſtiz. Der Antrag 
wurde damit begründet, daß die Zahl der Miniſter 
in Heſſen in Anbetracht der Finanzlage des Lan⸗ 
des zu groß und, wie das badiſche Beiſpiel zeige, 
eine Verminderung der Miniſterien merklich ſei. 
Das Arbeits⸗ und Wirtſchaftsmintiſterium jole 
dem Miniſtertum des Innern, das Juſttaminiſte⸗ 
rium dem Finanzminiſtertum angegliedert, außer⸗ 
dem fle die heſſtſche Geſandtſchaft in 
Berlin aufgehoben werden. Der Antrag wird 
in der nächſten Woche zur Abstimmung kommen. plan der KPD. und ihrer Kampforganſſationen 


Kommuniſtenmarſch nach Berlin 


des im Karl Liebknechthaus beſchlagnahmten 
Materials der Kommuniſtiſchen Partei 
ein wichtiges Ergebnis. In der Menge 


der Akten und Broſchüren wurde ein Aktenſtück 


Mittwoch, 26. Februar 1030 


t. Berlin, 28. Februar, Auf der Tagesordnung Re 


r 
Geſetzentwürfe zur Verlängerung der Geltungsdauer 


In 


tragte Uebergangsvorlage würde 


9 . Schutz gewähren und doch für die Hause 
e 


giere erfolgte der 


se Berlin, 25. Februar. Die weitere Sichtung 
kommuniſt 
hatte Ranges werden ſollte. 


Telefon: Ratibor 


Das Wohnungselend 


| Gründen 


läßt ſich die Verlängerung der 
Mieterſchutz⸗Geſetzgebung, vor allem das 
ichsmieten⸗Geſetz, nicht vermeiden. 


Die Anträge der Wirtſchaftspartei und der 


Deutſchen Volkspartei, die eine Uebergangsregelung 
vorſchlagen, 


find für die Regierung nicht trage 


a r. 

Abg. Livinski (Soz.) ſprach fih für die An⸗ 
nahme der Regierungsvorlage ohne Ausſchußbera⸗ 
tung aus. Nur unter dieſer Vorausſetzung würde 


8 ſeine Partei auf die Stellung von Aenderungsanträ⸗ 
des Reichskanzlers mit Haushaltsfragen, wobei[ſteuer, auf Aufftellung eines für das geſamte Reich 


gen verzichten. Die Vorſchläge der Deutſchen Volks ⸗ 
partei und der Wirtſchaſtspartei ſeien unannehmbar. 
Ibm feien bereits 120 Eingaben von Mieterorgani⸗ 
ſationen zugegangen, die ſich ſtark gegen dieſe An⸗ 


träge ausſprechen. 
Abg. Dr. Steiniger (Di) lehnte die Ber- 


Reichsarbeitsminiſter Wiſſel betonte, längerung der Zwangswirtſchaftsge⸗ 
daß das Mieterſchutzgeſetz und das Reichs⸗ ſetze ab. Viele Geſchäftsräume 
bleiben mife] 


ſtänden heute in 
Berlin fon leer. Andererſeits) feien Neubau⸗ 
wohnungen ſchon für Junggeſellen frei 
gegeben, weil Familien die hoben Mieten 
nicht mehr bezablen könnten. Das Wobnungs⸗ 
elend habe mit der Wohnungsnot nichts zu tun. Der 
Redner forderte Eindämmung des Zuzugs nach den 
Großſlädten. Eine Verlängerung der Geſetze fei nur 
flir kurze Zeit möglich. Inzwiſchen müſſe der Auss 
ſchuz die Materie neu regeln. 
Abg. Winnefeld (DVP) 
Notwendigkeit 


verneinte die 
einer Fortſetzung der W op- 


nung verfügen, fo ſpricht das keineswegs gegen das nungszwangswirtſchaft in dem bisberigen 


Umfange. Die von der Deutſchen Volkspartei bean⸗ 


den Mietern den 


beſitzer erträglich fein. An einer Ueberſpannung der 
Mieten habe auch der ſolide Hausbeſitz kein Intereſſe. 

Abg. Jöriſſen (Wirtſch.⸗P.) begründete die 
Anträge auf Beſeitigung der Wohnung 
z wangswirtſchaft und der Haussins⸗ 
ftener. Die heutige Mietsgeſetzgebung führe zur 
Korruption. Das Wohnungselend fei nicht auszu⸗ 
rotten, ſolange die Armut nicht beſeitigt ſei. 

Die Weiterberatung wurde vertagt. 


Auto, Schnellzug u. Güterzug 


Eln Auto in Stücke geriſſen 


Der Schnellzug die Böſchung binabgeſtürzt / 11 Tote, über 100 Verletzte 


Schauerliche Szenen 

:: Milwankee, 25. Februar. Nach den leks 
ten Melbungen ſind bei der Eiſenbahnkataſtrophe 
insgeſamt 11 Perſonen getötet und mehr 
als 100 verletzt worden. Von den Berletz⸗ 
ten befinden ſich 66 in den Krankenhänſern. Die 
Mehrzahl der Paſſagiere des Vorortezuges, der 
durch den Zuſammenſtoß mit dem Antobus zur 
Entgleiſung gebracht wurde, waren Ausflügler, 
die ſich auf dem Heimwege nach Chicago befanden. 
Nach der Darſtellung der überlebenden Paſſa⸗ 
Zuſammenſtoß mit 
furchtbarer Gewalt. Die Reiſenden wur⸗ 
den von ihren Sitzen geſchleubert. Der erſte Was 
gen ſchlug um und die Toten, die unter feinen 
Trümmern begraben lagen, konnten erſt geborgen 
werden, nachdem man die Stahlwagen mit 
Azetylen = Brennern durchſchnitten 
hatte. Das Schreien und Stöhnen der 
Verwundeten klang ſchauerlich durch die 
Nacht. Die Inſaſſen des Kraftwagens haben 
ſämtlich den Tod gefunden. Die Rettungs: 
arbeiten geſtalteten ſich in der Dunkelheit 
ſehr ſchwierig. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
unter den Trümmern noch mehr Tote begra⸗ 


auch anf den Expreßzug überzugreiſen drohte. 
rr ‚ͥ————K w-t—2ͤ TT ——KK ;V———— ĩ W MMW 


ben liegen. 


[für den 6. März enthält. Damit iſt erwieſen, 


daß der für dieſen Zeitpunkt angeſetzte „Welt⸗ 
kampftag gegen die Erwerbsloſigkeit“ zu einer 
iſchen Großaktton erſten 


94 n. 130. Telegramm · Abreſſe: Anzziger Ralibor. 
Poſtſcheckklo.: Breslan 33708. Bankkto.: W 
bank Nieberlaſſ. Retibor. Hoeniger & Pick, Aom.-Geſ., Ratibor. 


England und Rußland 


| 
1 
| 


armRädter u. Rationel- 


39. Jahrg. 


:: London, 25. Februar. (Ein, Funkſpruch.) Wie vers 
lautet, bat ein großer Teil der Angeſtellten der 
Londoner ſowjetruſſiſchen Handelsorgantſation An⸗ 
weiſung erhalten, thre Arbeiten zu beenden und nach 
Rußl ind zurückzukehren. Wie die ruſſſſch⸗ 
britiſche Handelskammer hierzu bemerkt, hängt dleſer 
Abbau mit einer Aenderung der ruſſiſchen 
Handelspolitik zuſammen, ba bie Auſträge in 
Zukunft direkt von Moskau erledigt werden ſollen. 


Die gottloſen Sowjets 
1200 Gotteshäuſer geſchloſſen 

A Moskau, 25. Februar. Nach den letzten amtlichen 
Angaben wurden in der geſamten Sowietunion 
Bisher 900 Kirchen, 77 Synagogen und 200 
Bethäuſer anberer Religionsgemeinſchaften ger 
ſchloſſen. Der Kampf gegen die Kirche iſt nach dem 
Aufruf des Papſtes nicht zurückgegangen, ſondern bat 
fib noch weſentlich verſchärft. 

In Kiew wurde am Sonntag das Glocken⸗ 
geläut verboten und die Katbedrale des 
Pl. Wladimir geſchloſſen. 

Kutievow von Berlin aus entführt 

# Paris, 25. Februar. Der „Matin“ erfährt, die 
Polizei habe ibre Unterſuchung im Fall Kutie pow 
fo weit gefördert, daß die Feſtſtellung der Entfüb⸗ 
rer bevorſtehe. Zwiſchen ber Entfübrung und ber 
Reiſe des Generals Kutievow nach Berlin beitehe ein 
enger Zuſammenbang. Die Polizei fei nun feft davon 
iüberzeugt, daß der General auf Veranlaſſung leiten⸗ 
der Sowjetbeamter von Berlin aus entführt 
worden iſt. 


Aman Allah wieder in Altion 


O Rom, 25. Februar. Nachdem Aman Urap 
bereits vor einigen Tagen von Rom nach Vene⸗ 
dig gerelſt tft, verlautet gerüchtwetſe, daß er die 
Abſicht habe, ſich von bort aus nach Konſtantin⸗ 
opel einzuſchiffen. Die daran geknüpften Kom⸗ 
binationen gehen um fo weiter, als ſeine Abreiſe 
aus Rom gänzlich unerwarteterweiſe erfolgte, und 
da man glaubt, daß der von ſeinen Freunden 
während der letzten Wochen vorberettee Auf- 
tandin Oſt⸗Afghaniſtan doch zu gewiſſen 
Erfolgen geführt hat. Aus Kreiſen, die dem 
Exkönig naheſtehen, erfährt man zu dieſen Ge⸗ 
rüchten, daß er keinesfalls die Abſicht habe, nach 
Afghaniſtan zu gehen, ſondern daß er lediglich in 
Konſtantinopel mit einigen ſeiner Verwandten zu⸗ 
ſammentreffen wolle, und in etwa drei Wochen 
nach Rom zurückkehren werde. Außerdem ſei der 
Halbbruder Aman Ullahs, Sardar Amin 
Khan, der den kürzlich ausgebrochenen Aufſtand 
an der afghaniſchen Oſtgrenze entfeſſelt habe, be⸗ 
reits in Gefangenſchaft geraten. 

Aman ullah ift an Bord des Dampfers „Se: 
miramis“ am Montag in Konſtantinope! 
eingetroffen. Er reiſt ſchon Dienstag weiter nach 
Angora, wo er Kemal Paſcha befinden 
wird. In türkiſchen diplomatiſchen Streifen ift man 
der Anſicht, daß Aman Ullah die Reiſe zu dem 
Zwecke unternommen hat, die türkiſche Stellung 
für den Fall feiner Rückkehr nach Kabul an 
ſondieren. 


die Weltreichspartei in England 


Eine Erklärung Baldwins 

:: London, 25. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Baldwin erklärte am Montag der Zeitung „Hei⸗ 
mat und Weltreich“ zu der neuen Parteigrün⸗ 
dung durch Lord Beaverbrook, daß er nach der Bilə 
dung der neuen Partei weiterhin Anhänger des 
Freibandelsgedankens innerhalb des Dri- 
tiſchen Weltreichs bleibe, aber den ſtärkſten Wert auf 
die Feſtſtellung lege, daß dieſer Gedanke gegenwärtig 
keine praktiſche Politik darſtellen könne. Keine 
Partei in Groß⸗Britannien könne den Gedanken des 
Weltreich⸗Freihandels für die nächſten Parlaments. 
wahlen als Plattſorm benutzen. Die Einführung 
des Freibandels im Weltreich bleibe das ſchließliche 
Ziel auch ber Konſervativen. Die Partei⸗ 
gründung Lord Beaverbrooks werde aber dieſer wohl 
wieder aufgeben müſſen. 

Die führende konſervative Preſſe benutzt dieſe Čr- 


Berlin folte das klärung Baldwins, um der neuen Partei nun 
Ziel eines kommuniſtiſchen Marſches aus dem in offener Form den Kampf anzuſagen. 


Die 


ganzen Reiche, vor allem aus Mittels und Nord⸗ „Times“ weiſt darauf hin, daß das Ziel der 


gefunden, das einen vollkommenen Aufmarſch⸗ deutſchland werden. 


neuen Parte! nicht wirtſchaftlicher Art, ſondern 
volitiſch und noch mehr parlomentariſch fei 


Chautemps Kabinett vor dem 0 


Aeußerſt erregte Stimmung 

Paris, 25. Februar. In den Wandelgängen 
der Kammer herrſchte geſtern nachmittag eine 
äußerſt erregte Stimmung. Die Rechte 
will heute alles aufbieten. um das Kabinett 
Chautemps ſofort nach der Regierungserklä⸗ 
rung zuſtürze nu. Allgemein ſieht man die Sitt- 
ation als außerordentlich zugeſpitzt an. Rie⸗ 
mand wagt eine Prognoſe aufzuſtellen, ob die Re⸗ 
gierung Chautemps den heutigen Tag überleben 
wird. Die Linke hofft allerdings nach wie vor, 
wenn auch mit einer knappen Mafprität, fiegreich 
zu bleiben. 

Sehr wenig günſtig 
2: Paris. 25. Februar. (Eig. Funhforuch.) Die 
Lage der neuen Regierung erſcheint ſehr 
wenig günſtig. Am Montag hben die einzelnen 
Hammergruppen ihre Stellung gegenüber dem neuen 
Kabinett feſtgelegt und verſchiedentlich beſchloſſen, 
geſchloſſen gegen die Regierung zu ſtim⸗ 
men, darunter auch die Gruppe Franklin Bouillon. 

Montag abend verſammelte der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Tardieu noch einmal feine früheren Mit- 
arbeiter um ſich, um ihre Haltung für Dienstag feſt⸗ 
zulegen. Chautemps hatte am Nachmittag die Ab⸗ 
geordneten der Oppoſition zu ſich gerufen. In einer 
an die Preſſe gegebenen Verlautbarung teilten die 
Abgeordneten nach der Beſprechung mit, daß ſie dem 
Miniſterpräſtdenten zu verſtehen gegeben hätten, fie 
müßten ſich ihre endgültige Stellungnahme vorbehal⸗ 
ten, dz fie verſchiedenen Parteien angehörten. 

Die Regierungserklärung umfaßt fünf 
Schreibmaſchinenſeiten und nimmt in der Hauptſache 
auf die außenpolitiſchen Probleme Bezug. 
Die Einheitsſchule wind nicht erwähnt. Bezüg⸗ 
lich der Amneſtie bringt die Erklärung zum Aus⸗ 
druck, daß Verbrechen, die ſich gegen diemilitäri⸗ 
Ihe Sicherheit des Staates richten, nicht einbegrif⸗ 


Ln feien. 
Kritiſche Lage 

: Paris, 25. Februar. In der Sitzung der Kam⸗ 
mergruppe der Republikaniſchen Linken zur 
Feſtſtellung ihrer Haltung gegenüber dem Kabinett 
Chautemps wurde beſchloſſen, gegen die Regie ⸗ 
rung zu ſtimmen. Auch die der Gruppe angehören- 
den früheren Miniſter werde ihre Stimmen gegen 
die Regierung abgeben. Tardien, der auch der 
Gruppe der Republikaniſchen Linken angehört, nahm 
Aus Geſundheitsrückſichten an der Sitzung nicht teil. 
me den Beſchluß der Republikaniſchen Linken wird 
die Lage des neuen Kabinetts außerordent⸗ 
lich kritiſch, da das Vertrauensvotum in erſter 
Linie von der Haltung dieſer Gruppe abhängt. 


Kabinettsrat in Paris 

t. Paris, 25. Februar. Ueber den Kabinetts⸗ 
Tat, der am Montag vormittag im Innenminiſte⸗ 
rium ſtattfand, wird gemeldet: 

Der Kabinettsrat hat ſämtliche Fragen geprüft 
und beſprochen, die in der Regterungßer- 
klärung aufgeworfen werden. Nach Beendigung 
des Kabinettsrats fand eine Aufnahme für den 
Sprechfilm ſtatt, wobei Chautemps folgende 
Erklärungen abgab: Die ſoeben gebildete 
Regierung wird ſich am Dienstag der Kammer 
worſtellen. Sie wird ſich auf eine republika⸗ 
niſche Mehrheit ſtützen und hat das größte 
Vertrauen in den Ausgang des Kampfes, der 
ſſich entſpiunen wird. 


Gegen Krupp und Thuſſen 


O Leipzig, 25. Februar. Zu den Meldungen, 
die in Berlin unter der Ueberſchrift „Ermitt⸗ 
ungs verfahren gegen Krupp und 
Thyſſen wegen Landes⸗ und Kriegsverrats“ 
veröffentlicht worden ſind, wird von maßgebender 
Seite wie folgt Stellung genommen: 

Es trifft zu, daß bei der Reichsanwalbſchaft eine 
Anzeige gegen die Firmen Krupp und 
Thyſſen eingegangen iſt. Dieſe Anzeige iſt von 
einem Auslandsdeutſchen auf Grund eines Vor⸗ 
trages, den Prof. Dr. Keller in Zürich gehalten 
Hat, erſtattet worden. Prof. Keller hat im Vor⸗ 
vernehmungsverfahren erklärt, daß er aus eigener 
Kenntnis nichts wiſſe. Er habe feine Angaben 
nur auf Grund der vor längerer Zett erſchienenen 
Broſchüre von Lehmann⸗Rußbüldt „Die blutige 
Internationale der Rüſtungsinduſtrie“ gemacht, 
und zwar nicht, um gegen die Firmen Krupp und 
Thyſſen den Vorwurf des Landesverrats zu er⸗ 
Heben, ſondern um die internationale Verflechtung 
der Rüſtungsinduſtrie darzulegen. Der Anzeige 
mußte von der Reichsanwaltſchaft nachgegangen 
werden. 

Die Beſchuldigungen gehen dahin, daß die beiden 
Firmen im Weltkriege Waffen und Muni⸗ 
tion nicht allein an Deutſchland, ſondern auch an 
die Feindmächte geliefert haben, und 
awar zum halben Preiſe deſſen, was Deutſch⸗ 
land zahlen mußte. 


Not tſchechoſlovakiſcher Beamten rr reer wurden ume 


JE Prag, 25. Februar. In einer Kundgebung der 
tſchechoſlowakiſchen Staatsbeamten kam die Not der: 
ſelben zur Spräche. Das erſte Referat, das wieder: 
holt durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen wurde 
erſtattete Ing. Cermak. Er erklärte, die Notlage 
der Staatsaugeſtellten rufe nach dringender Abhilfe 
Etwa 70 Prozent ſeien verſchuldet. Alle 
Erſparniſſe ſeien durch die langjährigen Entbehrun⸗ 
nen aufgezehrt. Die Teuerung ſei gegenüber den 
Vorkriegszeiten um das Acht⸗ bis Elffache ge⸗ 
ſtiegen, gegen die Staatsangeſtellten werde jedoch 
mit dem vom ſtatiſtiſchen Staatsamt fälſchlich bere- 
neten Lebenshaltungskoeffizienten von 7,4 operiert. 
30 Prozent der Staatsangeſtellten müßten ſich 
durch Nebenbeſchäftigung den dringendſten 
Bedarf verdienen und nehmen dabei ungefähr 37 000 
Privatangeſtellten den Broterwerb weg. Für die 
Notlage der Angeſtellten müſſe ſich die gauße 
Deffentlichkeit ſchämen. In den ſogenann⸗ 
ten beſiegten Staaten Deutſchland. Oeſterreich 
und Ungarn fei die Lage der Staatsangeſtellten p e- 
deutend beſſer. 

Im Namen des Verbandes der deutſchen 
ktaatsangeſtelltenvereinigungen ſprach Regierungs⸗ 
un N. Miemaner, Er führte u, g aud: Die 
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Yas denih-polniihe Nokommen 


Die Entſchäbigungsanſprüche 


+ Berlin, 25. Februar. In den vereinigten Reichs⸗ 
tagsausſchüſſen zur Beratung der Nounggeſetze 
wurde die Ausſprache über die Entihädigu ngô- 
frage beim deutſch⸗polniſchen Liguida⸗ 
tionsabkommen fortgeſetzt. Abg. Dr. Köhler 
(Z.) bezeichnete es als ſelbſtverſtändlich, daß das zur 
Regulierung der preußiſchen Polens 
ihäden erforderliche Abrechnungsgeſetz auch im 
Verhältnis zu den übrigen Ländern die Anſprüche 
regeln könne, die aus der Abtretung von Eiſenbahnen, 
Waſſerſtraßen uſw. entſtanden ſind. Die jetzt von dem 
Reichstag ſtark herausgeſtellte formale Trennung wird 
nichts daran ändern, daß die Neuregelung der Polen: 
ſchäden auch die übrigen Geſchädigten veranlaſſen 
wird, noch ihre durch das Kriegsſchäden⸗ 
ſchlub ges etz abgegoltenen Anſprüche wieder anzu⸗ 
melden. Die Regierung darf nicht glauben, durch dieſe 
formale Abtrennung der Polenſchäden die Sache er- 
Tedint zu hoben. Sie wird vielmehr noch mit großen 
Schwierigkeiten und vielleicht noch mit vielen hun⸗ 
dert Millionen Mark Mehranſprüchen 
zu rechnen haben. 

Miniſterialdirektor Dr. Dorn beſtätigte dem Abg. 
Dr. Köhler, daß das Abrechnungsgeſetz auch Anſprüche 
anderer Länder an das Reich erledigen und das neue 


Geſetz auf der Grundlage der gleichmäßigen Behand⸗ 
lung aller Länder ausgebaut fein fol, Der ſcharfe 
Schnitt zwiſchen dem erſtbehandelten Entſchädi⸗ 
gungsantrag der Polengeſchädigten und den 
im Kriegsſchädenſchlußgeſetz erledigten; 

Anſprüchen iſt ſachlich geboten. Damals handelte es 
ſich um die Begleichung von Schäden, die der Vertrag 
von Verſailles uns auferlegt hatte. Jetzt handelt es 
ſich iim die Durchführung eines neuen Ver⸗ 
trags mit eigenen politiſchen und fachlichen Zielen. 
Was die Befreiung der Schuldbucheintragungen von 
der e anlangt, fo iſt, das eine 
immer wieder erörterte Frage, die auch jetzt nicht 
anders beikntwortet werden kann. wie ſie früher ſtets 
beantwortet werden mußte. Die Entſcheidung darüber 
hängt davon ab, daß man grundſätzlich an dem 


iiberhaupt, die der Empfänger von dem Ertrag der 
Schuldbuchforderungen zu zahlen kat, berückſicht'gen 
konnten, ſo wenig haben wir den Teil der Einkom⸗ 
menſteuer berückſichtigt, der in der Form des Steuer⸗ 
abzugs vorauserhoben wird. 

Damit iſt die Beratung der Entſchädigungsfrage 
beendet. In vertraulicher Sitzung wurden dann die 
mit dem Polenabkommen zuſammenhängenden politi- 
ſchen Fragen weiter beſprochen. 


dns Gefahreumoment der Reichsregierung 


Moldenhauers Steuervorſchläge / Erſt Etats⸗Balanzierung, dann Annahme des 
Aoungplans / Differenzen in der Sozialdemokratie: Unzufriedenheit mit dem Reichskanzler 


Blerſteuererhöhung und Notopfer 
: München, 25. Februar. Nach einer Berliner Jn- 


i don des „Bayeriſchen Kuriers“ fol der Wider⸗ 


ſtand gegen die Blerſteuer inſofern nicht ohne 
Erfolg geblieben ſein, als ſich nunmehr auch die 
Sozialdemokraten gegen eine iera 
ſteuer⸗Erhöhung ausgeſprochen hätten. Wie das 
Blatt hört, wollen die Sozialdemokraten dieſer Er- 
höhung nur zuſtimmen, wenn gleichzeitig der von 
ihnen gemachte Vorſchlag eines einmaligen „Not⸗ 
opfers“ angenommen werde. Dem widerſetzte ſich 
aber die Deutſche Volkspartei. 


Moldenhauers Vorſchlag k 


:: Berlin, 25. Februar. Die Woche ſchwer⸗ 
ſter politiſcher Entſcheidungen in 
Deutſchland hat begonnen. Reichstag und 
Reichsregierung haben das größte Intereſſe dar⸗ 
an, daß auch nicht um einen Tag mehr die Bera⸗ 
tungen über das Haager Abkommen verſchoben 
werden. An der Forderung des Zentrums wird 
unverrückbar feſtgehalten: Der Etat muß ba⸗ 
lanciert und die Zuſtimmung der beteiligten 
Parteten muß gegeben ſein vor der dritten Le⸗ 
fung der Young⸗Geſetze. Ob man die Verarbei⸗ 
tung in der noch dazu zur Verfügung ſtehenden, 
von der Reichsregierung beabſichtigten Zeit wird 
erledigen können, das erſcheint heute noch unge⸗ 
wiß und wird vielfach als ein Gefahren- 
moment für die Reichsregierung angeſehen. — 
Dr. Moldenhauer wird wahrſcheinlich ſchon 
heute den angekündigten beſtimmten Bor- 
ſchlag über die Geſtaltung des Einnahmeetats 
und den Haushalt der Arbeitsloſenverſicherung, 
die beide noch heiß umſtritten ſind, unter⸗ 
breiten. Dr. Moldenhauer wird, was übrigens 
in großen Zügen bereits bekannt iſt, ſolgendes 
vorſchlagen: 

Die Erhöhung der Bierfiener, die 180 Mil⸗ 
lionen bringen würde, und die ſchon vorgenom⸗ 
menen Zollerhöhungen für Kaffee und Tee 
(60 Millionen) werden zuſammen 240 Millionen 
erſchließen. Zum Haushalt der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung wird das Reich durch 
Gewährung von 150 Millionen Reichsbahnoor⸗ 
zugsaktien an die Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 
verſicherung der Arbeitsloſenverſicherung neue 
Mittel zuführen und weitere 100 Millionen fol 
die Arbeitsloſenverſicherung entweder durch 
Beitragserhöhungen oder Leiſtungs⸗ 
abbau ſelbſt heraus wirtſchaften. Mit Zwei: 
drittelmehrheit ſoll der Verwaltungsrat der Ver⸗ 
ſicherung entſcheiden. Erſolgt keine Entſcheidung, 
dann ſpricht das Kabinett das letzte Wort. 


So etwa der Vorſchlag Moldenhauers, 
ſchließlich aber einen Mittelweg daritellt. Ob 
dieſer Borſchlag angenommen werden wird, oder 
nicht, davon wird im weſentlichen das Schickſal 
der Poung⸗Geſetze und damit die politiſche Ge- 
ſamtſituation überhaupt abhängen. 


W 


Fraktion im Reichstag Unſtimmigkeiten 
ne und die 
Reichskanzler Müller zunimmt. Es 
beſtünden Differenzen zwiſchen Reichsar⸗ 
beitsminiſter Wiſſell und Reichskanzler Mül⸗ 
ler. Letzterer hätte Moldenhauer ſekundiert, 
während er Wiſſell im Stich gelaſſen hätte. 


Eine Galgenfriſt 
Die Entſcheidung verzögert 
:: Berlin, 25. Februar. Das Reichs kabinett 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach erit am Do nn erg- 
tag die Beratungen der Einnahmeſeite des Etats 


Averſion gegen den 


vornehmen können und möalicherweiſe im Laufe des 


Freitag zu einer Entſcheidung gelangen. Erft 
dann werde man fiH ein Bild davon machen können, 
wie es mit den Möglichkeiten ſteht, eine Gini- 
gung der Regierungsparteien auf dem Boden der Be- 
ſchlüſſe des Kabinetts herbeizuführen. Dieſe Hinaus⸗ 
ſchiebung des Termins bedeute gleichzeitig auch eine 
Hinausſchi bung der Erledigung der Young 
geſetze, da das Zentrum nach wie vor an der vor⸗ 


Heulſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag 


t. Berlin, 25. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: 
Die politiſchen Beſprechungen zwiſchen dem öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzler Dr. Schober und der 
deutſchen Reichsregierung wurden zu 
Ende geführt. Ueber den geplanten Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land wurde eine Einigung erzielt. Es kaun 
daher mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß der 
Vertrag binnen kurzem zum Abſchluß gelangen 
wird. Die noch zu bereinigenden Einzelfragen 
werden ſofort nach Beendigung der Genfer Zol- 
friedenkonferenz durch die veiden Abordnungen er⸗ 
ledigt werden. 


Arbeitszeit bei der Reichsbahn 


J Berlin, 25. Februar. In den letzten Tagen 
haben zwiſchen der Reichs bahnhauptver⸗ 
waltung und den am Tarifvertrag beteiligten. 
Gewerkſchaften Beſprechungen darüber ſtatt⸗ 
gefunden, in welcher Weiſe der Perſonalbeſtand 
dem zurückgegangenen Arbeits⸗ und Ver⸗ 
kehrsausfall angepaßt werden kann. 
eine Entlaſſung von Arbeitern zu vermeiden, iſt 
in den Beſprechungen verabredet worden, die Ar⸗ 
beitszeit in den Reichsbahnausbeſſerungs⸗ 
werken durch den Ausfall letzter Mochen⸗ 
ſchichten zu kürzen. Dies ſoll ſo durchgeführt 
werden, daß in einem Zeitraum von acht Wochen 
je nach der bisherigen Länge der letzten Wochen⸗ 
ſchicht eutweder vier Tage mit ſechsſtündiger Ar⸗ 
beitseit oder drei Tage mit 8½ ſtündiger Arbeits⸗ 
zeit ausfallen. Das bedeutet, daß innerhalb des 
Zeitraumes von acht Wochen die wöchentliche 
Arbeitszeit entweder bei vier Wochen von 
51 Stunden auf 45 oder bei drei Wochen von 51 auf 
42% Stunden vermindert wird. 


Einſchränkung der Alkoholreklame 


:: Berlin, 25. Februar. Im Volkswirtſchaft⸗ 
lidhen Ausſchuß des Reichstags wurde die erſte 
Leſung des Gaſtſtättengeſetzes beendet. 
Es entſpann ſich dabet eine längere Ausſprache 
über den § 31, der nach der Regierungsvorlage 
Anpreiſungen von Trinkbranntwein 
in öffentlichen Verkehrsanſtalten und 
Verkehrsmitteln unterſagt. Von Regie⸗ 
rungsſeite wurde dazu erklärt, auch die Regierung 
habe bei Einbringung der Vorlage recht erheb⸗ 


liche Bedenken hinſichtlich der Zweckmäßigkeit die⸗ 


ſes Verbots bekommen. Außerdem lägen ſtarke 
Proteſte des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstages vor, der bei einer Annahme 
dieſer Beſtimmung eine Arbeitsbeſchrän⸗ 
kung und Entlaſſungen im graphi⸗ 
ſchen Gewerbe befürchtet. Ein deutſchnatip⸗ 
nal⸗volksparteilicher Streichungsantrag wurde 
mit vierzehn gegen zwölf Stimmen abgelehnt und 


herigen Entſcheidung über das Finanz⸗ und Steuer⸗ ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenom⸗ 


programm feſthält. 
von fein, daß, wie man ſich urſprünglich gedacht hatte, 
dieſe Geſetze bis zum Schluß des laufenden 
Monats verabſchiedet werden. 


Steuerabzug von feſtverzinslichen Werz 
ten ſeſthält. So wenig wie wir die Einkommenſteuer 


Es kann alo keine Rede da⸗⸗men, wonach Anpreiſungen nicht nur vou 


Trinkbrauntwein, ſondern überhaupt vou geiſti⸗ 
gen Getränken in oder an öffentlichen Verkehrs⸗ 
anſtalten, offentlichen Verkehrsmitteln oder Ein⸗ 


Seit mehreren Tagen werde fetzt ſchon über. das] richtungen, die dem öſſentlichen Verkehr dienen, 


polniſche Liauidationsabkommen verz 
handelt Wenn der Reichsaußenminiſter nicht bald die 
Abtrennung des Liquidationsabkommens von den 
Nounggeſetzen kategoriſch ablehnt, dann beſtehe die 
Gefahr, daß ſie zur Tatſache werde. In dieſem 
Falle würde es dahin kommen, daß der Vertrag 
mit Polen entweder überhaupt ſcheitere oder 
daß er, was ſelbſtwerſtändlich in hohem Maße zu be⸗ 
klagen wäre, nur unter ſtarkem außen poli⸗ 
tiſchen Druck zuſtandekomme. 

Die „Del.“ wendet Mh mit aller Entſchiedenheit 
gegen das „Notopfer“. Sie ſpricht die Hoff⸗ 
nung aus, 578 diefe Sonderſteuer zur Verlängerung 
der fozialdemokratiſchen Mißwirtſchaft niemals Geſetz 
werde. Es gebe andere Wege, aus dem Sumpf 
der finanziellen Mißwirtſchaft Heraus- 
zukommen. Notwendig ſei allerdings feſte Führung. 
Dr. Moldenhauer habe bisher mehr mit 
Schmiegſamkeit als mit Energie operiert. 
Das „Berliner Tageblatt“ meint, daß durch die als 
ſicher zu betrachtende Verlegung der dritten Leſung 
der Haager Geſetze in die nächſte Woche hinein eitise 
Tage für Verhandlungen über die Finanzfragen ge⸗ 
wonnen würden, die noch große Sorge bereiten. 


Sozialdemokraten und Notopfer 
:: Berlin, 25. Februar. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion billigte bei der Ausſprache 
über die bekannte Forderung des „Notopfers“ 


durch einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer die Auf⸗ 


faſſung ihrer Unterhändler, die alle Abſichten auf den 
direkten oder indirekten Abbau der Leiſtungen der 
Arbeitsloſenverſicherung abgelehnt und die Auf⸗ 
rechterhaltung der Darlehnspflicht des Reiches für die 
Arbeitsloſenverſicherung verlangt haben, ſalls die 
Sanierung nicht durch Erhöhung der Beiträge erfolge. 
Ebenſo billigte die Fraktion auch die Forderung, daß 
der Ausgleich des Haushalts nicht durch einſei.⸗ 


Ein Berliner Blatt bringt die Meldung, daß tige Erhöhung der Maſſenbelaſtung er⸗ 


innerhalb der 


ſoztaldemokratiſchen folgen könne. 


große Not habe alle Schranken weggeriſſen abgeriſſen, Kandelaber wurden um⸗ 


welche die Organiſationen bisher getrennt haben. Er 
könne im Namen aller deutſchen Staatsangeſtellten⸗ 
und Benfioniftenorganifationen erklären, daß ſie 
bereit ſeien, an der Seite der tſchechiſchen Organkſa⸗ 
tionen mit allen Kräften für die Durchſetzung der 
gemeinſamwen Forderungen zu kämpfen. 
Ein Moment von weittragender Bedeutung ſei ge⸗ 
kommen. Zum erſtenmale manifeſtieren alle Staats: 
angeſtellten ohne Riickſicht auf die Nationalität ge: 
meinſam für ihre Forderungen. 


Die Beerdigung des Zigeunerprimas 
150 000 Teilnehmer — 14 Schwerverletzte 

i: Budapeit, 25. Februar. An der Beerdi⸗ 
gung des Zigeunerprimas Bela Ra⸗ 
diſch nahmen etwa 150 000 Menſchen teil, 
eine Menſchenmenge, wie ſie ſeit der Beerdigung 
Ludwig Koſſuths in Budapeſt nicht geſehen wurde. 
Die Polizei erwies ſich vollſtändig machtlos 
und wurde von der Menge einfach mitgeriſ⸗ 
en. Das Mikrophon, das die Feierlichkei⸗ 
en für den Rundfunk übermitteln ſollte, wurde 


geworfen und ſelbſt der Sarg wurde be⸗ 
droht, ſodaß 4 Poliziſten ihn mit größter Mühe 
in die Halle ſchaffen konnten, wo der Geiſtliche 
eine kurze Trauerrede hielt. Danach wurde der 
Sarg zu Grabe getragen. Nicht einmal die Fa⸗ 


milienmitglieder konnten in die Nähe des Gra⸗ 
bes gelangen, und von den 500 Zigeunern ge⸗ 
langten nuy 30 an das Grab, während den übri⸗ 
gen in dem Gedränge ihre Inſtrumente ger- 
drückt wurden. Die letzten Spuren jeglicher 
Ordnung verſchwanden nach Beendigung der 
Trauerfeierlichkeiten. Die Rettungsgeſellſchaft 
mußte zu 30 Hilfeleiſtungen herangezogen 
werden. 14 Perſonen wurden bei dem rieſi⸗ 
gen Geoͤränge ſchwerverletzt und mußten 
ins Krankenhaus geſchafft werden. Die Zahl der 
Leichtverletzten kann nicht einmal annähernd be- 
zeichnet werden. Die Beerdigung, die für 3 Uhr 
nachmittags angeſetzt war, konnte erſt um 6 
Uhr abends beginnen. 


nicht angebracht werden dürfen. 


Kleine Mitteilungen 


Dr. Adolf⸗Köſter⸗Straße in Belgrad 

t. Hamburg, 25. Februar. Der Oberbürger⸗ 
meifter von Belgrad hat dem Staatspräſidenten 
mitgeteilt, daß die Belgrader Stadtverordneten⸗ 
verſammlung einſtimmig beſchloſſen habe, die 
Straße, an der die deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft liegt, Dr. ⸗Adolſ⸗Köſter ⸗Str. 
zu benennen. 

Solf Nachfolger Kaſtls ? 

:: Berlin, 25. Februar. Für den Poſteu eines 
deutſchen Mitglieds in der Mandats- 
kommiſſion des Völkerbundes, der 
durch das Ausſcheiden des Geheimrats Dr. Rafti 
ſreigeworden iſt, wird in Berliner politiſchen 
Kreiſen an erſter Stelle der frühere langjährige 
Staatsſekretär des Reichskolonialamts und ſpä⸗ 
tere deutſche Botſchafter in Tokio, Dr. Solf, 
genannt. 

Italien und Rumänien 

:: Rom, 25. Februar. 
heutigen Dienstag findet die Unterzeichnung des 
ätalienſch⸗rumänſſchen Handelsver⸗ 
trags zwiſchen Muſſolini und dem rumäniſchen 
Finanzminiſter ſtatt. 

Montag abend veranſtaltete der italieniſche 
Finanzminiſter zu Ehren ſeines rumäniſchen Kollegen 
ein Feſteſſen. 

ö Gegen Löſegeld freigelaſſen 
: London, 25. Februaz. Die Verhandlungen 


Baſeler Miſſionsſtatton, die vor einiger 
Zeit von Banditen verſchleppt worden 
waren, ſind nach Honkonger Meldungn erfolg⸗ 
reich abgeſchloſſen worden. Alle drei werden nach 
ſechsmonatiger Gefangenſchaft in aller Kürze frei⸗ 
gelaſſen. Aus Swatan wird berichtet, daß ſich die 
Banditen mit einem Löſegeld von 12000 Pfund 
zufrieden geben. 
10 Tote, 4 Verletzte 

t. Paris, 25. Februar. In Habana (Kuba) 
wurden bei der Exploſion eines rieſigen 
Dampfkeſſels 10 Arbeiter getötet und vier 
ſchwer verletzt. Das Gebäude, in dem der 
Dampfkeſſel aufgeſtellt war, wurde vollſtändig in 
Trümmer gelegt. 


IT Briwinenopfer aehoreen 

t. Rom, 25. Februar. Die Arbeiten zur 
Freilegung der in den Marken von einer 
Lawine verſchütteten Ortſchaft werden mit 
allen Mitteln fortgeſetzt. Es gelang bisher 17 
Leichen zu bergen. 
noch lebend aus den Schneemaſſen ausgegra⸗ 
ben. Militär und Miliz ſind an dem Unglücks⸗ 
ort eingetroffen, um die Stzaßen freigulegen. 


Um 


(Eigener Funkſpruch.) Am 


für die Freigabe von drei Mitgliedern der 


Ein kleines Kind wurde 


u 


Ur. 47. Zweiter Bogen. 


Eröffnung der Generalſynode 


t. Berlin, 24. Februar. Sonnabend nachmittag 
trat im Vollſitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrats 
die Generalſynode, die oberſte Vertretung 
der evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen 
Union, zu ihrer verfaſſungsmäßigen Tagung zu⸗ 
ſammen. Die erſte Sitzung wurde durch den Prä⸗ 
fidenten der letzten Geueralſynode D. Winckler 
eröffnet. Er wies auf den ungewöhnlichen Ernſt 
der Stunde hin, in der die Generalſynode zuſam⸗ 
mentritt, die Zerrüttung des Ehe- und Familien⸗ 
lebens, die Einengung der chriſtlichen Liebestätig⸗ 
keit, die Gefährdung der Jugend, die Schutzloſig⸗ 
keit des religiöſen Empfindens. Der Präfident 
gib dem Bedauern Ausdruck, daß die enge Vers 
flachtung zwiſchen Kirche, Volk und Staat auf der 
ſteratlichen Seite nicht voll anerkannt werde. Unter 
ſteirker Anteilnahme des Hauſes berührte er die 
Frage des Kirchen vertrages. Die Ber- 
handlungen mit der evangeliſchen Kirche, die nach 
dem Beſchluß des Landtages vom Juli v. J. un⸗ 
verzüglich aufgenommen werden ſollten, ſeien jetzt 
vor vierzehn Tagen eröffnet worden. Man müſſe 
hoffen, daß nun wenigſtens gut gemacht werde, 
acht Monat lang verſäumt worden ſei. 

Nach der Verpflichtung der Mitglieder folgte die 
Wahl des Präſidiums: der bisherige Vor⸗ 
ſitzende der Generalſynode D. Winckler und die 
beiden Stellvertreter D. Wolff (Aachen) und 
D. Graf Seidlitz⸗Sankreczki wurden 
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Sonntag 
vormittag 10 Uhr fand im Berliner Dom der ſeier⸗ 
liche Eröffnungsgottesdienſt der Generalſynode 
ſtatt. Die Feſtrede hielt Kirchenpräſident D. Voß 
(Nattowitzm). 

Nach der durch den Domchor bereicherten Li⸗ 
tungie ergriff Kircheupräſident Dr. B vo p- Ratto 
mwi das Wort, um anhand der drei erſten Bitten 
des Vaterunſers der Aufgaben und Ziele 
der Generalſynode zu gedenkeu. Name, 
Reich und Wille des Hern der Kirche gelte es in 
uitſerer Zeit der Kirchenfeindſchaft, wie 
ſie in Rußlaud zum Siege gelangt ſei, zu be⸗ 
kennen und durchzuſetzen. Deshalb habe ihre Ar⸗ 
beit der Zuſammenfaſſung aller fruchtbaren Volks⸗ 
kräfte, ihre Liebe auf den verblendendſten Gegner 
über alle Feindſchaft hinweg zu gelten. Der Red- 
ner dankte im Namen der Gemeinden der abgetre⸗ 
Ps Gebiete der Mutterkirche für alle erwieſene 

neue. 

Mit der Feier fiel das 25. Jubiläum des 
neuen Doms zuſammen, das Oberdomprediger 
Dr. Richter in Worten des Dankes und des 
Vartrauens auf die Zukunft feierte. 


Der Nationalſozialiſt in der Regierung 
Gegen die Zuſchüſſe für die Volkshochſchule 

A Weimar, 25. Februar. Das Volksbildungs⸗ 
Minifterium in Thüringen (Miniſter Frick (Nat. 
Soz.) hat die Streichung ſämtlicher Staats⸗ 
zuſchüſſe für die Erwachſenenbildung 
angeordnet. Auch die Eutlaſt ung der Sehr: 
kräfte in ihrer Schultätigkeit zugunſten der 
Tictigkeit in der Erwachſenen⸗Bildung wird nicht 
mehrerlaubt. 

Gegen den Beriniller Vertrag 

tj Berlin, 22. Februar. Der „Demokratiſche Bei- 
tunlosdienſt“ meldet: Der Fraktionsführer der Na 
tionalſozialiſten im thüringiſchen Landtag. Abgeord⸗ 
neter Sauckel, erklärte in einer nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Verſammlung, der thüringiſche Volksbildungs⸗ 
miniſter Dr. Frick werde in den nächſten Tagen 
eine Verordnung an ſämtliche Schulen Hin- 


Im? Rauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
50. Fortſetzung Nachdruck verboten. 


Dumpf klang das Puffen und Schüttern der 

Maſchinen, das dunkle Rauſchen der Kühlwaſſer 
von den Hochöfen herüber. Wie ein rieſiges 
Arbeitstier lag das ſeiernde Werk da. Wie ein 
Gigant, der von ſeiner Mühe ermattet am Bo⸗ 
den ruht. Aber noch fliegen ihm mit dumpfem 
Keuchem die Flanken, und über ſeinem ſchweiß⸗ 
rauchenden Leib zittert heiß die Luft. 
Feſtigkeit lam da allmählich wieder in Efes 
Seele. Arbeit im Dienſte anderer, der Armen 
und Schwachen, der hilfloſen Kleinen — war das 
nicht auch ihre Loſung? Sie allein vermochte ihr 
wohl noch Heilung zu bringen. War es freilich 
auch nur ein Erſatz für ein anderes, ſtärkeres 
Sehnen in den Tiefen ihrer Wetbesnatur, es 
würde immerhin ihrem Leben wieder ein Ziel 
geben. Und Eke erhob ſich. Mit einem letzten, 
langen Blick nahm fie Abſchied von der verſinken⸗ 
den Heimat. 

Dann wandte ſie ſich langſam nach der Richtung 
der Talſperre hin. Es war inzwiſchen ſtill dort 
geworden. Die Feier ſchien vorüber. Ob er nun 
wohl kommen würde? 

In den Wald hineinlauſchend, ſtand fie Noch 
einmal fragte ſie ſich: War es richtig geweſen, daß 
ſie ihm dieſe Zeilen geſchrieben, ihn um dieſe 
Unterredung gebeten hatte? 

Gewiſſenhaft prüfte fe und entſchied: Vielleicht 
war es etwas Ungewöhnliches, aber ſicher nicht⸗ 
Unrechtes. Der Ernſt der Abſicht gab ihr das 
Recht zu ſolchem Schritt. 

So fab fie mit Ruhe feinem Erxſcheinen ent- 
gegen. Denn ſie ſühlte, er würde kommen. Und 
er ließ auch nicht lange mehr auf ſich warten. 
Bald ſchallten aus dem Wald hinter ihr nahende 
Schritte, dann rauſchten die Zweige auseinander 
— Gerhard Bertſch ſtand vor ihr. 

Nun ſie ſich ihm gegenüber fand, ſo nahe und 
in tiefer Einſamkeit, fühlte ſie doch ihre Sicher⸗ 
heit etwas weichen. Und mehr noch, wie ſie jetzt 
in ſeine Züge ſah. Sie verbargen bei aller Be⸗ 
herrſchtheit nur ſchlecht die innere Erregung. In 
leinen Augen bebte es, wie ein Hoffen, das noch 


Oberſchleſſſcher — General: — Anzeiger 
Schobers Beſuch in Berlin 


Jeſtvorſtellung in der Staatsoper 

:: Berlin, 24. Februar. Am Sonntag abends fand 
zu Ehren des öſterreichtiſchen Bundeskamzlers Scho⸗ 
ber eine Feſtvorſtellung in der Staats⸗ 
oper Unter den Linden ſtatt, zu der das preußiſche 
Staatsminiſterium etwa 200 Einladungen hatte er⸗ 
gehen laſſen. Bundeskanzler Schober wurde im klei⸗ 
nen Foyer der Mittelloge vom Reichskanzler, 
vom Reichsaußenminiſter, dem öſterreichiſchen Ge⸗ 
fandten in Berlin, Dr. Frank, und dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien, Graf Lerchenfeld, empfangen. Beim 
Betreten der Mittelloge wurde er von den Be⸗ 
ſuchern lebhaft begrüßt. In der Mittelloge 
ſah man ſämtliche in Berlin anweſenden Reichsmini⸗ 
ſter mit ihren Damen, die Damen und Herren der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft, den Generalintendanten 
der Berliner Opernhäuſer, Dr. Tietjen. In den 
Proſzeniumslogen ſaßen die Mitglieder des Reichsrats 


und die Berliner Ländergeſandten, auf den Balkonen 


und im erſten Rang zahlreiche Perſönlichkeiten des 
Berliner öffentlichen Lebens. Es gelangte unter der 
Leitung des Generalmuſikdirektors Leo Blech die Oper 
„Rheingold von Wagner zur Aufführung. An den 
Feſtabend im Opernhaus ſchloß ſich ein Empfang 
des divlomaliſchen Korps und prominenter 
Perſönlichkeiten des Berliner öffentlichen Lebens in 
den Feſträumen der üſterreichtſchen Geſandtſchaft an. 


Die beutſch⸗oͤſterreichlſchen Beziehungen 


:: Berlin, 24. Februar. Die „Germania“ bringt 
eine Unterredung mit dem Bundeskanzler Sch vs 
ber, in der er ſich über den Stand der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Beziehungen äußert. Er führte u. a. 
aus: Wenn der öſterreichiſche Bundesk inzler nach 
Berlin oder die deutſchen leitenden Staatsmänner zu 
uns nach Wien kommen, ſo iſt das keine Staats⸗ 
aktion im gewöhnlichen Sinne des Worts. 
Ueberall in der Welt wird es verſtanden, daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und dem Deut⸗ 
ſchen Reich von beſonderer Innigkeit ſind, 
daß es ſich um zwei Bruderſtaaten budelt, die 
durch gleiches Blut und gleiche Sprache 
und Kultur und durch Schickſalsgemeinſchaft mit⸗ 
einander verknürft ſind. 

In Rom war es mir vergönnt, eine Periode der 
Spannung zwiſchen Oeſterreich und Italien ab⸗ 
zuſchließen, die für uns Oeſterreicher mit offen- 
kundiger Schädigung unſerer Wirtſchafts⸗ 
intereſſen verbunden war. Wenn ich ein Hemm⸗ 
nis fiir Oeſterreich aus dem Wege räumte, habe ich 
meines Erachtens eine gutnationale Politik gemacht, 
die nicht mit der Beeinträchtigung unſerer Würde er⸗ 
kauft zu werden brauchte. Wir haben in den letzten 
Monaten durch die friedliche Durchführung einer zeit⸗ 
gemäßen Verfaſſungsreform an Selbſtgefühl gez 
wonnen, dem eins vermehrte Geltung im Ausland ents 
ſpricht. Obwohl wir im Haag jede Geldforde⸗ 
rung erblehnten, hat man uns keineswegs über 


ausgeben, durch die in allen . r a nn des Landes ein 
tägliches Gebet eingefübrt würde, in dem 
um die Beſeitigung des Verſailler Bere 
trages gebetet werden ſoll. 


Wiedereinſtellung des Oberſtudiendirektors 


t. Weimar, 22. Februar. Der volksparteiliche 
Direktor des Weimarer Wilhelm⸗Ernſt⸗Gymua⸗ 
ſiums, Oberſtudiendirektor Dr. Siefert, war, 
wie berichtet, vor wenigen Tagen von dem natio⸗ 
nalſoialtſtiſchen Volksbildungsminiſter Dr. Frick 
ſeines Amtes als Schulleiter enthoben 
worden, weil er einer Verfügung des Miniſters, 
das von ihm ausgeſprochene Verbot des Beitritts 
der Schüler ſeines Gymnasiums zum Jugendbund 
„Adler und Falken“ wieder aufzuheben, nicht 
Folge geleiſtet hatte. 


Die Vermutung, daß dieſer 


ii hervorzubrechen wagte. Es ſchwang auch! Nun kann auch 
aus ſeiner Stimme, wie er ſie begrüßte, ſtockend 
und noch unſicher ihr gegenüber. 

„Verzeihung — daß ich auf mich warten ließ. 
Aber ich ging, ſobald ich irgend abkommen konnte. 
Eke, Ihre Zeilen — nein, das iſt ja Unſinn ſo! 
Sprich mir nachher mein Urkeil, wie du willſt, 
aber in dieſer Stunde, der einzigen und letzten 
vielleicht, die mir noch mit dir vergönnt iſt, will 
ich reden, wie mir ums Herz iſt. Du weißt ja 
nicht —“ 

Doch nun hatte fte fih wieder. Voll ſah fie ihn 
an. Aber eine große, abgeklärte Ruhe war in 
dem Blick, der ihn ſuchte. Und leiſe bewegte ſie 
das Haupt. Ein Abwehren, bei aller Sanftheit 
feſt und beſtimmt. 

„Gerhardt — verſteh' meinen Brief nicht falſch. 
Knüpf' daran nicht Hoffnungen, die ich gleich wies 
der enttäuſchen müßte. Wenn ich dich rief, ſo ge⸗ 
ſchah es nur, um dir zu ſagen, was ſich in mir 
durchgerungen hat in Stunden voll tiefer Bitter⸗ 
nis. Das Leben hat ſein Werk getan auch an mir. 
Heute denke ich anders über manches, und ich 
weiß: ich handelte töricht, damals in jener 
Stunde, die uns trennte.“ 

Ein Aufzucken in feiner Rechten, als wollte fie 
ſich ihr entgegenſtrecken. Doch ſie ſprach weiter: 

„Es iſt nun einmal geſchehen und nicht mehr 
gutzumachen. Aber vielleicht hilft es auch dir 
leichter hinweg, wenn ich dir ſage, Gerhard, ich 
ſehe nur noch Verhängnis, wo ich früher Schuld 
bei dir ſah. Ich weiß, du leideſt unter deinem 
Irren und zerquälſt dich in innerer Zerriſſenheit. 
So verliert du dein Beſtes, deine koſtbaren, ſchö⸗ 
nen Jahre, die dir Freude bringen ſollten und 
Glück. Das jammert mich, Gerhard, helfen möchte 
ich dir, wieder mit hellen Augen ins Leben zu 
blicken, und darum rief ich dich noch einmal. 
Komm, gib mir deine Fund. Laß mit dieſer 
Stunde alles vergeſſen ſein, was dich quält. 
Nichts von Schuld und Verzichten. Du haſt dir 
nichts mehr vorzuwerfen. Bid wieder frei ins 
Leben, voll friſcher Zuverſicht, und nimm dir dei⸗ 
nen Anteil am Glück — ſolange es noch Zeit iſt.“ 

Leiſer ward ihre Stimme und ein wenig dunkel. 
Aber nur für einen Augenblick. Dann tönte ſie 
wieder feſt und klar. 

„So, das war's, was ich dir jagen wollte. Und 
wo es geſchehen, iſt mir ſelber leichter ums Herz. 


die Achſel angeſehen, ſondern unſern zähe behaupteten 
Standpunkt unferen beiten Willen zugute geſchrieben, 
uns wieder in die Höhe zu arbeiten. Dieſen feſten 
Willen haben wir allerdings. 

Im beſonderen hoffe ich auch, daß es gelingen wird, 
ein beſſeres Zuſammenwirken der öſter⸗ 
reichiſchen und der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft herbeizuführen. Ich bin ſicher, daß die deut- 
ide Reichsregterung in dieſer Hinſicht von beſten Mb- 
ſichten beſeelt iſt und daß mein Berliner Beſuch von 
günſtigen Wirkungen begleitet ſein wird 


Das politiſche Ergebnis 


t. Berlin, 23. Februar. Zu der erſten politiſchen 
Ausſprache zwiſchen dem öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzler und den deutſchen Politikern erſährt man 
von gut unterrichteter Seite, daß vor allen Dingen 
über den Handels vertrag geſprochen worden 
ift, über den eine ſo weitgehende Klärung noch 
vor der Abreiſe Schobers herbeigeführt werden ſoll, 
daß ſpäter der Vertrag nur noch abgeſchloſſen 
bezw. unterzeichnet zu werden braucht. Da⸗ 
neben ſind alle bie politiſchen Fragen bes 
ſprochen worden, die fih feit der zweiten Haager 
Konferenz, wo die genannten Staatsmänner zum 
letzten Mal zuſammengetroffen ſind, ergeben haben. 
Im Mittelpunkt dieſer Fragen ſteht ſelbſtverſtändlich 
der öſterreichiſch⸗italieniſche Schieds⸗ 
und Freundſchaftsvertrag, dem man be: 
kanntlich in Berliner Regierungskreiſen mit Sym« 
vathie begegnet iſt. Was über die Römer⸗ 
verhandlungen hinaus offen blieb, war die Frage, 
ob Schober beſondere Bindungen hinſicht⸗ 
lich Südtirol eingegangen iſt. In Deutſchland 
wird es zweifellos ganz beſondere Beſriedi⸗ 
gung hervorrufen, daß es Bundeskanzler Scho⸗ 
ber gelungen iſt, keine ausdrückliche Aner⸗ 
kennung der Südtiroler Grenzen ng- 
zuſprechen. Ob in der erſten Berliner Ausſprache 
auch bereits die Anſchlußfrage Gegenſtand von 
Beſprechungen geweſen iſt, iſt nicht bekannt. Doch 
dürfte Schober in einem ſolchen Falle angeſichts der 
Tatſache, daß die Anſchlußſrage in Rom nicht berührt 
wurde, zweifellos darauf hinweiſen, daß dieſe 
Frage zur Zeit nicht aktuell iſt. 


Schober aus Berlin abgereift 

Berlin, 25. Februar. Bundeskanzler Dr. 
Schober verließ Montag abend mit den Herren 
ſeiner Begleitung Berlin, um ſich nach Wien zu⸗ 
rückzubegeben. Zum Abſchied hatte ſich auch der 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius auf dem 
Bahnſteig eingefunden. 

Zur Erinnerung au ſeinen Berliner Aufenthalt 
hat der Bundeskanzler dem Reichspräſidenten ſein 
Bild in filbernem Rahmen Eain BAAN i S AE a a E E a A A ACA 


Fall, der von der Deutſchen Volkspartei auch im 
Kabinett zur Sprache gebracht worden war, zu 
einer Kriſe führen werde, hat ſich nicht beſtätigt. 
Wie zuverläſſig verlautet, ift der Angelegenheit 
das Konflikt⸗Moment dadurch genom⸗ 
men worden, daß Oberſtudiendirektor Dr. Siefert 
rechtzeitig zum Termin der Abiturientenprüfun⸗ 
gen im Wilhelm⸗Ernſt⸗ ⸗Gymnaſium in Weimar zu 
Anfang März wieder in ſein Amt als Di- 
rektor dieſer Anſtalt eingeſetzt ſein wird. 
Im übrigen hat Dr. Siefert ein Diſsiplinarver⸗ 
fahren gegen ſich beantragt, das eine erſchöpfende 
Klarſtellung des Falles bringen wird. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 


„ 


Mittwoch, den 26. Februar 1950 
Landesſtnanzamt Oberſchleſten 


Der Wechſel in der Leitung 


Der Praſident des Laudesfinanzamts Oberſchle⸗ 
ſien in Neiſſe, Günther, iſt, wie bereits gemel⸗ 
det, zum Präſidenten des Landesfinanzamts in 
Magdeburg ernannt worden. Er tritt damit 
an die Stelle des Reichsfinanzminiſters a. D. von 
Schlieben, der auf ſeinen Antrag aus dem Reichs⸗ 
dienſt ausgeſchieden iſt. Zu ſeinem Nachſolger iſt 
der Landesfinanzamtsdirektor und Profeſſor an 
der Handelshochſchule in Köln, Dr. Hedding, 
ernannt worden. 

Präſident Günther iſt 1876 in Züllichau, 
Provinz Brandenburg, geboren. Er trat mit 
einem Gerichtsaſſeſſorpatent vom 16. März 1903 
im Jahre 1905 in die preußtiſche Zollverwaltung 
ein und war zunächſt Regierungsrat und Mitglied 
der Oberzolldirektion in Magdeburg. Im Jahre 
1914 wurde er in das preußiſche Finanzminiſte⸗ 
rium berufen und wurde dort, nachdem er aus 
dem Kriege zurückgekehrt war, im März 1919 Ge⸗ 
heimer Finanzrat und Vortragender Rat, ſpäter 
Miniſterialrat. Dann kam er als Abteilungsprä⸗ 
ſident und Stellvertreter des Landesfinanzamts⸗ 
präſidenten nach Hannover. Seit dem 1. Februar 
1925 war er Präſident des Landes ⸗ 
finanzamtes Oberſchleſien. 

Man ſieht in Oberſchleſien den Präſidenten 
Günther mit Bedauern ſcheiden. Die Fi⸗ 
nanzbehörde erfreut ſtch als die Stelle, welche die 
Steuern und Zölle einzutreiben hat, im allgemei⸗ 
nen im Volke wohl keiner beſonderen Beliebtheit, 
und beſonders die Wirtſchaftskreiſe haben berech⸗ 
tigten Anlaß, über den hohen Steuerdrud zu 
klagen. Unter dieſen Umſtänden iſt es beſonders 
hervorzuheben, daß Präſident Günther es 
verſtanden hat, in ſeinem Amt bei voller Wah⸗ 
rung der ihm anvertrauten Reichsintereſſen die 
beſten Beziehungen zu der oberſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaft zu unterhalten. Auch von 
ſeiten der Landwirtſchaft iſt wiederholt anerkannt 
worden, daß das Landesſinanzamt der ſchwie⸗ 
rigen Lage der oberſchleſiſchen Landa 
wirte ſtets volles Verſtändnis entgegen⸗ 
gebracht und nach Möglichkeit Rechnung getragen 
hat. Gbenſv haben auch die Belange von Indu⸗ 
ftrie, Handel und Gewerbe bei dem Leiter 
des Landesfinanzamtes verſtändnis volle 
Würdigung gefunden. Nicht unerwähnt fet 
ſchließlich, daß Präſident Günther bei vielen An- 
läſſen, bei denen er die Reichsbehörden offiziell zu 

vertreten hatte, ſowie als Vertreter bei vater⸗ 
ländiſchen Veranſtaltungen es nicht nur verſtan⸗ 
deu hat, ſich Achtung für ſeine Perſon und 
das von ihm vertretene Amt zu erringen, ſondern 
daß er bei dieſen Anläſſen auch oft treffende 
Worte fand, die aus dem Herzen aller 
vaterländiſch Empfindenden geſpro⸗ 
chen waren. 


Der Zuftand der Königin von Schweben 
beſoranis erregend 

t. Berlin, 22. Februar“ Wie aus Rom gemeldet 
wird, ift nach einem von ihren Aerzten herausge⸗ 
gebenen Bulletin über das Befinden der 
Königin von Schweden die Atmung infolge 
verſtärkter Ausſcheidung in der Lunge erſchwert. 
Die Herztätigkeit iſt nicht zufriedenſtellend und der 
allgemeine Zuſtand beſorgniserregenbd. 


Nun kann ich ruhig weg von hier. Und damit 
laß uns deun nun jeder fortab ſeinen Weg gehen. 
Allein, aber ohne Bitterkeit gegen den andern.“ 

Sie wollte mit einem leiſen Druck ihrer Hand 
von ihm ſcheiden, da er ließ ſie nicht. 

Ekel“ 

Eiu Ton war es, der klang ferner, aus ſel'ger 
Zeit. Die Farbe wich da von ihren Wangen. 
Doch abwehrend ſchüttelte ſie das Haupt. 

Aber feine beiden Hände hielten fie, 
ſtrömte von ihnen wieder die alte, 
Kraft aus. , 

„Wenn es fo ift — warum dann allein unfere 
Wege gehen?“ 

„Zu viel ſteht zwiſchen uns —“ im Erinnern 
daran kam ein wehes Schüttern in ihre Stimme 
— „bet dir wie mir.“ 

„Aber nichts, das nicht vergeſſen werden könnte, 
das nicht zuſammenbräche wie die morſchen 
Trümmer da drunten, wenn wir nur wollen!“ 

„Eke! Muß ich es jetzt umgekehrt dir zurufen? 
Kraft und Wille überwinden alles! Was ſteht 
denn in Wahrheit noch zwiſchen uns, wenn wir 
beide uns wieder frei ins Auge ſehen können, 
Hand in Hand? Nichts, Eke, nichts! Blaſſe 
Schatten, die uns nicht ſchrecken können. Alles 
andere aber, was wir ſelber uns angetan, es iſt 
ausgelöſcht in dieſer Stunde, nach unſerm ſeſten, 
ehrlichen Wollen. Nur das eine gilt: wir lieben 
uns! Nein, leugue es nicht. Dein Auge ſpricht 
wahrer als jedes Wort: du liebſt mich — trotz 
allem. Und ich? Ich liebe dich, wie einſt, wie 
immer. Eke — ich nehm' dich! Mit gutem Recht: 
mein warſt du, mein biſt du — mein!“ 

Und ehe ſich ihr noch eine Antwort entrungen, 
hatte er fie ſchon an ſich gertſſen und küßte fie. 
Küßte fte wie damals. In ſtürmiſchem Begehren. 
Wie ein Frühlingsſturm brauſte es hin über ſie. 
Sein ungeſtüm forderndes Werben. Aber heute 
floh ſie nicht mehr, von Schrecken verwirrt. Ge⸗ 
ſchloſſenen Auges ruhte ſie in ſeinem Arm und 
genoß erſchauerud das Glück der Erfüllung. 

ak u 


und es 
ſiegesfrohe 


Die Waſſer fliegen im Rauhen Grund. Welle 
um Welle des Fluſſes rannte gegen die Bruſt⸗ 
wehr des Staudammes, ſprang wütend hoch an 
den ſteinernen Quadern und warf ſich gegen die 
etſernen Schleuſentore der Durchläſſe. 
erſchütterlich hielt das Menſchenwerk dem Raſen 


der empörten Naturgewalten ſtand. Da wirbel⸗ 
ten die beſtürzten Waſſermaſſen, wild auſſchäu⸗ 
mend in ohnmächtiger Wut, eine Weile vor dem 
unüberwindlichen Hindernis umher und brachen 
dann ſeitlich aus, in plötzlichem Entſchluß. 

Ja, alles ward ihnen zur Beute, den ſchäumen⸗ 
den, kreiſenden Waſſern, die nun den Rauhen 
Grund überrannen Tag und Nacht. Schon deckte 
ein langgeſtreckter Seeſpiegel das Wieſental. Und 
droben, im ſicheren Schutz der Berghöhen, ſtanden 
Tauſende von Meuſchen, herbeigeeilt von nah 
und fern, und ſahen dem wachſenden Werk der 
Vernichtung zu. Aber aus dem großen Sterben 
dort würde Leben erblühen — größer noch, un⸗ 
endlich viel gewaltiger als das, was dort verſauk 
vor ihren Augen. Und im ſtummen Hinſtarren 
packte es ſie, ſchauernde Andacht, ein ſtolz ſchwel⸗ 
lendes Ahnen: immer mehr, immer herrlicher 
erfüllte ſich die uralte Verheißung an das Men⸗ 
ſchengeſchlecht: Herr zu werden der Erde und 
Meiſter ihrer ſchöpferiſchen Kräfte. 

Mit ſteigender Spannung richteten ſich die 
Blicke der Tauſende endlich auf den Turmſtumpf 
vor dem Dorf, beim Adligen Hauſe. Trutzig ragte 
er allein noch ſchließlich empor und hielt den wur⸗ 
ſchäumenden Angreifern Widerpart. Auf dem ge⸗ 
borſtenen, rauchgeſchwärzten Mauerkranz oben 
ſchimmerte es bisweilen hell auf und blinkte 
ſilberweiß im Sonnenlicht. Nun erkannte man: 
Tauben! Treu der Stätte, wo ſie ſo lange Hau⸗ 
fung und Nahrungs gefunden, konnten ſie ſich nicht 
trennen von dem Ort, trotz feiner Verwüſtung. 
Von Zeit zu Zeit zwar flatterten ſie auf, kreiſten 
wie fuchend über der Trümmerſtatte und den 
ſteigenden Waſſern, aber immer wieder ließen ſie 
ſich auf der Ruine des Turms nieder, ihrer letzten 
Zuflucht. Aber wie lange noch? Und mitleids⸗ 
voll ſpähte alles auf den Berghöhen hin zu den 
armen Tieren. 

Doch nun! Was ging plötzlich für ein Raunen 
durch die Menſcheumenge und lief, weit um das 
ganze Talrund, von Mund zu Mund, von Gruppe 
zu Gruppe, dort, dort ſtand? Und ein Grauen 
ſchlich leiſe ihm nach. War es denn mögliche 
Auch ein Menſch ſollte dort noch weilen in dem 
alten Gemäuer, das jede Minute vorn Bujan- 
menbruch ereilt werden komme? Ein armer. 
hilfloſer Kranker oder Alter, deu ſie vergeſſen 


Aber un⸗ hatten geſtern bei dem großen Räumungswerk! 


Fortſetzung folgt 


Diſch.-Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


b. Benkowitz. Am Sonntag fand in Popellaſchen 
Gasthaus ein Elternabend ſtatt, bei dem in erſter 


Gberſchleſiſcher 


2. Oberſchleſiſche Jugendwanderfahrt 


Beginn: 5. 7. Dauer: 14 Tage. Koſtenbeitrag: 


Linie die fünfte und die Oberklaſſe mitwirkten. Die 25 M. Weg: Ba Neiſſe—Prag, Elbe Dampfer⸗ 
Leitung lag in den Händen von Rektor Kuſch, der fahrt 197 der n c — Gubener was 


unter den Gäſten den Pfarrer Lesczyk, die geſamte 
Lehrerſchaft mit ihren Angehörigen und auch einige 


| 


rungen daſelbſt — Radfahrt über Dresden und auer 
durch die Mark nach Berlin, Bahnfahrt Berlin — 


Schweſtern des hieſigen Kloſters begrüßen konnte. Der Oppeln. Beſichtigungsdauer für Prag und Dresden 


Beſuch war ſehr gut. Es wurden von den Volks⸗ 
ſchülern Volkslieder vierſtimmig geſungen, begleitet 
von einem ausgezeichneten Mundharmonikaorcheſter. 
Hierauf trug ein Mädchen ein Gedicht vor. Das Ge⸗ 
ſangſtück „In Benkowitz it Hochzeit“ und zwei Thea- 
terſtücke („Tante Lotte beißt“ und „Hurra! Schulent⸗ 
laſſung“) fanden lebhaften Beiſall. Das ullgemer 
geſungene Lied „Ich hatt' einen Kameraden 
unter Mitwrikung des Mundharmonikaorcheſters, be⸗ 
ſchloß die, ſchöne Feier. 

b. Benkowitz. Am Montag ſand in hieſiger Dorf⸗ 
kirche ein Hochamt auf Intention der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr ſtatt. Nach dem Amt war 
Frühſchoppen und eine Beſprechung für den Abend. 
Zwei neue Mitglieder ließen fih zu den Aktiven eins 
ſchreiben. Am Abend feierte der Verein das Far 
ſchings vergnügen im Saale des Gaſtwirts 


Tat zu begeiſtern. 
nehmer wieder zu einer ſolchen tiefgehenden Lebens- 


Galda. Der Saal war voll gefüllt. Im Lauſe des 
Abends wurden mehrere Anſprachen gehalten. An 
dem Vergnügen nahmen neben den einheimiſchen 
auch viele auswärtige Gäſte teil. 

8 Gammau. Nachts drangen Diebe in die Be: 
ſitzung des Landwirts Sajitz ein und ſtahlen 
drei Läufer⸗Schweine. 

* Groß⸗Peterwitz. Die Reichsvereinigung ehem. 
Kriegsge fangener, Ortsgruppe Groß Peter 
witz, hielt bei Wanke die Jahreshauptverſammluna 
ab. Der Vorſitzende Johann Wollnik hieß alle Kame⸗ 
raden willkommen. Der vom 1. Schriftführer Pawe 
laſſek erſtattete Jahresbericht zeugte von der guten 
Verfaſſung und Arbeit der Ortsgruppe. Es folgte 
der Kaſſenbericht durch den Kaſſenwart Paul Kletzka. 
Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes Bild: 
Wolni? 1. Vorſitzender. Konſtantin Kotterba 2. Bors 
bender, 1. bezw. 2. Schriftführer Pawlaſſek und Jo- 
Honan Denzigall. 1. bzw. 2. Kaſſierer Kletzka und Wie⸗ 
caonef, Beiſitzer Mludel und Pohl. Der Antrag, an⸗ 
käßlich des 10jährigen Beſtehens der Ortsgruppe eine 
ſchlichte Wiederfehensſeier im Mai dieſes 
Jahres abzuhalten. wurde angenommen. Unter 
Punkt Verſchiedenes überbrachte Mitglied Mludek 
dem älteſten Kameraden Peter Newerla die Herz- 
Hoften Glückwünſche des Vereins zu feinem Abra- | 
hamsfeſte. Des ferneren wurde der Verſammlung 
bekannt, daß noch 5 Kameraden aus Janowitz ihren 
Beitritt zum Verein erklärt haben. 

* Randen, Für den verſtorbenen 
Franz Wewerka wurde Werkmeiſter Klyſzces als 
Nachfolger gewählt. — Heute feiert Bahnhofsvorſteher 
Piechnik fein Abrahamsfeſt. 


Kreis Ceobſchütz 


* Die Zahl der Arbeitsloſen in Leobſchütz betrug in 
der vergangenen Woche unterſtützte Arbeitsloſe 
männliche 208, weiblich 283, in der Sonderunter⸗ 
stützung männlich 343, weiblich 90, in der Kriſenfütr⸗ 
{orge männlich 47, weiblich 38. Ausgeſteuert waren 
männlich 2, weiblich 1, bisher insgeſamt ausgeſteuert 
111. Die Zahl der Arbeitsloſen im Bezirk der Neben⸗ 
ſtelle Leobſchütz in allen drei Gruppen betrug 2485 


männlich, 1171 weiblich. Die Geſamtzahl der Arbeits⸗ 
lojen im Bezirk Leobſchütz ift gegenüber der Vorwoche 


um 9 geſtiegen. 

K. Evangl. Männer⸗ und Jünglingsverein 
Leobſchütz. Am Freitag fand im Gemeindehauſe 
die Monatsverſammlung ſtatt, die vom Super⸗ 
intendenten Baum geleitet wurde. Rittmeiſter 
a. D. von Watzdorf hielt einen Lichtbildervor⸗ 
trag über Bosnien und die Herzogowina, 

* Fahrraddiebſtahl. Ein Fahrrad wurde einem 
Angehörigen der hieſigen Schwadron 
Es handelt fich um ein Rad der Marke „Oftrad” 
mit ſchwarzem Geſtell, gelben Felgen, gelber Sat⸗ 
teltaſche und hochgebogener Lenkſtange. 


Kreis Coſel 


a. Kriegerverein Coſel. Im Hotel „Deutſches Haus“ 
wurde die Jahreshauptverſammlung ab⸗ 
gebalten, die der 1. Vorſitzende. Kreisbaurat Man, 
leitete. Nach dem Jahresbericht gehörten dem Verein 
um Jahresende 280 Mitglieder an. Die Kaffe weiſt 
250 Mark Beſtand auf. Auch die Vereinsſterbekaſſe 
bat ſich günſtig entwickelt mit einem Beſtand von 
1176 Mark. Aus den Vorſtandswahlen gingen bervor: 
Kreisbaurat Hauptmann a. D. May 1. Vorſitzender, 
Studienrat Scheitza 2. Vorſitzender, Bürodirektor 
Kittel i, Bankprokuriſt Staroſte 2. Schriftfüß⸗ 
rer, Schneidermeiſter Pietruſchka 1. Kaſſenſihrer, 
Kaufmann Oskar Offezarczik 2. Kaſſenführer, 
außerdem wurden noch zehn Beiſitzer gewählt. 

a, Eingeliefert und in Schutzhaft genommen wurde 
von der bieſigen Poltzei ein herumtreibender Bäder: 
Lehrling, der feinem Lehrmeiſter M. aus Miedar bei 
Beuthen entlaufen ift. 

a. Stubenbrand. Gegen 18.30 Uhr war bei dem 
Kaufmann P. auf der Bahnhoſſtraße in Coſel ein Stu⸗ 
denbrand durch den Badeofen entſtanden, wobei ein 
Sachſch aden von über 80 Mark berurſacht wurde. 

a. Diebſtahl. Ginem Teilnehmer an einer Feſtlichkeit 
im alten Schloß wurde von feinem Fuhrwerk ein ſehr 

wertvoller Fußſack geſtohlen. 

:: Schamfenſtereinbruch. Nachts wurde eine Seiten⸗ 
ſcheibe des Schaufenſters der Firma Gebrüder Sos⸗ 
nowſki eingeſchlagen. Durch die Lücke ſtahl der Dieb 
Damenſchlüüpfer, Damaſt und Damaſthandtücher im 
Werte von etwa 80 Mark. 


:: Taſchendiebſtahl. Auf dem Wochenmarkt wurden 


einer Butterhändlerin 28 Mark geſtoblen. 

Kr Einbruchsdiebſtahl. Nachts drangen unbekannte 
Einbrecher in den Laden des Fleiſchermeiſters Ros ⸗ 
hol auf der Bahnhofſtraße ein. Sie zertrümmerten 
die Scheibe der Eingangstür und ſchloſſen die Tiir 
dann von innen auf. Im Laden brachen ſie die Kaſſe 
auf. Da fte aber kein Geld fanden, ſtaßhlen fie Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren im Wert von etwa 200 Mark. Der 
Diebitahl wurde erit morgens bemerkt. 

* Groß⸗Neukirch. Der Kegelklub „Gut Hols“ hielt 
feine Hauptverſammlung im Klublokal Meinuſch in 
Czienskowitz ab. Aus der Vorſtandswahl gingen Here 
por: Dr. Gornik Vorſitzender, Drewniok ſtell⸗ 
vertretender Vorſttzender. Korge! Schriftführer, 
David Kaſſierer, Hoffmann Sportwart Sonn⸗ 
abend, 1. März, ſteigt das Faſchingsvergnllgen. 

R. Gieraltowitz. Der Spiel- und Eislauf⸗ 
verein veranſtaltete im Saal von Mletzko eine 
Kheateraufführung, Die Leitung lag in den 
Händen des Lehrers Wer vlch. Die Dariteller erna 


geſtohlen. 1 


je 1% Tage, für Berlin 3 Tage. Teilnehmerzahl: 
17 Führer und 100 Jugendliche. 
Die Zulaſſuna zu dieſer Fahrt erfolgt wie im 
Vorjahre entſprechend der Bevölkerungszahl. 
Diesmal dürften ſämtliche Kreiſe Oberſchleſtens an 
dieſer Wanderung vertreten ſein, gilt es doch. unſerer 
oberſchleſiſchen Jugend neue Wanderziele zu zeigen, 


„ſie mit unferen Auslandsdeutſchen in Verbindung zu 


bringen, aber auch ihre eigene deutſche Heimat zu 
zeigen und ſie ohne Unterſchied von Partei, Welt⸗ 
anſchauung. Beruf und Schule zu einer gemeinſamen 
die auch für jeden Fahrtenteil⸗ 


erinnerung wie die vorjährige Wienfahrt werden 


Ir Handball 


Meiſterſchaftsſpiele im SOL 

Am Sonntag wurde eine weitere Etappe der 
Spiele um die ſüdoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft 
durchgeführt. In Forſt verlor Amieitia JForſt 
mit nicht weniger als 2:14 gegen Boruſſia Carlo⸗ 
witz. In Oppeln gab es eine Ueberraſchung. 
Schleſien Oppeln verlor gegen Cherusker Görlitz 
mit 3:5. Bei den Damen ſiegte Schleſien Breslau 
überlegen mit 3:0 gegen Preußen Glogau. 


Stand der Spiele: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


Boruſſia Carlowitz 2 2 0 0 4:0 
Schleſien Oppeln 2 1 0 1 222 
Liegnitz 96 2 al 0 1 22 
Cheruſker Görlitz 2 1 0 1 DO 
Amicitia Forſt 1 0 0 1 0:2 
Stabilia Liegnitz 1 0 0 1 0:2 
Fußball 
Länderkampf Deutſchland — Italien. Für den 


am kommenden Sonntag in Frankfurt a. M. ſtatt⸗ 


teten reichen Beifall. Ein Tanzkränzchen hielt die Ge⸗ 
meinde noch einige Stunden beiſammen. 

R. Oſtrosnitz. Der Häusler Adolf Noll hat die 
Gaſtwirtſchaft der Witwe Sofie Roll erworben. — 


r Kaufmann Viktor Bafifta hat das Geſchäft von 
are Wilhelm Nienrzyla übernommen. 


Kreis Neiſſe 

g. Kunſt⸗ und Altertumsverein Neiſſe. Nach dem 
Geſchäftsbericht für 1929 hat der Verein eine Mitglie⸗ 
derzahl von 383 erreicht. Auf dem Gebiet der Denk⸗ 
malpflege ift im engeren Bezirk Neiſſe manches ge- 
leiſtet worden durch Rettung kirchlicher Figuren, durch 
Beratung bei heraldiſchen Fragen und durch Beſtim⸗ 
mung eines alten Grabſteins bei Borkendorf (Kreis 
Neie). Von Förſter (Neiſſe) it kürzlich dem 
Muſeum ein Glasbild von Altneiſſe nach der älteſten 
Anſicht von 1413 geſchenkt worden. Im Geſchäftsjahr 
waren 176 neue Erwerbungen zu verzeichnen. 

:: Die wiſſenſchaftliche Geſellſchaft Philomathie ver⸗ 
ſammelte eine große Anzahl Mitglieder zur 5. Sitzung 
im 92. Geſchäftsjahr, die vom Sekretär, Studienrat 
Schmalz, geleitet wurde. Studienrat Spribille 
ſprach über das Architekturbild von Paris, Betrach⸗ 
tungen zur Kultur und Kunſt der Frauzoſen. Den 
zweiten Vortrag hielt Facharzt Dr. Häfner über 
Fritz Berthold Neuhaus. 

+ Von der priv, Schützengilde. Traditionsgemäß 
fand im Schützenhaus die Verteilung der Silberpreiſe 
an die regſten Mitglieder im Schießjahr 1929 ſtatt: 
. Schlitzenmeiſter Otto, Tiſchlermeiſter Klar, 
Malermeiſter Elsner, Dachdeckermeiſter Ma zur, 
Glaſermeiſter Foerſter, Finanzſekretär Klawit⸗ 
ter, Büchſenmachermeiſter Kurt Stuſche und Kauf- 
mann Schuſter. Sodann fanden nach ehrenhafter 
Anſprache durch den Vorſteher Piſchel die Mus- 
zeichnungen der langiährigen Mitglieder ſtatt. Es find 
dies mit 45jähriger Mitgliedſchaft Bäcker⸗Ehrenober⸗ 
meiſter Paul Schwob, mit jähriger Mitgliedſchaft 
Diſchler⸗Ehrenobermeiſter Paul Piſchel, mit 30jähr. 
Mitgliedſchaft Schneibermeiſter Paul Wagner, mit 
20jähriger Mitgliedſchaft Uhrmachermeiſter Hermann 
Schubert. Auch die zehn Jahre der Gilde augehö⸗ 
renden Mitglieder wurde dekoriert. Die Gildenmei⸗ 
fterihaft für 1929 errangen beim Anſtrichſchießen: 
Dachdeckermeiſter Mazur mit 264 Ringen, Finanz⸗ 
ſekretär Klawitter mit 261 und Glaſermeiſter 
Förſter mit 255 Ringen: beim Freihandſchießen: 
Kaufmann Viereck und Büchſenmachermeiſter 
Kunze mit je 205 Ringen. Es folgte die Verpflich⸗ 
tung der neuen Mitglieder. 

g. Der Kanarienzüchterverein hielt im Katholiſchen 
Vereinshaus eine Monatsverſammlung ab, die vom 
2. Vorſitzenden Schalich geleitet wurde. Für die bes 
vorſtehende Bezirksverſammlung in Patſchkau murden 
Pliefke und Lichter ils Vertreter gewählt. Zur 
Vorbereitung flir die Zucht hielt Pliefke auf Grund 
ſeiner reichen Erfahrungen einen Vortrag über Be⸗ 
ſchaffung von Heckmaterial, Heckutenſilien und Vögeln 
zur Hecke. 

8. Eine tragikomiſche Epiſode ſpielte ſich vormittags 
10 Uhr am Töpfermarkt ab. Zum Gaudium des zahl⸗ 
reichen Publikums, welches anläßlich des Wochen⸗ 
marktes den Töpfermarkt bevölkerte, kam plötzlich ein 
Motorradfahrer mit einer Dame als Mit⸗ 
fahrerin daher, welchem Paar eine zweite Dame 
folgte, die aufgerent hinterher lief und ſtändig rief: 
„Haltet ihn, das iſt mein Mann!“ Der 
ſtarke Verkehr machte der Jagd ein Ende, und der 
Motorradler mußte anhalten. Die zweite Dame bes 
förderle darauf ihre Rivalin mit Püffen und Stößen 
vom Soziusſitz herunter, ſetzte ſich auf ihren Platz und 
fuhr mit dem zurücke roberten Ehemann davon. 

4 Nieder⸗Hermsdorf. Die vakante Lehrerinnenſtelle 
an der hieſigen Schule wird mit Fräulein Eli ſe 
Trappe aus Heidersdorf beſetzt werden. 

H Dirr- Arnsdorf. In der Kolonie Johannas 
burg brannte das Gaſthaus Hofrichter infolge 
eines ſchadhaften Schornſteins vollſtändig aus. Die 
benachbarte Beſitzung des Landwirts Gregor fing 
ebenfalls Feuer und brannte nieder. 


Siegenbals und umgegend 


Stabtverorbnetenſitzung Ziegenhals 
Stadtverorödnetenvorſteher Dr. Böhm eröffnete 
die Verſammlung und brachte vor Eintritt in die 


Sport- Anzeiger 


findenden Länderkampf zwiſchen Deutſchland und 
Italten hat der deutſche Fußballbund folgende 
Mannſchaft aufgeſtellt: Stuhlfaut FE Nürnberg, 
Hagen Fürth, Weber Kaſſel, Knöpfle Frankfurt, 
Leinberger Fürth, Heidkamp München, Albrecht 
Düſſeldo rf, Czepan Schalke, Pettinger München, 
Frank Fürth, Hoffmann München. 


Amatorski Königshütte — Vorwärts Raſenſport 
Oberliga 1:0 (1:0). Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
weilte am Sonntag in Königshütte und mußte ſich 
gegen Amatorski eine knappe Niederlage gefallen 
laſſen. Das Spiel litt unter den holprigen Boben⸗ 
verhältniſſen und dem ſtarken Wind, ſo daß beide 
Manſchaften in ihren Leiſtungen gehindert wur⸗ 
den. — Vorwärts Raſenſport 1. Igd. gegen Ama⸗ 
torski Königshütte 1. Igd. ebenfalls 0:1 (0:1). 


„Sportfreunde 21“ II. Ratibor —F. C. „Kickers“ I. 
Ratiborhammer 2:2 (1:2). Am Sonntag trafen fi 
in Ratiborhammer der Gaumeiſter der 2. 
Klaſſe, Sportfreunde 21 und F. C. Kickers zu einem 
Freundſchaftsſpiel. Obwohl der Platz in nicht gerade 
guter Verſaſſung war. entwickelte fih bald ein leb⸗ 
haftes Spiel. Es dauerte auch nicht lange und 
„Kickers“ ſchoß den erſten Treffer. Nach einigen Hin 
und Her glückte dem Halbrechten auch der zweite 
Schuß und „Kickers“ führt mit 2:0. Nun legte ſich 
der Gaumeiſter ins Zeug, um aufzuholen. Kurz por 
Halbzeit wurden ſeine Bemühungen durch ein Tor 
belohnt. Die zweite Spielhälfte brachte mehrere 
Torchancen für beide Parteien, die aber unausgenutzt 
blieben. Schon ſah es aus, als ob „Sportfreunde 21“ 
mit einer Niederlage heimfahren müßten, als vier 
Minuten vor Schlußpfiff des Unparteiiſchen, „Kickers“ 
das Pech hatte, durch ein Eigentor den Sieg in ein 
Unentſchieden umzuwandeln. 

o 


Boren 


Colonia Köln deutſcher Mannſchaftsmeiſter im 
Boxen. In München wurde der Wiederholungs⸗ 
kampf um die deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Boxen zwiſchen Colonia Köln und Ponching Mag⸗ 
deburg zum Austrag gebracht. Die Kölner Dife- 
ben mit 10:6 Punkten Sieger. 


Tagesordnung dem verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
mann Dr. Piontek einen Nachruf. Der Magi⸗ 


ſtratsletter nahm die Einführung der neuen Ma⸗ 
giſtratsmitglieder vor und dankte den bisherigen. 


Der Stadtveroroͤnetenvorſteher Dr. Böhm ſchloß 
ſich der Begrüßung an. Die Beſchlußfaſſung über 
Aenderung der Geſchäftsordnung erforderte eine 
längere Ausſprache. Schließlich wurde der Magi⸗ 
ſtratsantrag angenommen. 
ordnete machten dem Magiſtrat den Vorwurf, daß 
der Ankauf des Juppebades mit der fpäteren 
teuren Einrichtung getätigt wurde und deshalb 
eine entſprechende Verzinſung nie zu erwarten iſt. 
Ein baldiger Verkauf des Etabliſſements wurde 
dem Magiſtrat empfohlen. Der Bürgermeiſter 
weiſt die dem Magiſtrat gemachten Vorwürfe 
energiſch zurück. Zum Schluß gelangten noch drei 
Dringlichkeitsanträge zur Erledigung. Ein An⸗ 
trag, gegen die beabſichtigte Abzweigung des 
Waſſerrechts des Rehbachs durch die Fa. Glogner 
und Methner zu proteſtieren, erledigte ſich da⸗ 
durch, daß Bürgermeiſter Dr. Schneider er⸗ 
klärte, daß die Abzweigung nur ſolange geſtattet 
iſt, ſoweit die Stadt das Waſſer des Rehbachs nicht 
ſelbſt benötigt. Ein Magiſtratsautrag auf Ueber⸗ 
nahme der felbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft von je 
6000 und 7000 Mark bei drei Grundſtücken zur 
erſten Stelle kam zur Annahme. Ein dritter An⸗ 
trag aus der Verſammlung, daß die Abrechnungen 
über die in den beiden letzten Jahren fertigge⸗ 
ſtellten Bauten endlich gelegt werden, wurde eben⸗ 
falls angenommen. W. 


W. Der landwirtſchaftliche Hausfrauenverein hatte 
im Hotel Irmer eine gut beſuchte Generalverſamm⸗ 
lung. Die Vorſitzende, Frau Titz e, begrüßte und gab 
einen Rückblick auf das letzte Geſchäfsjahr. Die Schatz⸗ 
meiſterin erſtattete den Kaſſenbericht, der allgemein 
befriedigte. Die nächſte Verſammlung findet am erſten 
Dienstag im Monat März im Café „Hohenzollern“ 
ſtatt. Im Anſchluß an die Tagesordnung ging man 
zum gemlitlichen Teil über. Verſchiedene Vorkräge von 
Gutsbeſitzer Görlich (Langendorf), von den Fräu⸗ 
leins Mook, Bogowſki und Brauner leiteten 
zum Tanzkränzchen über. 


Kreis Neuſtadt 


Der Höhepunkt der Arbeitsloſigkeit 
überſchritten? 

Die Arbeitsmarktlage im Bereiche des Arbeits⸗ 
amts Neuſtadt OS. für die Zeit vom 17. Februar 
bis 22. Jebuar 1930: 

Arbeitſuchende: Berichtswoche: 19 145, 
Vorwoche: 19 157, Vorfahr: 16 818. 

Hauptunterſtützungsempfänger in 
der Arbeitslofenverſicherung: Berichtswoche: 2917, 
Vorwoche: 2937, Vorjahr: 6192. In der Sonder- 
fürſorge für berufsübliche Arbeitsloftgkeit: Be- 
richtswoche: 11371, Vorwoche: 11402, Vorjahr 
7677. In der Kriſenfürſorge: Berichtswoche: 697, 
Vorwoche: 626, Vorjahr: 486. 

Offene Stellen: Berichtswoche: 176, Vor⸗ 
woche: 150, Vorjahr: 262. 

Vermittlungen: Berichtswoche: 168, Vor⸗ 
woche: 144, Vorjahr: 256. G 

Die Zahl der infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen be⸗ 
trug in der Berichtswoche aus der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung 16 und aus der Krifenfürſorge 7 Per⸗ 


ſonen. 

Im allgemeinen fhein ſich auf dem Arbeits⸗ 
markte eine langſame Beſſerung der Beſchäfti⸗ 
gungsverhältniſſe vorzubereiten, jedoch iſt dieſe 
Entwicklung durchaus noch nicht einheitlich. Das 
Froſtwetter hat vielerorts die bereits begonnenen 
Außenarbeiten geſtört und die Aufnahme neuer 
Arbeiten verhindert. Einſtellungen wurden er⸗ 
möglicht in der Landwirtſchaft, Induſtrie der 
Steine und Erden und im Bekleidungsgewerbe. 


Mehrere Stadtver⸗ 


der 


gerung der Arbeitslosigkeit zu bemerken. In don 
Berichtswoche war 

erſtmalig ein Sinken der Ziffer der Haupt⸗ 

unterſtützunesempfänger um 40 Perſonen 
feſtzuſtellen. 

* 

F. Beſtandene Prüfung. Theo Kruſche aus Neu 
ſtadt beſtand an der Univerſität Freiburg die Diplom⸗ 
prüfung für Volkswirte. 

Neue Kreistaasabgeordnete. Der Kaufmann 
Alfred Metzner in Neuſtadt hat ſein Mandat als 
Kreistagsabgeordneter niedergelegt. Der nächſte Be⸗ 
werber aus den Reihen der Wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
gung ift der Buchdruckereibeſitzer Jendretzke in 
Bitla. Ebenſo hat der Hauptlehrer Joſef Schmidt 
in Dirſchelwitz fein Mandat als Kreistagsabgeord⸗ 
neter niedergelegt. Aus den Reihen der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei ift der nächſte Bewerber der Uhr⸗ 
macher Erich Scholtz in Zila. ; 

F. Ein geriſſener Schwindler. Im Magiſtratsbüro 
fprich ein Schwindler vor, der angab, von einer 
Firma zum Prüfen der Feuerlöſcher geſchickt 
zu ſein. Einen Apparat, der nach ſeiner Behauptung 
einen kleinen Fehler hatte, nahm er mit zur „Repara⸗ 
tur“, was geſtattet wurde. Der Gauner iſt nicht mehr 
wiedergekommen. Bet einigen Privatperſonen hat er 
feinen Trick vergebens verſucht, bei der Behörde Ht 
er thm jedoch gelungen. ; 

F. Ein Schaukaſten mit Inhalt geſtohlen. In Newa 
ſtadt haben Diebe nachts den Schaukasten des Ge⸗ 
ſchäfts Herrmann in der Obervorſtadt abgehoben 
und forbgeſchafft. In dem Schaubaſten befanden ſich 
Oberhemden, Socken uſw. im Wert von 120 Mark. 

F. Lebensgefäbrlich verletzt. Beim Holzholen im 
Schelitzer Wald iſt der 66jährige Schuhmacher Joſef 
Strycezek aus Olbersdorf ſchwer verunglückt. Er 
führte die Deichſel, während die Pferde am hinteren 
and des Wagens anzogen. Die Deichſel ſchleuderte 


und ſchlug ihn an die Bru ſt und den Unterleib. 
Mit mehreren Rippenbrüchen und ſchweren Ver⸗ 
letzungen wurde der Verunglückte ins Krankenhaus 
nach Bila eingeliefert. 

F. Unglücksſturz. Der bei Frau Kaufmann Boe⸗ 
niſch in Zülz tätige Lehrling Johann Wi ſt u ba 
ſtlirzte aus dem oberen Stock des Lagerſchuppens und 
blieb mit gebrochenem Arm und gebrochener Hüfte 
liegen. Er fand Aufnahme im Krankenhaus Bila. 

F. Schwerer Unfall. Der landwirtſchaftliche Gehilfe 
Anton Wiſtrach, bei der Beſitzerin Mathilde Trine 
ezek in Olbersdorf in Stellung, wollte während 
der Fahrt auf den Wagen ſteigen. Er glitt aus, und 
das Wagenrad rollte über den Fuß. Dieſer wurde 
gebrochen und der Verunglückte ins Zülzer Kranken⸗ 
haus geſchafft. } f 

F. Standesamtsnachricht. Der Gutsſekretär Dominik 
Bulla in Zellin ift zum zweiten Standesbeamten⸗ 
Stellvertreter für Zellin ernannt worden. 

F. Die Unglücksart. Beim Holsbacken entglitt dem 
Tiſchlerlehrling Karl Wittor in Ellsnig die Axt 
und fiel ihm auf den Fuß Mit einer tiefen Bunde 
ſchaffte man den Verletzten ins Zülzer Krankenhaus. 

F. Ein Wildſchwein wurde nu? dem Gelände zwi⸗ 
ſchen Poborſchau und Kamionka geſichtet, das jeden⸗ 
falls aus den Waldungen über die Oder wechſelte. 


Kreis Oppeln 

w. Neue Fernſprechnummern in Oppeln. Sonn⸗ 
abend abend ift die Umſtellung auf automa 
tiſchen Fernſprechverkehr erfolgt. Es fel 
deshalb nochmals darauf hingewieſen, daß fortan im 
Fernſprechverkehr nach Oppeln die fettgedruck⸗ 
ten Ziffern des Amtlichen Fernſprech⸗ 
buches für die Anmeldung einer Verbindung nach 
Oppeln maßgebend ſind. 

e. Neue Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Kommiſ⸗ 
fionen und Deputationen. In Wege der Verhält⸗ 
niswahl wurden die Mitglieder flir die ſtädtiſchen 
Kommiſſionen und Deputationen gewählt. Es wur⸗ 
den gewählt in die Baudeputation: Maurer⸗ 
meiſter Kowohl, Bürodirektor Jüttner, Angeſtell⸗ 
ter Schubert, Tiſchlermeiſter Möſer, Kreisbaurat 
Grab, Generaldirektor Dr. Hoffmann, Maurermet: 
ſter Juré, Seifenfabrikant Budich und Kreisbaurat 
Hirnſchal. Für die Theaterkommiſſion: 
Polizeiſchulrat Kaboth und Angeſtellter Schubert 
ſowie Hauptſchriftleiter Dr. Knaak. In die Feuer⸗ 
ſicherheitsdeputation: Kaufmann Rumpel, 
Schornſteinfegermeiſter Schwellung, Lehrer Talar 
Kaufmann Pletz und Max Müller. In den Schul⸗ 
ausſchuß für höhere Lehranſtalten: Stu⸗ 
dienrat Kaluza, Polizeirat Kaboth, Profeſſor Kreſſe 
Bürodirektor Jüttner, Regierungsrat Dr. Laux und 
Kaufmann Pleg. In den Hauptausſchuß für das 
Wohlfahrtsamt: Angeſtellter Schubert, Vor⸗ 
ſteher Jurczyk, Oberpoſtſekretär Scholz, Frau Bur⸗ 
Eert, Stadtverordneter Tſchuppan, Angeſtellte Adam. 
cayi, Seifenfabrikant Budich und Uhrmacher Jur: 
cant. In den Ausſchuß für die Verwaltung 
Betriebswerke: Stadtp. Dr. Lange 


Stadtv. Scholz, Maurermeiſter Kowohl, Ingenieur 
Lamers, Direktor Gralka, Generaldirektor Dr. Hoff“ 
mann und Generaldirektor Dr. Simon. In den 
Schulvorſtand für das gewerbliche Be⸗ 
rufsſchulweſen: Fleiſcherobermeiſter Wyn 
ſtrach, Direktor Stanke, Maurermeiſter Jurck und 
Tiſchlermeiſter Willi Woehl. In die Schuldepu⸗ 
tation: Polizeiſchulrat Kaboth, Rektor Grund 
Frau Rechtsanwalt Korgel, Dr. Lange, Stadtv. Kubis 
und Frau Bittner. 

e. Der Kleingartenverein der Odervorſtadt bielt 
im „Weißen Roß“ eine Verſammlung ab, zu der auch 
die Stadtverordneten Möſer, Kaboth und 
Jurezyk jowie vom Hauptverein der Vorſitzenbe 
Regierungsoberſekretär Lind erſchienen waren. Der 
1. Vorſitzende Richtarski dankte für das Inter⸗ 
eſſe der Stadtverordneten und konnte mitteilen, daß 
die Verträge mit dem btsherigen Pächter des Ge- 
ländes bereits abgeſchloſſen ſind und die äußere 
Ausmeſſung bereits erfolgt ift. Nachdem der Boden 
aufgetaut iſt, ſoll die innere Aufteilung erfolgen und 
die Vergebung der Parzellen durch Los entſchieden 
werden. Man hofft in fünf Jahren die neue Ko⸗ 
| Ionie vollſtändig augebaut zu haben. Roſenſchulbe⸗ 
ſitzer Cebulla und Lind gaben der Verſamm⸗ 
lung für den Ausbau und die Anlegung der Kolonie 
prafttihe Ratſchläge. 

O Rätſelhafter Todesfall. Tot aufgeſunden wurde 
Montag früh im Graben an der Breslauer Straße 
in der Höhe der Friedhoſskapelle, der 53 jährige Ars 
beiter Pawlik von der Bleichſtraße. 
| © Chrosezütz. Der Spiel⸗ und Eislaufverein hielt 
die Hauptverſammlung ab. Die Neuwahl des Vor: 
ſtandes ergab: 1. Vorſitzender Lehrer Mechsner 
2. Vorſitzender Staatl. Jörſter Buchmann. Kaf- 
ſenwart Dachſteinfabrikant Jaehne, Schriftführer 
und Bücherwart Lehrer Peſchel, Spielwart Yofel 


Im Baugewerbe war jedoch eine erhebliche Stei⸗ Liſowski IL 


Nr. 47. Dritter Bogen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Oberſchleſiſches Candestheater 


Heute abend 20 (8) Uhr findet in Beuthen 
Dietzenſchmidts „Hinterhauslegende“ ſtatt. 


Am gleichen Tage um 20 (8) Uhr) in Hinden⸗ 
20 Tg „Der Poſtillon von Lonjumeau“ von 
Adam. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 

(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Die Einmillionanleihe der Stadt. Vom 
ſtädt. Preſſeamt wird uns mitgeteilt: Zu der 
durch die Zeitung geleiteten Meldung üebr eine 
Ein⸗Millionenanleihe der Stadt Beuthen wird 
feſtgeſtellt, daß die Meldung in allen ihren Tei- 
len unzutreffend ift Es betrifft weder zu, daß 
die Stadt mit irgend einer Privatbank Fühlung 
Kn dene hat, noch trifft es zu, daß über die 

ufnahme eines ſolchen Kredits im Magiſtrat 
oder in der Stadtverordnetenverſammlung 
irgendwelche Beratungen ſtattgeſunden haben. Es 
kann deshalb auch keine Rede davon ſein, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung in einer geheimen 
Sitzung ihre Zuſtimmung zu der Aufnahme eines 
Kredits gegeben habe. 

T, Ehruna des neuen Hindenburger Ober: 
büürgermeiſters. In der heutigen 4 des 
Aufſichtsrates des Verbandsgaswerks eu⸗ 
then⸗Hindenbura ſtand auf dem Platz des 
Oberbürgermeiſters Franz ein großer Flieder⸗ 
ſtrauß. Der derzeitige Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
rates des Verbandsgaswerks, Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick, beglückwünſchte im Namen des 
Aufſichtsrats den neuen Oberbürgermeiſter der 
Nachbarſtadt Hindenburg und gab der Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß durch Herrn Franz an der 
Spitze der Stadt Hindenburg die bisherige ein⸗ 
trächttge Zuſammenarbeit der beiden Städte in 
dem Verbandsgaswerk auch für die Zukunft ge⸗ 
ſichert ſei. j 

T. Der Verein für Gefangenenfürſorge hat 
nach ſeinem Jahresbericht im Jahre 1929 in 286 
Fällen 1526 Mark Unterſtützungen an entlaſſene 
Gefangene, ſoweit an Familien, deren Ernährer 
fih in Salt befanden, ausgegeben. 383 Mark 
wurden für Anſchaffung von Arbeitsanzügen, 
Bekleidungsſtücken und zur Inſtandſetzung der 
Kleider der zur Entlaſſung gekommenen hilfs⸗ 
bedürftigen Gefangenen verbraucht. Weiter 
konnten hilfsbedürftigen Familien Lebensmittel im 
Betrage von 824 Mark ausgehändigt werden. 
Insgeſamt wurden vom Verein 2507 Mark aus⸗ 
gegeben. Die Einnahmen betrugen 2274 Mk. Die 
Höhe der Unterſtützungen wurde nach Bedürftig⸗ 
keit feſtgeſetzt. Lebensmittel wurden in natura 
an hilfsbedürftige titen von Gefängnisin⸗ 
ſaſſen verabreicht. Zu dieſem Zwecke wurde vom 
Fürſorgeverein mit beſtimmten Lieferanten Bers 
einbarungenge troffen, Waren zu billigen Prei⸗ 
fen gegen Gutſcheine an die Hilfsbedürftigen zu 
verabfolgen. In 23 Fällen konnten entlaſſenen 
Gefangenen Arbeitsſſellen nachgewieſen werden. 
Der 1. Vorſitzende des Gefangenenfürſorgever⸗ 
eins ift Strafanſtaltsvorſteher Cimander und 
Kaſſenwart und Schriftführer Strafanſtaltsin⸗ 
ſpektor Malarny. 

T. Gardeverein Beuthen OS. In der Sitzung 
gelt der 2. Vorſitzende, Polizeioberleutnant 
Schiller, einen Vortrag über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Reichswehr. 

T. Der Verein ehem. Fuß⸗Artilleriſten „Dies: 
kau“ hielt am Sonntag in Roeder's Geſellſchafts⸗ 
haus, Tarnowitzerſtraße, eine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der frühere langjährige Kaſſierer 
Hoheiſel wurde zum Beiſitzer und Pluſkwa 
zum Fechtmeiſter gewählt. Beſchloſſen hat man 
vom 1. April d. 98. ab der Oberſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lebens⸗Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt Ratibor beizutreten. 

Sportverein Karſten⸗Centrum⸗Grube. Sonn⸗ 
abend feierte im Saale des Reſtaurants „Tivoli“ 
in Karf der Sportverein Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube fein 2. Stiftungsfeſt. Der 
geſchmackvoll geſchmückte Saal ſah guten Beſuch. 
Der 1. Vorſitzende, Oberſteiger Breßler, be⸗ 
grüßte und hielt die Feſtrede. Er gab einen 
Ueberblick über die Bewegung des Vereins in 
den zwei Jahren des Beſtehens und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß die Zukunft ein weiteres 
Anwachſen und Gedeihen des Vereins und der 
ſportlichen Leiſtungen bringen möge. Er ſprach 
auch ſeinen Dank aus an die aktiven Sportler 
und vor allem an den Sportwart Erich Arndt. 
Gut geſtellte „Lebende Bilder“, die vom Verein 
betriebenen Sportarten darſtellten, die von einer 
Gruppe vorgeführten Külner Freiübungen be⸗ 
kräftigten, die Worte des 1. Vorſitzenden. Die 
Senſation des Abends bildete das Auftreten der 
Schlangenmenfchen Roman Pachura und Nos 
bert Kſienzyk, zwei Werksanaehörige, die mit 
ihren fabelhaften Leiſtungen Bewunderung und 
tofenden Beifall eruteten. Der Vereinskomiker 
Schollek forate für Unterhaltung. Großen Zu⸗ 
ſpruchs erfreute ſich der Schießſtand. Als Sieger 
gingen herr: Paul Schuſter 71 Ringe. Ober⸗ 
häuer Zypietz 69. Juretko 68. Steiner Streibl 
67 und Steiger Röhr 66 Ringe. Eine Tanzſport⸗ 
kapelle forate bis in den frühen Morgen dafür. 
daß die vielen Tanzluſtigen auf ihre Koſten ae: 
kommen find, 

T. Hansfriedensbruch. Bedrohung und Körpers 
verletzung waren die Anklagedelikte, die ſich in 
einer Verhandlung vor dem Schöffengericht gegen 
den Rohrleger Gregorezyk richteten. Der 
Angeklagte wollte, nachdem ihm vorher zugetra⸗ 
gen wurde, daß feine Braut fremden Beſuch 
empfangen hatte, in die Wohnung der Braut. Er 
fand aber die Tür verſchloſſen. Als nach langem 
hin und her die Hauswirtin die Wohnung öff⸗ 
nete machte ihm die Braut wüſte Vorhaltungen. 
So entſtand ein Streit, im Verlauf deſſen der 
Angeklaate ſeine Braut mißhandelte und ſie ſo⸗ 
gar mit dem Meſſer geſtochen haben fol. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem 

onat Gefänanis. ` 

P. Schmerer Cinprenadiebftahi. Nachts wurde 
in das Goldmerengeſchäft von Lagon am Bas 
keskanfaßgß in Miechpmik ein ſchwerer Einbruch 

nerbi, Nachdem die Einbrecher einen Teil der 
Schaufenſterſchefbe eingedrückt hatten. 
nahmen fie Ihren und Goldwaren, wie Ohrringe, 
Ketten und Mauſchettenknöpfe, mit und kamen ſo 
in den Veſitz einer Beute von etwa 2000 Mark. 
Nach dieſem Diebſtahl ſiatteten die gleichen Ein- 
drecher auch dem benachbarten Schaukaſten eines 


Oberſchleſiſcher — Generals — Anzeiger 


Kohlen ⸗Ginfuhr aus Polen 


Den Bewohnern des oberſchleſiſchen 
Grenzwirtſchaftsbezirks iſt auf Grund 
der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für 
die Kohlenverteilung vom 16. Juni die Einfuhr 
von Kohle aus Polniſch⸗ Oberſchle⸗ 
ſien geſtattet. Der Grenzwirtſchaftsbezirk ver⸗ 
läuſt in einer Breite von 5 Kilometern, von der 
deutſch⸗polniſchen Grenze an gerechnet. Wer Koh⸗ 
len einführen will, muß einen Grenzaus⸗ 
weis gemäß dem Abkommen über Erleichterun⸗ 
gen im kleinen Grenzverkehr vom 30. Dezember 
1924 (RGBl. 1925 Teil II S. 661) beſitzen, d i. 
entweder Ausweis für Einzelreifen (rot), Dauer⸗ 
ausweis (grau) oder Wirtſchaftsausweis (braun). 
Die Ausweiſe für Einzelreiſen erteilen die Po⸗ 
lizeirevierſtellen, die anderen Ausweiſe erhält 
man beim Polizeipräfidium oder bei den 
Polizeiämtern. Inhaber von Verkehrskarten 
brauchen für die Kohlenausfuhr nicht eine der 
vorerwähnten Grenzausweiſe; fie erhalten viel- 
mehr vom 1. 8. 1930 ab, je nach der Zuſtändigkeit 
ihres Wohnſitzes, beim Polizeipräſidium Glei⸗ 
witz oder bei den Polizeiämtern Beuthen und 
Hindenburg einen beſonderen Ausweis gegen eine 
Verwaltungsgebühr von 50 Rpfg. Dieſer gilt 
ſür 14 Tage und in Verbindung mit der Verkehrs⸗ 
karte als Ausweis gegenüber dem Zollamt. Die 
Verkehrskarte iſt alſo bei jeder Kohleneinfuhr 
mitvorzulegen. 

1 ͤ — — ———— 
Schneidermeiſters einen Beſuch ab und erbeuteten 
Anzugſtoffe im Werte von etwa 200 Mark. 

T. Die Schomberger Schöffen: und Gemeinde⸗ 
vorſteherfrage. Die letzte Sitzung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes Beuthen, die ſich auch mit den kommu⸗ 
nalen Vorgängen der Gemeinde Schomberg be⸗ 
ſchäftigen ſollte, brachte weder in der Frage der 
Bestätigung des wiedergewählten Gemeindevor⸗ 
ſtehers, noch in der des Einſpruchs der Sozia⸗ 
liſten wegen der Schöffenwahl etne Klärung, obs 
wohl bereits von der Regierung Oppeln die Nach⸗ 
richt vorhanden iſt, daß eine Beſtätigung der Wie⸗ 
derwahl des Gemeindevorſtehers nicht in Frage 
kommt. Der Kreisausſchuß fab ſich genötigt, dieſe 
Schomberg ſtark intereſſierenden Angelegenheiten 
zu vertagen, weil ber juriſtiſche Referent für die 
Vorlagen infolge eines Todesfalles in feiner Fa- 
milie zu der Sitzung nicht erſcheinen konnte. 
Aller Vorausſicht nach wird ſich der Kreisaus⸗ 
ſchuß im Lauſe der nächſten Woche mit den 
Schomberger Angelegenheiten beſchäftigen. Bis 
dahin wird Schomberg alſo noch immer ohne die 
Beſtättaung der beiden Zentrumsſchöffen fein. 

T. Schomberg. Der hieſige älteſte Einwohner 
iſt der frühere Steinbrucharbeiter und jetzige In⸗ 
valide Jofeph Gawlik. Er tft gegenwärtig 94 
Jahre und lebt von ſeiner Rente. Eine ledige 
60 jährige Tochter führt ihm den Haushalt. 

T, Miechowitz. Lehrer und Referendar Konrad 
Galuſchka von der Schule 8 in Miechowitz, 
promovierte an der Univerſität in Breslau zum 
Doktor jur. Das ſchwachſinnige 26 jährige 
Dienſtmädchen Gertrud Masgai aus Stol⸗ 
larzowitz, verſuchte im Miechowitzer Walde 
Selbſtmord zu verüben. Sie wurde aber beobach⸗ 
pt pog gehindert und zur Polizeiwache ges 
racht. 

T. Miechowitz. Der Lehrer Auguſt Brzens⸗ 
kot iſt zum Konrektor in Stollarzowitz ernannt 
worden und wird feine neue Stelle am 1. Avril 
antreten. — Lehrer Albert Lang witz feiert 
am 22. Februar ſeinen 50. Geburtstag. — Der 
Lehrer Franz Stephan, früher in Königs⸗ 
hütte tätig, iſt zum Konrektor ernannt und zum 
1. April nach Miechowitz berufen worden. 

T. Pilzendorf. Der hiefige Haus⸗ und 
Grundbeſitzer verein hielt feine General- 
verſammlunga ab. Nachdem der Jahres⸗ und 
Tätigkeitsbericht gegeben war, wurde der Vor⸗ 
ftand neu gewählt: 1. Vorſitzender Paul Snake, 
2. Vorſitzender Franz Por woll. Schriftführer 
Johann Kublek, Kafiterer Bernhard Su p ers 
nok. 


Gleiwitz und Umaegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Eröffnung der Flugſtrecke Gleiwitz—Breslan 
— Berlin. Nun find die Vorbereitungen für die 
Wiederaufnahme des Flugdienſtes ſeitens der Lei⸗ 
tung des oberſchleſiſchen Flughafens GmbH. ſoweit 
gediehen, daß der Flugverkehr für Perſonenbeför⸗ 
derung und Frachten auf allen Strecken durchge⸗ 
führt werden kann. Wie uns die Leitung mit⸗ 
teilt, wird die Flugſtrecke Gleiwitz —Breslau— 
Berlin am 1. März eröffnet. Die Verkehrsma⸗ 
ſchinen werden den Flugdienſt aufnehmen und den 
regelmäßigen Verkehr durchführen. Der Start ab 
Gleiwitz für die Richtung Gleiwitz Breslau 


Berlin iſt auf 8 Uhr vormittags, die Landung in 


Gleiwitz auf 17 Uhr feſtgeſetzt. Bemerkt jet hter- 
bei noch, daß für dieſen Flugverkehr die Anſchlüſſe 
nach allen Richtungen vorhanden ſind. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Fluahafen GmbH. gibt koſtenlos jede 
gewünſchte Auskunft. 

:: Tagung der ſtdoſtdeutſchen Chirurgen⸗Ver⸗ 
einigung in Gleiwitz. Die Sitdoſtdeutſche Chirur⸗ 
gen⸗Vereintgung veranftaltete am 22. Februar in 
der Aula der Mittelſchule in Glerwitz den 20. ſüd⸗ 
oſtdeutſchen Chirurgentag. Daran nahmen 
ungefähr 70 Chirurgen aus Shleften uno den ene 
grenzenden Nachbarſtaaten teil. Lelter der Ta⸗ 
gung war der 1. Borfigende der Vereinigung, Ge 
heimrat Dr. Küttner⸗Bredlau. Während die 
Chirurgen fachwiſſenſchaftliche Vorrräge hielten, 
beſichtigten ihre Damen die Schönwälder Stid- 
fube, die Kunſtaußabteilung der Staatlichen Hütte 
und die Schrotholzkirche auf dem Hauptfriedhof. 

H. Der Verein ber Grokſchlächter von Gleimik 
Hiert ſeine Monatsverſammluna ab. die 
vom erſten Vurffnenden Rief Franika mit 
dem üblichen Handwerkgaruß eröffnet wurde. Er 
entledtate ſich einganas der Pflicht des Gedenkens 
an Landeshauptmann Dr Pfontek, Es wurde 
beſchloſſen, daß ſofort alle Verpflichtungen der 
Spitzenoraantſation gegenüber eingelöſt werden 
ſollen. Der Antrag wegen Abänderung der 
Schla fand auch bei ber Innung bie 


Mittwoch, den 26. Februar 1950 


volite Unterſtützung. Eine einſtimmia angenom⸗ 
mene Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 
„Der Großſchlächterverein Gleiwitz befaßte ſich in 
feiner am 21. Februar 1930 im Schlachühofreſtau⸗ 
rant abgehaltenen Sitzung mit der im preußiſchen 
Landtage gelegentlich der Beratung des Landwirt⸗ 
ſchaftshaushaltes ſtattaefundenen Debatte, in der 
die ungerechtfertiate Zwiſchenhandelsſpanne auf⸗ 
geworfen und von den ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten unter Zuſtimmuna der des Zentrums 
feſtgelegte Behauptung, eine Beſchränkung des 
Zwiſchenhandels wäre für den Erzeuger als auch 
Konſumenten von Vorteil, aufgeſtellt wurde. In 
dieſer unbegründeten Kampfanſange an den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand ſieht das Großſchlächtergewerbe 
einerſeits eine Hetze. andererſeits eine Protegie⸗ 
rung der Großeinkaufs⸗Genoſſenſchaften deutſcher 
Konſumpereine. Der Verein erſucht den Inter⸗ 
eſſenverband der Großſchlächtervereine von Dber- 
ichlefien, mit den bodenſtändigen Abgeordneten in 
Verbindung zu treten und ſerner den Reichsver⸗ 
band zu bitten, geeianete Schritte zum Schutze des 
gewerblichen Mittelſtandes zu unternehmen.“ 

O Gautag des Ganes 9 im V. D. -A. Bei der 
Gautagung des Kreiſes 9 im Verband deutſcher 
Aquarianer in Gleiwitz waren die Bereine Glei⸗ 
witz, Hindenburg, Bohrek⸗Schomberg, Ratibor und 
Oppeln vertreten. Um die Mittagsſtunde fanden 
ſich die Delegierten und Mitglieder der auswär⸗ 
tigen Vereine im Gleiwitzer Aquarium ein. Nach 
Beſichtigung der Schau wurde durih den Gauvor⸗ 
ſitzenden, Koſſo ksHindenburg die Tagung er⸗ 
öffnet. Im Namen des gaſtgebenden Vereins be⸗ 
grüßte er zunächſt die Brudervereine des Gaues 
und führte Beſchwerde über die ſtiefmütterliche Be- 
handlung der Gleiwitzer Aquarianer durch die 
ſtädt. Gartenbauverwaltung. Dem Jahresbericht 
des Schriftührers iſt als wefentlich zu entnehmen, 
daß die Vereine Oppeln mit 33, Bobrek mit 28, 
Gleiwitz mit 35. Hindenburg mit 34 und Ratibor 
mit 28, zuſammen mit 154 Mitgliedern, dem Gau 
angebzren. Während des verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahres fand eine Gauſitzung in Oppeln ſtatt, welche 
mit einem Ausflug nach dem Neuhammer⸗Teich 
verbunden war. Im Anſchluß an eine Gauſitzung 
in Bobrek wurde die dortige Freilandanlage be⸗ 
ſichtigt. Ausſtellungen fanden innerhalb des Gaues 
während 14 Tagen in Oppeln und Hindenburg 
ſtatt. Profeſſor Radifch⸗Gleiwitz dankte als Ml- 
erspräſide dem aus dem Amte ſcheidenden Vor⸗ 
ſtande für ſeine Tätigkeit und leitete dann die Neu⸗ 
wahl. Nach vorheriger Beſprechung der Delegier⸗ 
ten wurden durch Zuruf Prof. Radiſch⸗Gleiwitz 
als 1. Vorſitzender, Krömer⸗Gleiwitz als 1. 
Schriftführer, Zelosko⸗Gleiwitz als Kaſſierer 
und nach Erledigung des vom Verein Bobrek ein⸗ 
gebrachten Dringlichkeitsantrages Otto⸗Oppeln 
als Preſſewart gewählt. Im weiteren Verlauf 
der Tagung ſtellte Zelos ko⸗Gleiwitz den Mn- 
trag auf Zuwendung von Staatsmitteln. Nach 
Annahme einer Entſchließung wurde der Antrag 
angenommen. Der Gauverein Ratibor bat um 
Unterſtützung ſeiner im Auguſt 1930 ſtattfindenden 
Ausſtellung und Abhaltung des Gautages wäh⸗ 
rend dieſer Zeit in Ratibor. Der Antrag wurde 
angenommen. Anſchließend hielt Gartenbaudirektor 
Riedel⸗Gleiwitz einen Lichtbildervortrag. Dann 


. 


ſprach Prof. Eiſenreich⸗Gleiwitz über Nature 


ſchutz und bat die Gauvereine, in noch weiterem 
Maße ſich für Naturſchutz und Nalurdenkmäler ein, 
zutſetzen. Zum Schluß der Tagung gedachte die 
Verſammlung des im Jahre 1917 verſtorbenen 
Naturforſchers Eruſt Häckel. 

H. Zu einem Kellerbrand wurde das Ueberfall⸗ 
kommando von der Bahnhofswache auf die Neu⸗ 
dorferſtraße gerufen. Die Feuerwehr wurde 
ebenfalls benachrichtigt und traf alsbald ein. Bet 
ihrem Eintreffen war das Feuer bereits gelöſcht. 
Sachſchaden iſt nicht entſtanden. 

H. Zu einem Zuſammenſtoß kam es au der Ecke 
Wilhelm⸗Ebertſtraße. Dort ſtießen ein Straßen⸗ 
hahnwagen mit einem Autobus zuſammen. 
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. 

H. Schankaſtendiebe entwendeten in der Nacht 
aus einem Schaukaſten auf der Wilhelm⸗ 
ftraße vier weiße Oberbett⸗ und acht mit Stik⸗ 
kerei verſehene Kopfkiſſenbezüge, ſowie drei Ober: 
bett⸗ und 2 Kopfkiſſenbezüge ohne Stickerei. Der 
Schaden beträgt ungefähr 70 Mark. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeſ. Telefon Nr. 3988. 


Famllienforſchung und alte Bauernnamen 

Als der Vorſttzende der Heimatſtelle Hinden⸗ 
burg Friedrich Kaminsky über die Zabrzer 
Bauern vor 200 Jahren feinen durch reiches Licht⸗ 
bildmatertal unterſtützten Vortrag hielt, eröffnete 
er der oberſchleſtſchen Familiengeſchichtsforſchung 
einen neuen Weg. Bisher hat man aus den Re⸗ 
gulierungsakten der oberſchleſiſchen Dörfer, aus 


Rezeſſen, Rezeßakten, Rezeßkarten, Grundbüchern d 


und Kataſterkarten Quellen für die Erforſchung 
der oberſchleſiſchen Bauernfamilien noch nicht er⸗ 
ſchloſſen. Mit ſeinem Vortrag zur Geſchichte des 
ehemaligen Bauerndorfes Zabrze gab der Vor⸗ 
tragende ein abgerundetes Beiſpiel für eine ſolche 
heimat⸗ und volkskundliche Studie. 

Allerings bemerkte der Redner eingangs feites 
Vortrages, daß die Forſchung durch den Namen⸗ 
wirrwarr bei den oberſchleſiſchen Bauern ehemali⸗ 
ger Zeiten ſehr erſchwert wird. Er wies an ein⸗ 
zelnen Fällen in Zabrze⸗Hindenburg nach, daß 
gleichzeitig eine Familie unter fünf verſchtedenen 
Namen auftreten kann. Die merkwürdige Namen⸗ 
gebung iſt ein beſonderes Kurioſum in der Ge⸗ 
ſchichte des oberſchleſiſchen Bauernvolkes. Der 
Beſitzer einer ländlichen Stelle (Bauer, Gärtner 
oder Häusler) wurde nicht nach dem Namen ſeines 
Vaters oder ſeiner Mutter, ſondern nach dem 
Namen der Beſttzung benannt, die er gerade inne- 
hatte. Redner führte aus, daß im Falle Zabrze es 
wahrſcheinlich iſt, daß im 18. Jahrhundert, als die 
amtliche Notierung der bäuerlichen Beſitzverhält⸗ 
niſſe immer allgemeiner wurde, noch es vorkam, 
daß ein Beſttzername endgültig zum Familien⸗ 
namen wurde und vielleicht auch umgekehrt. Da⸗ 


bei ſpielten Spitznamen, Vornamen und Berufs⸗ 
namen eine große Rolle. Redner wies, weit über 
die Forſchungsergebniſſe des bisherigen Ge- 
ſchichtsſchreibers von Hindenburg, Pfarrer Dr. 
Knoſſalla, hinausgehend nach, daß im alten 
Dorf Zabrze fait ſämtliche Beſtitzerſtellen⸗Kamen 
entweder Vornamen oder Spitz⸗ und Tiernamen 
oder Berufsnamen find. Nur in drei Fällen ſtellte 
er Namen feſt, die auf die Ortslage bezw. die 
Ortslage der Beſitzung zurückgehen. Damit 
ſtimmt auch überein, daß die Zahl der Flur⸗ 
namen in Zabrze auffallend klein iſt, während in 
anderen oberſchleſiſchen Dörſern ſehr viele Flur⸗ 
namen erhalten ſind. Im Gegenſatz dazu iſt aber 
zu bemerken, daß die bäuerliche Tradition in 
Zabrze um 1800 noch ſehr ſtark war. Damit 
ſtimmt überein, daß ſich einſtmals die Hindenbur⸗ 
ger Bauern aus Angehörigen des freien niedri⸗ 
gen Adels zuſammengeſetzt hätten. 

Eine andere intereſſante Feſtſtellung des Red⸗ 
ners, der ſich bei ſeinen Ausführungen lediglich 
auf eigeng Forſchungen bezog, war die Beobach⸗ 
tung, daß länger als 200 Jahre von 29 Bauern⸗ 
ſtellen 21 dauernd in derſelben Hand ſich befunden 
haben. Daraus ergibt fich, daß Hie Beſitzbeſtändig⸗ 
keit in Zabrze bei einzelnen Famtlien ſehr aus⸗ 
geprägt geweſen iſt. Dieſer Vortrag gewann an 
Lebhaftigkeit ſehr durch die Vorführung von 
eigens dazu hergeſtellten Lichtbildern, auch ſonſt 
war er ſehr aufſchlußreich, indem er in ähnlichen 
Fällen den Weg zu neuen Forſchungsmethoden 
wies. Für die Bereicherung der oberſchleſiſchen 
Dorſgeſchichte brachte er ganz neues Material, 
deſſen Drucklegung von der Heimatſtelle Hinden⸗ 
burg demnächſt beſorgt werden wird. . M. 

. 


8. Schulperſonalien Endgültia angeſtellt wurde 
Lehrer Olbrich an der Schule 4 im Stadtteil 
Zaborze. — Dem Lehrer Erich Ka luſche it vom 
1. April d. J. ab die endgültige Verwaltung einer 
Lehrerſtelle an der Schule 4 im Stadtteil Zaborze 
übertragen worden Von demſelben Zeitpunkt ab 
wird Lehrer Reinhold Kothe endgültig an der 
Schule 17 in Hindenburg angeſtellt. — Das Ve- 
ſetzungsrecht für die 11. freie Stelle an Schule 18 
in Hindenburg wurde dem Maaiſtrat zugeſprochen. 

S. 40 jährige Dienſtzeit. Am Montag konnte der 
Labemeiiter Joſef Hein, in der Paulſtraße wohn⸗ 
haft, auf eine 40fährige Dienſtzeit im Betriebe 
der Donnersmarckhütte zurückblicken. Dem Ju⸗ 
bilar, der ſich überall einer allgemeinen Wert⸗ 
ſchätzung erfreut, find verſchiedene Ehrungen zu⸗ 
teil geworden. 

Cı Naturkundlicher Vortrag der Heimatſtelle. 
Der letzte naturkundliche Vortrag des Winter⸗ 
halbfahres wird von der Heimatſtelle Hindenburg 
am 27. Februar. abends 8 Uhr, in der Mittelſchule 
veranſtaltet Es ſpricht Mittelſchullehrer Kotzias 
über das Thema „Der Bau des Weltalls“. 
Für den Fall, daß die Führung im Freien wegen 
bedeckten Himmels unterbleiben müßte, findet. der 
Vortrag diesmal trotzdem ſtatt. In dieſem Falle 
tritt dafür die Demonſtration durch Lichtbilder 
ein Der Vortraa findet alſo in jedem Falle ſtatt. 
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, 

s. Mieter und Vermieter. Zwei draſtiſche 
Streitſachen lagen am Montaa dem Hinden⸗ 
burger Mietsſchöffengericht zur Entſcheidung vor. 
Ein ziemlich temperamentvoller Mies 
ter. der auf den Hausklatſch großen Wert zu legen 
ſcheint, verſuchte auch dem Vermieter fortgeſetzt 
etwas am Zeuge zu flicken. Es kam ſowett. daß 
er eines Tages gemeinſchaftlich mit einem Gleich⸗ 
geſtunten in die Wohnung des Vermieters ein- 
brana, ihn in einer barbariſchen Weiſe mißhan⸗ 
delte, indem er ihm Wunden am Kopfe beibrachte, 
ſowie einen Teil ſeiner Möbeleinrichtung demo⸗ 
lierte und zum Fenſter hinausſchleuderte. Das 
Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß einen 
ſolchen wilden Mieter kein Vermieter in ſeinem 
Haufe dulden brauche und erkante auf Räu⸗ 
muna der Wohnuna ahne Erſatzraum. — Die 
zmeite Sache betraf einen Mieter, der als Schwie⸗ 
aerſohn des Vermieters in deſſem Hauſe wohne, 
aber keine Miete zahle. Der Beklagte er⸗ 
klärte. daß Kläger noch bis heute ſeiner Tochter 
die Ausſteuer ſchulde. So lange er dieſe nicht er⸗ 
hält, er auch keine Miete zahlen werde. Kläger 
bat das Gericht mit zitternden Händen um die 
Verurteilung feines Schwiegerſohnes. Was ihm 
aultand, habe er bekommen. Trotzdem werde er 
und ſeine alte Muttel mit Eimern und anderen 
Gegenſtänden beworfen, fortaeſetzt bedroht und 
mißhandelt. Das Gericht verurteilte den „liebens⸗ 
würdigen“ Schwiegerſohn zur Räumung der 
Wohnung, wenn ihm ausreichende Erſatzräume 
zur Verfügung geſtellt werden. Ueber die Frage 
der Ausſteuer wird ein anderer Richter zu ent⸗ 
ſchetden haben. 

OFleiſchereiprodukten⸗Genoſſenſchaft. Im Wir- 
gerkaſino hielt die Fleiſchereiverwer⸗ 
tunas⸗Genoſſenuſchaft e. G. m b. H. Hin- 
denbura OS. ihre dritte ordentliche General⸗ 
verſammlung ab, Die Leitung hatte der Miti- 
ſichtsratsvorſitzende Ehrenobermeiſter Juretzko, 
er vor Eintritt in die Tagesordnung des Ab⸗ 
lebens von Landeshauptmann Dr. Piontek ne 
dachte Großſchlächtermeiſter Eduard Groß gab 
den Bericht des Vorſtandes. An den Verband 
oberſchleſiſcher Häuteverwertungen wurden insge⸗ 
jamt 25 992 Häute im Gewicht von 841 006 Pfund 
gegenüber 747972 Pfund im Vorfahr angeliefert. 
Schlachtſchäden find 27 Prozent zu verzeichnen. 
Der Geſamterlös für die verauktionierten Häute 
belief ſich auf 520816 Mark. Aber auch die Mit⸗ 
aliederbeweaung zeiat einen Zugang von 10 und 
der Mitaliederbeſtand bezifferte ſich auf 89. Es 
wurden 4493 Rinder. 785 Kälber. 1321 große, 1737 
mittlere Schweine und 32 Schaſe verfrachtet und 
insgeſamt 46614 Mark für Rinder und 11416 Ml. 
für Frachten gezahlt. Nun aab der Leiter den 
Bericht des Aufſichtsrats. Die Bilanz ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 40 883 Marf die Ge- 
winn- und Verluſtrechnung mit 38 832 Mark ab. 
Unter der Leitung des Aelteſten, Meiſter Kula⸗ 
wif, erfolate nun die Neuwaßl Es Iaa ein An- 
tran vor, wonach der Aufſichtsrat von ſechs auf 
neun Mitalteder vermehrt werden fof. Dieſem 
Antrag wurde ſtattaegeben und die Wahl ergab 
folgendes Bild: Nolet Nuretzko. Hermaun Kawa. 
Rudolf Geisler. Kurek. Frank. Scholz. Viktor Ju. 
retzko, Willi und Huao Kurek. In den geſchäfts⸗ 
führenden Vorſtand wurden Groß und Gore 
solle wiedergewählt. 


Berliner Börſe. 24 Februar 
Weiter abbröckelnd 


Die Börſe verharrte am heutigen Wochenbeginn. in 
der nun feit Wochen beobachteten Letargie. Der Order- 


eingang war derart ſpärlich, daß vielfach wieder die 
erſten Notierungen mangels Intereſſe ausgeſetzt wer- 
den mußten. Der Abbröckelungsprozeß des Kurs⸗ 
utveaus machte angeſichts der völligen Zurückhaltung 
außenſtehender Kreiſe und der Spekulation weitere 
Fortſchritte. Die Rückgänge hielten ſich jedoch in be⸗ 
ſcheidenen Grenzen und gingen im Durchſchnitt kaum 
üben 1 Prozent hinaus. Der Engagementsabban an 
der Börſe iſt in einem Maße fortgeſchritten, daß man 
ſowohl von dem morgigen Liauidationstag, als auch 
vom Zahltag kaum Befürchtungen hegt. Die Speku⸗ 
lation verhielt ſich angeſichts der heute beginnenden 
Reichstagsdebatte. in der der Endkampf über die An⸗ 
nahme des Poungplans durchgefochten werden wird, 
zurückhaltend. Nach den erſten Kurſen machte ſich eine 
etwas freundlichere Stimmung geltend, da auch Bei- 
tungsmeldungen die Gefahr, daß der Polenvertrag 
keine Mehrheit erhalte, in parlamentariſchen Kreiſen 
als überwunden anagſehen wird. Ein weiterer Druck 
geht jedoch von den Etatsverhandlungen aus, deren 
Schwierigkeiten noch immer nicht überbrückt werden 
können. 

Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 4--6%, 
Monatsgeld mit 64—814 und Warenwechſel mit 5% 
Prozent zu hören. 

Von Deviien war der Dollar mit 4,1892 
hören. Pfunde⸗Kabel 4,8620, Berlin-Paris 16.39. 

Im einzelnen waren Elektrowerte bis 1 Pro⸗ 
zent rückgängig nur Bergmann 3 Prozent ſchwächer. 
Etwas Intereſſe verzeichnet Deſſauer Gas. Farben 
unverändert. Chemiſche Werte aut behauptet. 
Von Montanwerten waren Rheiniſche Braun⸗ 
kohlen 3 Prozent niedriger. Etwas Intereſſe vcr- 
zeichneten Buderus Eſſener Steinkohlen nach dem 
erſten Kurs, Gelſenkirchen der nunmehr geſchädigten 
Phönixtransaktion. Schiffahrtsaktien wirren 
freundlicher, Nordͤd. Lloyd plus 11%. Die bevor⸗ 
ſtehende Ausfahrt der „Europa“ war hier etwas viid? 
wirkend. Bankaktien uneinheitlich. aber eher nach 
gebend. Papier⸗ und Zellſtoffwerte ciw 
heitlich ſchwächer. Nebenwerte uneinheitlich bei 
geringen Veränderungen. BMW. konnten einen Ge⸗ 
winn von 1% Prozent buchen. 

Im weiteren Verlauf gingen die nach den 
Anfangskurſen eingetretenen Erholungen wieder ver- 
loren, vielfach wurden fogar die Anfangskurſe unter⸗ 


su 


Bandwirtfhaftliher Wochenbericht 


Der Weltweizenmarkt ſpvielte in den letzten 
Tagen trotz des Vermahlungszwangs eine nicht nner- 
hebliche Rolle für das deutſche Weizengeſchäft, und 
diefer Einfluß wurde in den letzten Tagen noch durch 
beſondere Umſtände verſtärkt. Dieſe beſtanden in der 
gernde in der allerletzten Zeit zu beobacht deu ſtär⸗ 
teren Einfuhr franzöſiſchen Weizens von der Marne 
und von der Aisne. Da nun üteler Weizen ſo gur 
wie garnicht von deutſchem Weizen zu unterſcheiden 
iſt und da er. begünſtigt durch verſchleierte Tran- 

‚solide Exportvrämien. zu einem unerhört niedrigen 
Preis von 160 RM. ver To. angeboten wurde, beſtand 
ein außerordentlicher Anreiz dafür, ihn nach der Ein⸗ 
fuhr den deutſchen Mühlen als deutſchen Weizen zur 
Erfüllung des Vermahlungszwangs zu verkaufen. 
Gleichzeitig erfuhr aber das Angebot von deutſchem 
Weizen eine merkliche Zunahme. Infolge dieſer Um⸗ 
ftände und der ſtarken Zurückhaltung im geſamten 
Wetzengeſchäft mußte der Preis gegenüber. dem 15. 
2. in Berlin um 9 RM. je To. und auch ſonſt im all⸗ 
gemeinen um 5—7 RM. je To. heruntergehen. 

Im Roggengeſchäft blieb die Nachfrage im 
großen und ganzen unverändert. Das Angebot neigte 
weiter zur Zunahme. während Nachfrage ausſchließ 
lich zu Stützungszwecken am Markte war. Die 
Stützungsaktion mußte daher in verſtärktem Umfange 
fortgeſetzt werden. Schwierig wurde die Lage teil⸗ 
weile dadurch, daß der Preis für prompten Roggen 
in Berlin teilweije erheblich über den für Märzliefe⸗ 
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Umrsehnungssätza: 1 Letrl. == 20.40 M.. 1 Doll. 4.20 M.. 1 Rbl.= 2.16 M. 
1 Gidrbl. (alt. Gldr.) = 8,20 M., J Sihrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M. 7 fl. add. 
Vahr. = 12 M., 1 fl. Bat Währ. u. 1 fl. Silb. = J. 70 M., Töst Gldg. =2 M. 


1.12 M., 1 Peso (Gold) = 4 M, 1 Paso (argentin, Papler) = 1,75 M. ê — 
—. — Fe . VEIT W O R 
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DtRelchaapi.27] 6 | 87.40 do. 96 91.60 do. da. 27] 8 98.25 Cal. St. Seh n.B ‚N 40.00 Czakath. Agram 5 | 13.25 f Brem, Bes. Cel 4 | 63.00 f G. Feibisch 20 252.00 Hotelbeir, Ges. 112 1153.00 | da. Kappel] 5 | 39,25 J do. Elaktrizit.] 9 14.25 Strale. fe e 234.00 2o = 
Deutsche Anleihe do 26 ! 88.00] da do. 28 7 86.7 a TER A E Ot. Eisanbahnb.| 7 | 81,50 $ Brem. Allg. Cas] 9 1129.00 | Feinduto-Spinn.! 8 | 83.50 | Hubert. Braunk.] 6 1127.00 | Maximılianshüt.] 7 174.50 do. Möbalstofti10 | 72.00 f sudat Zucker 12 1158,75 0 — & 
Aualoaunpaachutd 80.00 da Cole] 5 [ 76.00 do. Kr.-Rente| 4 3.00 Eutin-Lübec A.) 4 | 37.00 } Bremer Vulkan | 8 139.00 Feldmöhle Pap.|12 [173.75 Hutschanr.Porz, | OXI 62,75 | Mech.Web.Lind. [10 | 97.75 9 do, Spiegelgl.|12 |131.00 | SvanskaTändet.|5.K 1342,00 - E O 8 
Nr. 1 bis 90000 51.12 Pr. Lam. A. aha 101.25 | do. Kom. 10 100.90 Rumänische 03| 5 | 10.00 Hibst. Bikenbg | 5 | 57.00 | Brem. Wollkäm. [12 138.00 Folton & Guill] 7125.75 Lor. Hutschenr.| 9° 96.50 do. Sorauj14 1170.00 | da.,Stahlwerkai 6 |116.00 Tac, Conrad-| 8 1107.00 E 2 
DL Anleihe-Abläsung da. +1 94.25 10 o 25; 8 | 91.00} 0 13| 4%! 16.80 Nalle-Hattatadt.| 54) 28,25 | Brown Broveri | 8 [127.00 | Fisbg. Schitfab.| O | 5450 | Hüttenw.Kayser! 0 1137.00 do. Liao O 55.00 ] do. Westi. El. 10 179.00 Halelgias 7 1105,50 2 2 S 
ohne Auslosung. | asof da 10 7 89.00 m 27| 8 | 91755 da 4 | 8.75 |Hbg.-Am-Pak. | 7 |100.00 | Buderus, Eisên | 6 | 7400 | Flöther Masch.| O | 38.50, je Bergbau |10 258.50 Mehlteuer füt] © |—-— | do. do. Kalkn.| 8 111.00 Telaph.Barlıner! 2.5 6 .75 7 2 
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cn 10 15 99.00] da. 3) 576.00 828 | 94.25 do.Bagdads1l 4 | 6.50 Hann. Yeberld. 10 {146.50 { ButzkeBrah.dos| 7 | 7850 | Frien&Hönflinn| 4 | - esar, Asphalt 10 | 161.50 J Meissner Olen 11 | 75.00 f David Richter |18 [162,75 J Tharle ver. Oefl.] 6 | — — 169) £ 
ul 7 | 97,40 da Kom 6| 7 | 86,75 4 994,25 g. E 5 4 | eso f Hansa Dofach. 10 145.25 Ftalmon Asbest| u | 17.50 f R Frister A-6.| 7 144.00 | U M.Jūdal&Co.| 9 1134.50 | Mork. Woliwar 12 147.30 Riebeck Montani 7.2) 96.00 | frachenb. Zuck O | 35,25 Q — 
0 1930 99.30] da da 8| 6 | 84, do, 848 | 94, 15 o8! 4 7.12 | Könige. Cranz 4 |- hari. Wasser | & 103.00 $ Froebeſn Zuckt | 6 | 53.50 f Gebr. Junghana| 0 | 44.75 | Metaligasell, | 8 1107,50 | Roddergruba A 716.00 J Irangradio 8 129.37 u] 2 
DE Aeiehaner 1 E81 80.57 | . 0. 40. 181.8 | 84.00 f Pr-Hyn.Kom241] 8 80.09 5, zoll 4 | 6.40 f Lübeer-Büchen | 5 | 74.50 Chem, ind.Gals.} 5 | 63.00 } Mabhardt&Co.| 9 | 75.00 | Jülich Zucker | 6.5 MiagMühlenbau|10 128.50 Rosenthal Porz. 85.50 | Triumph-Warxe|15 204,50  § 2 S 
8 0 sab 4 295 77 0b b do. do. 252 8 | 90.25 e Niederl, Eb. O 14.7540. Werkäſdert] U | 51.00] Gebe & Co. 5 47.25 Wahla Poron. | 557.37 Mimosa 18 248.00 f Ros. Zuckerth 33,25 |. Tuchersche 10 132.00 i (2) 
2 d gnoth. rieto | Pr.Pfand.Bk. 36110 Ung. St 13 l. . 4% 24.30 Nord, Lloyo | 8 1104.62 | do. Brockhues) ? 79.50 GeorgesGeiliäg| 5 | 26.00 | Mali Chemie } 16400 Minimax 10 113.00 | Rostock Mahn 10 1134.00 | Tuchthk.Aachen]12 109.50 f. 4 
Stadtanleihen dl. J. Meſm. R2] 8 === | do. 37110 01.75 do 14 amort 45 27.37 j Nordhs.Wernie.| 4 40,37 f do. v Heyden | d f 62,00 | Geismann fürth 12 1171.00 | Kalw,Aschersib. |10 20.75 Mittald, Stahiw.| 7 130.00 Roth-Büchner 20 {417.00 J Tülliabrik Flöha| 6 | = — 0 5 
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207 da. 88010 102.50 do. 41| 8 | 9425 < Cont. Cumm | 7 148.50 f Germania Porth. 14 152.50 Klauser Spinn, | O 27.25 Motorenf. Dautz| O | 70.25 J Rütgerswerke 75.87 J Unionchem.Pra| 0 | 40.25 = o 
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waren die Umſätze bisher nicht groß. 


000 Brdb: Sed. EH 


ſchritten. Die Kurſe Wurden Mehr mehr heruntergeſprochen. 
als daß gehandelt wurde. Nur Schubert und Salzer 
zogen bei Deckungen der Spekulation, da ſich Stücke⸗ 
mangel bemerkbar machte, um 5% Punkte und BMW. 
aus dem gleichen Grunde erneut um ½ Prozent an. 
Auch in Spenska wollte man Deckungen beobachten. 
Die Aktien ſtiegen um 3 Mark. Farben. die anfangs 
% Prozent gewonnen hatten, gingen wieder auf den 
erſten Kurs zurück. Siemens verloren 2½, Gelſen “, 
Salzdetfurth 1%. Reichsbank 1½ Rheiniſche Braun⸗ 
kohlen 17 Prozent höher. Der Brivardisfont 
blieb unverändert 5% Prozent. 


Der Schluß war luſtlos und abbröckelnd. 
AG. für Verkehrsweſen angeſichts der herabgeſtimm⸗ 
ten Dividendenerwartungen 1½ Prozent ſchwächer. 
Montanwerte behauptet. Nachbörs lich hörte man 
nur vereinzelt Kurſe auf der Baſis der Schlußnotie⸗ 
rungen. NEG. 171 Farben 173, Siemens 255 Galé- 
detfurth 162, Reichsßank 289%, eltenu 125, Rhein⸗ 
ſtahl 114½, Nheiniiche Braunkoßlan 2394, Köln- 
Neueſſen 10694, Neubeſitz 8%, Altbeſitz 54. 

E] 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 24. Februar 
Suroz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,90, 
7proz. 89,25, 6proz. 78.—, proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 6,89, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldͤpfandbriefe 71.50, dio, Anteilſcheine 22,.— 
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Breslauer Produktenbörſe, 24. Februar 

Die Preiſe verſtehen fih bei ſofortiger Bezabluns 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz: Getreide: Ruhig. Mehl: Abwartend. 
— Oelſaaten: Geſchäftslos. — Kartoffeln: Ruhiger. 
Amtliche Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 
2250, Roggen 16 Hafer 11,80, Braugerſte 17, Soms 
mergerſte 14,50, Wintergerſte 14. Mühlenerzeuaaiſſe 
tie 100 Kilo): Weizenmehl 32.75, Roggenmehl 23, 
65proz. Roggenmehl 1 Mark teurer, 60nroz. 2 Mark 
teurer, Auszugmehl 38,75. Feinere Sorten werden 
höher bezahlt. Oelſaaten: Leinſamen 36, Senfſamen 
32, Hanfſamen 28. Blaumohn 72. Kartoffeln (Erzeu⸗ 
gervreiſe). Speiſekartoffeln (ab Erzougerſtation) gelbe 
1.20, rote 1 60. weiße 1.40. Fabr'kkartoffeln ab Ber- 
ladeſtation für das Prozent Stärke 0,06%. 


rung anzog, was naturgemäß zu Spekulatlonsgeſchäf⸗ 
ten Anreiz bot. 

Das Mehlgeſchäft zeigte. auch während der 
letzten Tage keine Anzeichen einer Belebung. Die 
Mühlen mußten ihre Preiſe um 5—7 RM. je To, er- 
mäßigen, konnten aber trotzdem nur geringe Umſätze 
für den laufenden Bedarf erzielen. 

Im Gerſtegeſchäft herrſchte eine ruhige 
Grundſtimmung. Das Angebot war nicht mehr ganz 
fo groß wie bisher. Die Preiſe blieben unverändert 
niedrig und die Umſätze bei kleiner Nachfrage gering. 

Am Hafexmarkte mußten die Preiſe erneut 
etwas nachgehen. da der geringe Inlandsbedarf zur 
glatten Unterbringung des Angebotes nicht immer 
ausreichte und eine Ausfuhr nur für feinſte Quali⸗ 
täten zu erzielen war. 

Das Futtermittelgeſchäft blieb im al- 
gemeinen noch ichleunend mit Ausnahme von Weiset- 
kleie. die etwas gefragt wurde und z. T. aueh im 
Preiſe anziehen konnte. Roagenkleie und Oelkuchen 
wurden dagegen kaum beachtet. 

Im Speiſekartoffelgeſchäft blieben die 
Umſätze weiter ſehr gering bei behaupteten Preiſen in 
Oſt⸗ und Mitteldeutſchland. Im Weſten führten da 
gegen billigeres Angebot von Holland und Belgien zu 
einer völligen Abſatzſtockung für deutſche Ware, ins⸗ 
beſondere in Hannover und Niederſachſen. Das Saat- 
kartoffelgeſchäft zeigte eine geringe Belebung, doch 


Serliner Börse vom 24.Februa 


Berufsausbildung 


Wir nähern uns allmählich Oſte rn, der Zeit der 
Schulentlaſſung, der Zeit der Ueberlegung, der Sorge 
für viele Eltern, die ſich die Frage vorlegen müſſen, 
was laien wir unſeren Jungen werden, welchem 
Berufe führen wir unſer Mädel zu. 

Jeder aus der Schule zur Entlaſſung kommende 
Jugendliche foll und muß den richtigen Beruf 
erlernen, damit er nachher im Leben ſeinen Platz 
ausfüllen kann. Die Wahl des richtigen Be 
rufes, der der körperlichen und geiſtigen Entwicke⸗ 
lung des Kindes entſpricht und dabei den Realitäten 
des Wirtſchaftslebens Rechnung trägt, iſt die beſte 
Vorbeugung gegen die Arbeitsloſig⸗ 
Hau, 

Oft genug zwingt aber der zur Zeit der Schulent⸗ 
laſſung vorhandene Geldmangel die Eltern, ihre 
Kinder ſo unterzubringen, daß ſie ſofort etwas ver⸗ 
dienen, um ihren Unterhalt, die Koſten ihrer Klei⸗ 
dung ſelbſt beſtreiten zu können. Auf dieſe Weiſe 
unterbleibt nur zu oft die richtige Berufsausbildung 
in einer gten Lehrſtellung. Der Jugendliche wird 
häufig nur Gelegenheits arbeiter, kann in: 
folgedeſſen die an einen Facharbeiter zu ſtellenden 
Anforderungen nicht erfüllen und iſt naturgemäß 
immer der Erfte von denen, die arbeitslos wer⸗ 
den. Er fällt ſo der Taſche der Eltern oder der 
öffentlichen Fürſorge zur Laft, 

Dieſe ungeſunde Entwicklung wird durch recht⸗ 
zeitige Sicherſtellung eines Kapitals für 
die Berufsausbildung der Kinder verhindert. Durch 
Abſchluß einer ſogenaunten Verſorgungs⸗(Aus⸗ 
bildungs⸗ Verſicherung, für die nur geringe 
laufende Aufwendungen zu machen ſind, ſtehen für 


Geldmittel zur Verfügung, ſodaß es den Eltern mög⸗ 
lich iſt, ihrem Sohn die richtige Lehre zu geben, ohne 
darauf ſehen zu müſſen, daß er ſofort einen nena 
nenswerten Verdienſt hat. 

Die Verſicherungsunter nehmungen 
— private wie öffentlich⸗ rechtliche — führen meiſt 
für die Verſorgungsverſicherung beſondere Ta⸗ 
rife zu beſonders günſtigen Beitragsfätzen. Der 
Hauptvorteil“ der Verſorgungsverſicherung beſteht 
darin, daß das vertraglich feſtgelegte Ausbildungs: 
kapital auf jeden Fall an dem vorher beſtimmten 
Zeitpunkt zur Verfügung ſteht, gleichviel, ob der 
Verſorger dann noch am Leben iſt oder nicht. Bei 
feinem Tode vor Ablauf der Verſicherung hört die 
Beitragszahlung auf, ohne daß an der Fälligkeit und 
Höhe der Verſicherungsſumme etwas geändert wird. 

Kein Vater, keine Mutter ſollte es daher 
unterlaſſen, gegen Zahlung der geringen lau⸗ 
fenden Beiträge die notwendigen Geld: 
mittel für die Berufsausbildung der 
Kinder durch Abſchluß einer Verſorgungs⸗ 
verſicherung ſicher zu ſtellen. 


Ihre beiden Kinder mit der Art erſchlogen 

t. Warſchau, 24. Februar. In dem Dorfe Gnie⸗ 
kow, unweit von Bromberg, hat eine Witwe 
ihre zwei vier und ſechs Jahre alten Kinder 
mit der Axt erſchlagen und die Leichen int 
Feld vergraben. Die 16jährige Tochter, die Bens 
gin der furchtbaren Bluttat war, erſtattete bei der 
Aa! Anzeige, die dann die Mutter verhaftete, 
Die Frau gibt an, die Tat aus Not begangen zu 
haben, weil ſie die Kinder nicht mehr ernähren 


den Zeitpunkt der Schulentlaſſung die notwendigen | konnte. 


Devisen- Kurse 
aa am 2200 24. 2. | 22.2. 
Anisterdam 108 167.78 167.78 Spanien 100 51.95 | 51.55 
Buenos Aires 1 1.584] 1.592] Wien 100 | 58.92 | 58.925 
Brüssel 100 | 58.29 | 38.29 | Prag 100 | 12.396) 12.394 
New York 1 | 4.185 | 4.186 Jugoslawien 100 0 7.367 7.372 
Kristiania 100 111.88 |111.68 | Budapest 100 T| 73.14 | 73.13 
Kopenhagen 100 112.07 |112.07 | Warschau 100 SI| 46.87 | 46.85 
Stockholm 100 112.28 |112.26 | Bulgarien 108 | 3.032 3.032 
Helsing fore 100 16.527 10.526 Japan 11 2.058 | 2.057 
Italien 100 | 21.91 } 41.918 Rio 11 0.469 0.468 
London 1 | 20.347) 20.345 Lissabon 100| 18.53 | 18,87 
Paris 100 | 16.37 | 16.365] Danzig 100 81.34 | 81.33 
Schwein 109 | 80.735| 89.74 | Konsıantinope'100 } 1.813 1.883 
S 


Ausdehnung der Hapag⸗Organiſation 


Die ſtändig wachſende Bedeutung Kanadas für den 


überſeeiſchen Reiſeverkehr, insbeſondere für die Aus⸗ 
wanderung aus Europa. hat die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie veranlaßt. in verſchiedenen kanadiſchen Städten 
mit größerer deutſchſtämmiger Bevölkerung eigene 
Büros zu errichten. Die Geſellſchaft beſitzt bereits 
Niederlaſſungen in Montreal, Winnipeg und Edmon⸗ 
ton / Alb. Vor kurzem eröffnete fte auch in Toronto / 
Ont, und Regina / Saſk beſondere Büros, deren Muf- 
gabe es vor allem iit. den in Kanada anſäſſigen Ein- 
wanderern Gelegenheit zu geben, die Paſſage⸗Ange⸗ 
legenheiten ihrer aus Europa nachkommenden Ange- 
hörigen ſoweit als möglich ſelbſt zu regeln. (Mite 
geteilt von der bieſigen Vertretung der Hamburg⸗ 


in Kanada. Amerika⸗Linie. der Firma: Reife- und Verkehrsbüro 


Ratibor OS., Neueſtraße 11. 
— — — — 


Zigarettenverbrauch in Ameriko und Deutſchland 


Der Zigarettenverbrauch der Vereinigten Staaten hat eine ſenſationelle Aufwärtsentwicke⸗ 
lung aufszuweiſen, die vor allem auf das zunehmende Rauchen der Frauen zurückgeführt wird. 
über 1928 ift eine weitere Zunahme von 13 Prozent ſeſtzuſtellen. 
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Für Deutſchland liegen die Abſchlußzahlen für 1929 noch nicht vor, doch kann man annehmen, daR 


ſich der deutſche Verbrauch für die gleiche Zeit, nur um 1,4 Milliarden 


13 Milliarden Stück erhöht hat. 


Stück gegenüber Amerika non 


Ganz anders liegen dagegen die Verhältniſſe im Zigarrenverbrauch der 
beiden L Länder. der ſich bet etwa 7 Diiliarden Stück auf ziemlich aleicher Höhe bewegt. 


— — — 


— 
{í Krone österr.-ung. Wahr. 0,85 U. 1 Gld. boll. Währ. = 1.70 M., 1 fr. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 Skandinavische Krona 


Kreis Groß-Strechlig 
O Doktor⸗Promotion. Diplom⸗Ingenieur Erich 
ae ein Sohn des verſtorbenen Tiſchlermeiſters 
einbold Horn von bier, promovierte an der Tech 
niſchen Hochſchule in Breslau zum Dr. ing. 
Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung beſtan⸗ 
den hat Schuhmacher Anton Kniefski aus Groß 
Staniſch: im Bäckerhandwerk Arthur Pfitzner⸗ 
Gorasdze, Max Pröibilla⸗Kruppamühle, Emil 


Wenzel, Direktor Couneler und Rendant 
Mafur⸗Konſtadt gewählt. Der. Verwaltungs⸗ 
koſtenvoranſchlag der Stadtſparkaſſe für 1930 
wurde feſtgeſtellt auf 24 500 RM. gegenüber 22 800 
RM. im Vorjahre. Die Wahl der Verwaltungs- 


Einführung des Tarifvertrags für Kommunalan⸗ 
geſtellte wurde abgelehnt. Die Erweiterung des 
bereits in Arbeit befindlichen Fluchtlintenplans 


Kollrich⸗Zawadzki, Franz Js kra⸗Gogolin, Job Konſtadt⸗Weſt und die hierfür entſtehenden Mehr⸗ 


Wosnikowski⸗-Grodisko: im Schneiderhandwerk 
Adolf Neugebaue r⸗Leſchniz, Konſtantin Ma⸗ 
dale r⸗Saleſche und Joſef Radziei⸗Suchau. ; 

Q Kadlub. Auf dem Goləplaşy des Dampfſäge⸗ 
werks ereignete fich ein ſchwerer Unfall. Der Baus! 
ernſohn Franz Mientus aus Raſchau war aul 
dieſem Platz damit beſchäftigt, Langhols, das er zum 
Sägewerk herangefahren hatte, abzuladen. Hierbei 
fiel ihm ein Baumftamm ſo unglücklich auf das rechte 


koſten wurden bewilligt. Behufs Umwandlung 
von bei der Stadtſparkaſſe aufgenommenen Zwi⸗ 
ſchenkrediten, welche für den Wohnungsbau 1928, 


für das Forſthaus und für die Aufſtellung der 


Bebauungspläne Verwendung gefunden haben, 
wurde beſchloſſen, ein feſtes Darlehn in Höhe von 
60 000 RM. bei der Stadtſparkaſſe aufzunehmen. 

p. Tarnau. Die hieſige 


ausſchüſſe nahm längere Zeit in Anſpruch. Die 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Jusgeſamt ſollen 1000 Arbeiter 


nung erwartet. Falls die Przemſa mehr Waſſer auf⸗ 
weiſen wird, wird dieſes Fahrzeug. das auf den 
Namen „Katowice“ fährt, den Fracht⸗ und Paſſagier 
verkehr zwiſchen Myslowitz und Warſchau aufnehmen. 
Das Fahrzeug wurde unter Leitung von Sapok erbaut. 
I Eine Fabrik für ſynthetiſches Ammoniak. Die 
Kattowitzer Kokerei⸗Vereinigung plant die Errichtung 
einer Fabrik für ſynthetiſches Ammonkak, die es er- 
möglichen ſoll, die bisher bei der Verkokung unge⸗ 
nützt in die Luft abgehenden, 50 Prozent Waſſerſtoff 
enthaltenden Gaſe zu ſchwefelſaurem Ammoniak zu 
verarbeiten. Zu dieſem Zweck iſt eine Studiengeſell⸗ 
ſchaft gegründet worden die außer den techniſchen 
Fragen auch die Abſatzmöglichkeiten prüſen ſoll. 

W. Wirtſchaftskriſe in den Chorzower Stickſtofſwer⸗ 
ken. In den letzten Tagen wurden in den Chorzower 
Stickſtoffwerken einigen hundert Arbei⸗ 
tern gekündigt. Die Verwaltung beabſichtigt, 
noch weitere Kündigungen vorzunehmen. 
entlaſſen werden. 


Bein, daß er einen doppelten Unterſchenkelbruch da: bat anläßlich der Butterprüfung bei der diesjährigen Der Betrieb fol dann nur noch mit einer Schicht auf- 


vontrug. 

C immelwitz. In der Pfarrei entſtand ein Stu- 
benbrand, der jedoch von Nachbarn gelöſcht werden 
we bevor er weitere Ausdehnung genommen 
atte. 

TI Krempa. Im Beiſein von Frau Landrat W er- 
ber, Frau Fabrikbeſitzer Prankel, Bezirksjugend⸗ 
pflegerin Frl. Shega, Schulrat Zimmer und 
Altbürgermeiſter Gundrum⸗Groß⸗Strehlitz fand 
bier bie Abſchlußprüſung des hauswirtſchaftlichen 
Rurfus ſtatt, den Lehrerin Frl. Glogaſa durch 
mehrere Wochen abgehalten hat. Eine Ausitellung | 
von Backwerk Handarbeiten, Flick⸗ und Stopfarbei⸗ 
ten gab einen Ueberblick über die erworbenen Kennt⸗ 
niſſe der Mädchen. Im Anſchluß an die Prüfung 
an die Prüfung wurden die Gäſte und Mütter der 
jungen Mädchen mit Kaffee und Gebäck bewirtet. 
Schulrat Zimmer und Altbürgermeiſter Gun⸗ 
brum ſprachen Worte des Dankes und der Aufmun⸗ 
terung an Schülerinnen und Mütter. Volkstänze 
und Geſang beſchloſſen die Feier. 


Kreis Guttentag 


Stabtverorbnetenſitzung Guttentag 

In der Stabtverordnetenſitzung wurden die ge- 
wählten Magiſtratsmitglieder eingeführt. Stadt⸗ 
werordnetenvorſteher Lehrer Heiſig ergriff das 
Wort zu einem Nachruf für den verſtorbenen Lan- 
deshauptmann Dr. Piontek. Die neuen Stadt- 
verordneten: Tiſchler Konſt. Schweda, Tiſch⸗ 
lermetfter Edmund Nowak, Tiſchlerobermeiſter 
A. Sosnowſki, Fleiſchermeiſter Marezok 
und Ackerbürger Franz Janitza wurden ver⸗ 
eidigt. Bürgermeiſter Wecker gab bekannt, daß 
der Regierungspräſident die Wahl der Rats⸗ 
männer beſtätigt habe und vereidigte dieſe. Der 
Magiſtrat beſteht aus: Kaufmann A. Schatka, 
Dr. med. Roczek, Sattlermeiſter Koeppe, 


„Grünen Woche“ in Berlin für ausgeſtellte Butter recht 


einen 1. Preis erhalten. 


Boin. - Oberſchleſten 
Warnung 


an unſere Agenturen und Ausgabe: 
ſtellen in Poluiſch⸗Oberſchleſien! 


Die bisher in unſerer Verlagswerbeorganiſa⸗ We konnten. 


tion beſchäftigt geweſenen 

Alois Bug doll aus Pizom, 

Bruno Fiebich aus Siemiauowice 
wurden von unſerem Verlage wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten entlaſſen. Wir bitten, an die 
Genannten keinerlei Zahlungen zu lei⸗ 
ſten, da dieſe zur Empſangnahme von Geldern 
nicht berechtigt find. Wir werden, falls 
Zahlungen trotzdem an die Geuannten erfol: 
gen ſollten, ſolche nicht anerkennen. 


Töblich überfahren 


:: Rybnik. Bom Perſonenzug Über 
fahren und auf der Stelle getötet wurde 
der von der Schicht heimkehrende Grubenhäner 
Anton Nowak ans Kokoszyce, Kreis Ryb⸗ 
nik, der auf der Strecke Loslau— Jaſtrzemb in der 
Nähe der Eiſenbahnſtation in Thurze den Eiſen⸗ 
bahndamm überſchritten hatte. 

Wie hierzu noch gemeldet wird, überſchritt No⸗ 
wak den Eiſenbahndamm an verbotener Stelle, 
und da in der Zeit ein ſtarker Sturm herrie, 
muß er den hinter feinem Rücken ankommenden 
Zug überhört haben. Die Leiche des Ueberſahre⸗ 
nen wurde in die Leichenhalle des Los lauer Kranz 


Tiſchlermeiſter Robert Proft, Landwirt Joh. kenhaufes geſchafft. 


Fiola, Die Kommiſſionswahlen folgten. m. 


Kreis Roſenberg 
O De Sanitätskolonne Molenberg hielt 


Hauptverſammlung ab. Landrat Strzoda 
öffnete die Verſammlung und widmete dem verſtor⸗ 
benen Gründer des Oberſchleſiſchen Provinzialver. 
eins vom Roten Kreuz, Landeshauptmann Dr. 
Piontek einen herzlichen Nachruf. Gleichfalls 
gedacht wurde des verſtorbenen Mitgliedes und Mit⸗ 
begründers der 
Großler. In den Vorſtand wurden einſtimmig 
wiedergewählt: Landrat Stroda als Vorſitzen. 


Tot aufgefunden 


:: Kattowitz. Nachts wurde auf der 


ihre Chauſſee nach Hohenlohehütte der Arbeiter W o ns 
er ſik aus Benthen tot aufgefunden. 


Die polizei⸗ 
lichen Ermittlungen ergaben, daß Wonſik von 
einem Anto tödlich überfahren wurde. 
Der Chauffeur konnte bisher nicht ermittelt wer⸗ 
den. Der Verunglückte hinterläßt eine Familie 


hieſigen Kolonne, Geſchäftsführers mit vier unmündigen Kindern. 


Kreis Rybnik 


der, Med.⸗Rat Dr. Balzer als Kolonnenarzt und Vertr.: Nicharb Babnra. Nobnik, ul. Lorfantene Nr. 2 


ſtellv. Vorſitzender, Kaufmann Zuſchke als Rolon- 
nenführer Klempner Alfred Nowak als ſtellv. Ko⸗ 


AI Die Schloſſer⸗, Schmiede⸗ und Klempner⸗Zwangs⸗ 
innung hielt nach feierlichem Hochamt die Hauptver⸗ 


lonnenfübrer, Kraftwagenführer Paul S foru voa ſammlung ab. Nach Erſtattung des Tätigkeitsberichts 
als Depotverwalter, Kaufmann Franz Ratai und und Entlaſtung des Vorſtands wurden gewählt: Vor⸗ 
Zimmermann Auguſt Peikert als Gruppenführer ſitzender A. Leſzuik, Stellvertreter Schloſſermeiſter 
Oberbrandmeiſter Pakulla und Mortzinek als B. Bardoa, Kaſſierer Kloſfer, Schriftführer 
Beiſitzer. Für den durch Tod ausgeſchiedenen Groß. Siwon. Stellvertreter Sobit, Beiſitzer Schmiede⸗ 
ler wurde Kreisausſchußoberſekretär Brylka zum meiſter Bartonnek, Krakowezy. Brufz und 
Geſchäftsführer gewählt. Beſchloſſen wurde in Thomaſan v. In die Geſellenprüfungskommiſſion 
Landsberg, Zembowitz, Botzanowitz. Bodland uſw. für Schmiede wurden gewählt die Schmiedemeiſter 
Unfall⸗ und Nothilfsſtellen einzurichten. Bruis, Krakomczyk und Nowak, für Klempner die 
Ein raſendes Fuhrwerksgeſpann, vor dem swei | Klempnermeiſter Langrayk und Vieweg, für Maſchi⸗ 
Pferde gefpannt waren, jagte zwiſchen 4 und 4,30 nenſchloſſer die Schloſſermeiſter Gadut und Kloſſek. 
Uhr nachmittags auf der Straße von Albrechtsdorſ Für Verdienſte um die Innung wurden die Schmiede 
nach der Stadt zu. Der Pferdelenker, der des meiſter Krakowegyk und Nowak zu Ehren⸗ 
„Guten“ zu viel genoſſen hatte, ſchlug auf die galopv⸗mitaliedern ernannt. Die Lehrzeit für Schloſſer 
laufenden Pferde unbarmherzig ein. Kurz vor der beträgt nach dem Beſchluß der Innung jetzt 4 Jahre. 
Kleinen Vorſtadt löfte ſich ein Rad von der Achſe + Unglücklicher Sturz. Auf dem Wege vom Bahn⸗ 
des Wagens und rollte zur Seite. Durch den Ruck bof Rybnik in die Stadt ſtürzte an der ul. Brzoſowa 
flog der Pferdelenker im großen Bogen vom Wagen infolge der Glätte Baumeiſter Nied ziell aus 
herunter. Die ſchon abgehetzten Pferde konnten fne Niedobezuce ip unglücklich, daß er das rechte Bein 
zum Steben gebracht werden. brach. Paſſanten ſchafften ihn in das St. Juliuskran⸗ 
kenhaus. 
Kreis Kreuzburg a Flucht eines Strafgefangenen. Eine afrobatiide 
p. Vom Poſtamt. Der ſtändige Vertreter des Hie- Leiſtung erſten Ranges vollbrachte der Strafgefangene 


figen Poſtdirektors, Oberpoſtinſpektor Dwucet, ift 
vom 1. April d. J. ab nach Breslau verſetzt. 


p. Der Reit- und Fahrve S. 
tD Sabeyezein ee a w doch in der Nähe der Station Byrdegrube begab 


feine ordentliche Hauptverſammlung ab, 
1. Vorſitzende Kochanowski leitete. Dem Fah: 
vesbericht ift zu entnehmen, daß der Verein swei Ge- 
länderitte unternommen bat. Der erſte führte unter 
Führung von Oberſörſter Freiherrn von Grote 


durch den Bodländer Forſt und der zweite unter der te 
Db 
eine auto überfabren wurde. Bis jetzt iſt es nicht gelun⸗ 


Führung des Kreisvorſitzenden Oberleutnant a. 
Livinski⸗Naſſadel. Bei letzterem wurde 

Strecke von 58 Kilometern zurückgelegt. Bei dem 
Kreiswettkampf in Kreuzburg und bei der Vielſeitig⸗ 


Piela, der vom Rybniker Gerichtsgefängnis 
nach Kattowitz trausportiert werden ſollte. Bis hin⸗ 
ter Orzeſze ging der Transport mit dem Perſonenzug 


fih der mit Handſchellen gefeſſelte Strafgefangene in 
das Abortabteil und {prang aus dieſem durch das 
Veniter aus dem fahrenden Zug heraus und entkam. 
Die Verfolgung verlief ergebnislos. 

3+ Seinen Verletzungen erlegen ift der Grubenarbei⸗ 
r Paul RKravitalla aus Mſöanna, der, wie 
erichtet, in der Nähe der Emmagrube von einem Laft- 


gen, den Chauffeur ausfindig zu machen, der ds Uns 
glücksauto lenkte. 


keitsprüfung in Coſel wurden zuſämmen 39 Preiſe 
errungen. Dieſe Leiſtungen ſind in der Hauptſache 


dem Reitlebrer Hein ſch zu danken. Die Zahl der p 
a a À i : . Vom Wochenmarkt, Der Magiſtrat Pleß hat bei 
Mitglieder beträgt 25. Der Ackerbürger Hermann den auf dem Ring ſtattfindenden Wochenmärkten eine 


Bragulla wurde für ſeine Verdienſte um den N ; R j ; 
j R enerung eingeführt. Die Marktfrauen, welche ihre 
Verein zum Ehrenmitglied ernannt. Der bisherige Ware in Körben anbieten, müſſen dieſelben auf 


Vorſtand wurde durch Zuruſe wiedergewählt. die aufgeſtellten Vertaufstiſche ſtellen. Dadurch 
Gtadfverorönetenfikung Konſtabt wickelt ſich der Markt geordneter ab. 


In der erſten Sitzung der Stadtverordneteuver⸗ Kattowitz und Umaeaend 
1 Re m iy 9155 a ea, n x Ein zweiter Dampfer „Katowice“. Fachleute der 
Bun 1 | e beiten Oderſchiffahrt haben. um den Schiffahrtsver- 

ü wünſche für das neue Jahr aus. Zunächſt kehr auf der Przem ſa zu heben, einen Motor⸗ 
wurde beſchloſſen, die Wahl des Vorſtandes der | raddampfer von 160 PS. gebaut, deffen Einweihung 
Stadtverordnetenverſammlung auch für das Jahr Sonntag in Myslowitz an der früheren Dreikaiſer⸗ 
1930 gelten zu laſſen. Der Vorſteher erſtattete reichsecke ſtattfand. Es iit dies der erite Motor: 
darauf den Jahresbericht. Kenntnis wurde ge- ſchleypdampfer der überhaupt in Oberſchleſien 
nommen von einer außerordentlichen Reviſton der gebaut wurde. Seine Ausmaße ſind folgende: Länge 


Kreis Plek 


Stadthauptkaſſe und einer gleichen Reviſion der 
Stadtſparkaſſe. In den Auſſichtsrat der Flachs⸗ 
göğe Konſtadt G. m. b. H. find Bürgermeiſter 


32 Meter. Breite 8.40 Meter. Tiefgang 0,50 Meter. 
Der Motor, der dieſes Fahrzeug antreiben wird, ift 
ein Dieſelmotor. Die Inbetriebnahme dieſes Damp⸗ 
fers wird in volniſchen Schifſahrtskreiſen mit Span: 


Deutſchland nach Polen geſchmuggelt worden. 


erhalten werden. Sollten die Gerüchte auf 
Wahrheit beruhen muß man die Lage der Stickſtoff⸗ 
werke als ſehr ernſt bezeichnen. 

:: Vom Grenzſchmuggel. ⸗Nach einer Statiſtik über 
den Schmuggel an der deutſchen⸗polniſchen Grenze, die 
vom polniſchen Finanzminiſterium für das Jahr 1929 
aufgeſtellt wurde, ſind im Lauſe des vergangenen 
Jahres Waren im Werte von 1623 000 1 

eſe 
Statiſtik erſtreckt ſich nur auf die Schmuggelwaren, 
die durch die Aufmerkſamkeit der Grenzboten beſchlag⸗ 
Im Zuſammenhang damit 
2449 Perſonen wegen Schmuggelns feſtgeſtellt 
und 1751 Perſonen wegen unberechtigten Grenzüber⸗ 
tritts verhaftet. In der Statiſtik find natürlich nicht 
die Warenwerte enthalten, die ohne Willen der Grens- 
behörden geſchmugaelt worden find, ; 

x Eine Perle aus Warſchau. Das Dienſtmädchen 
Michaela Kowalif aus Warſchau hat ihren 
Brotherrn, den Bürgermeiſter von Chropaczom, Przv⸗ 
billa, in ſeiner Wohnung auf der ul. Kochanowskiego 
in Kattowitz ara beſtohlen. Am 15. Februar trat fie 
auf Grund von ſalſchen Ausweispapieren, die fte 
beim Arbeitsvermittlungsamt in Warſchau geſtohlen 
hatte, ihre neue Stellung au und verſchwand bereits 
am Montagmorgen unter Mitnahme von verſchiedenen 
Kleidungs⸗ und Schmuckſtücken, Towie Wäſche im 
Werte von 5000 Zloty. Das Mädchen iſt etwa 35 bis 
40 Jahre alt und ſoll vorher in Schoppinitz beſchälftigt 
geweſen ſein. 

: Selbstmord oder Unglücksfall. Kurz vor dem 
Bahnhof Koſtow wurde die Leiche einer etwa 
24jährigen unbekannten Frau gefunden. Die Leiche 
wies eine ſchwere Schädel verletzung auf. 
Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob Selbſtmord 
oder Unglücksfall vorliegt. 

3% Schadenfeuer. Gegen 630 Uhr geriet in Bitt⸗ 
kow die Scheune des Beſitzers Koſch auf unauf⸗ 
geklärte Weiſe in Brand. Die Feuerwehr konnte 
nichts mehr retten: die Scheune brannte vollkommen 
nieder. 

Schwieriger Transport. In den Straßen von 
Siemianowitz konnte man einen intereſſanten 
Transport beobachten. Ein rieſiger Keſſel. 
eine Teer-Retorte. die von der W. Fitznerſchen Keſſel⸗ 
fabrik hergeſtellt war. wurde auf einem beſonders 
konſtruierten Spezial⸗ Transportwagen nach Bismarck. 
hütte transportiert. Dieſe Teer⸗Retorte iſt für die 
Rlütgerſche Teerfabrik beſtimmt und hat ein Gewicht 
von 11000 Kilogramm. während der Transportwagen 
ſelbſt zirka 6000 Kilogramm wiegt. Nicht weniger 
als ſechs Paar Pferde mußten vorgeſpannt werden, 
um dieſe Laſt von etwa 17 000 Kilogramm zu be⸗ 
fördern. 


X Was ber Myslowitzer Maaiſtrat beſchloß. In 
der Sitzung des Myslowitzer Magiſtrats wurde u. A 
beſchloſſen, zur dauernden Erinnerung an die 10- 
Jahrfeier des Zutritts der polniſchen Republik zum 
Meer, die Brückenſtraße in „ulica 10go Lutego“ umati 
benennen. In Verbindung mit der Genehmigung des 
Marktreglements in Myslowitz darch die Wofewobd⸗ 
ſchaftsbehörde wurde eine weitere Einigung in der 
Abhaltung der Jahrmärkte erzielt. Die Marktkom⸗ 
miſſion reichte ein Geſuch um Streichung beſtimmter 
Markttage ein und zwar für Krammärkte im Jahre 
1930 und 1931. Pro Jahr ſind zwei dieſer Märkte 
geſtrichen worden: für 1930 am 10. Juni und 23. Sep⸗ 
tember. Darauf wurde das Protokoll über den 
Wohnhausbau an der ul. Rymera Nr. 16 zur beglau⸗ 
bigenden Kenntnis genommen. — Der Magiſtrat der 
Stadt Sosnowitz erhielt die Genehmigung für unent⸗ 
geltliche Benutzung der Briicke Myslowitz—Radocha 
für ſtädtiſche Fuhrwerke. — Dann wurden laufende 
Steuerſachen und verſchiedene Angelegenheiten des 
ſtädtiſchen Elektrizttätswerks behandelt und ein Be- 
richt über die ſtädtiſchen Anlagen für Monat Dezem⸗ 
ber 1929 und Januar 1930 entgegengenommen, ſowie 
das Protokoll der Armendeputation erledigt. 

:: Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In das Büro der 
franzöſiſchen Miſſion in Myslowitz, 
daß den Transport von polniſchen Arbeitern nach 
Frankreich kontrolliert, wurde in der Nacht zum Frei⸗ 
tag ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter 
erbrachen den Geldſchrank und erbeuteten 600 frane 
zöſtſche Trank und 14000 Zloty. Die volizeilichen 
Nachforſchungen waren bisher ergebnislos. 


Königshütte und Uumgegend 


O Schulperſonalien. Die Vertretung für den er» 
krankten Schulinſpektor Boczek übte bis vor kur⸗ 
zem Rektor Beigert von der Schule 14 aus. Seit 
einigen Tagen führt die Vertretung der Schulleiter 
Wronſki von einer Schule im Kreis Rybnik. — Die 
Vertretung für den erkrankten Lehrer Skowronek 
von Schule 11 übernahm bis zum Ende des laufender 
Schuliahrs die Lehrerin Jie Dandyk von bier. — 
Die Lehrerſtelle an der Minderheitsſchule 2, welch! 
durch die Verheiratung der Lehrerin Koja, jetzigen 
Frau Heutſchel, erledigt wurde, iſt vom 15. d. M. 
ab durch die Kandidatin Frl. Martha Grünaſtel 
aus Bielitz beſetzt worden. 

O Lebensmüde. In Königshütte erhängte fich 
der Arbeiter Schefczyk im Pferdeſtall feines Ar: 
beitgebers. Schefezyk war verheiratet. Die Urſache fol 
in Familienſtreitigkeiten zu ſuchen ſein. 

O. Neuheiduk. Die Gemeindevertretung in 
Neuheiduk hielt unter Vorſitz des Gemeindevorſtebers 
Nowak eine Sitzung ab, die ſich mit dem Gaus- 
haltsplan für 1980/81 beſchäftigte. Derſelbe 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 384 000 Zlotn 
ab, und zwar in der ordentlichen Einnahme und Aus- 
gabe mit 231 000 Zloty und in der außerordentlichen 
Einnahme und Ausgabe mit 150 000 Zloty. Der Etat 
fand Annahme. Für den Bau einer Volks 
ſchule wurde eine Kommiſſion gebildet, der je ein 
Vertreter der Fraktionen angehört. Aus einen beſon⸗ 
deren Fonds foll in dieſem Jrhre eine Summe für die 
Verſchickung von 60 erholungsbedürf⸗ 
tigen Kindern in Ferienheime entnommen 


werden. 
O Eintrachthütte. Infolge ehelicher Zwiſtigkeiten 


unternahm der 26jährige Johaun S. aus Eintracht⸗ 
Hittte einen Selbſtmordverſuch. Der junge Mann ver⸗ 
ſuchte ſich durch einen Revolverſchuß zu töten und 
brachte ſich eine ſchwere Verletzung in der Herz⸗ 
gegend bei. In bedenklichem Zuſtand wurde er in das 
Knappſchaftslazarett geſchafft. 


Was wir bringen, 
ist das Richtige... 


Frohe Mienen, wohin wir 


kommen. 


Die Zusammene 


arbeit von Eckstein-Halpaus 
hat den Betrieb vereinfacht, 


die Leistung gesteigert, die 
Mischung verbessert. Kein 
Wunder, dass die neue Ul- 
menried in der gelbroten 
Packung solchen Anklang 
findet! Frisch aus der Fabrik 
— schon geraucht! Das ist 
schon die richtige Zigarette! 
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Herren, möglichſt aus der Hypothefen: oder Ber- 
in Frage. Ausführliche Be⸗ 


aus dem Baufach oder aus der 
werbungen unter W A 3715 an Heinr. Eis ler, 


Es kommen nur 
Ann.⸗Exped., Berlin SW. 68. 


Beratungsſtelle für gemeinnützige 
Heimſtätten⸗Finanzierung 


ſicherungsbranche, 
Baufpar-Bemeguna, 


geſucht. 


findet in Ratiborhammer, Gaſthaus Broja, eine 


okt 
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5 Mira. 


Miele) Gebäude in autem 
mit oder ohne 


H. Niklas 
Fanaſchleuſe b. Erkner 
Wirtſchaft 
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Fritz Hellmiss 


Vückerlehrling 
GOGO Buſow b. Landsberg Os. 
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Ratibor, 25. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Umzugsverbot und Veichenbegänaniſſe 

Durch das vom Herrn Preußiſchen Miniſter des 
Innern am 16. 1. 1930 erläſſene Verbot aller 
Verſammlungen und Umzüge unter 
freiem Himmel werden Leichenbegäng⸗ 
niſſe, die keinerlei demonſtrativen Charakter 
tragen, nicht betroffen. Beteiligen ſich Ver⸗ 
eine im geſchloſſenen Zuge an einer Beerdigung, 
dann Bezteht fih diefe Ausgahme nur auf die 
Teilnahme der Vereine an der eigent⸗ 
lichen Beerdigung, d. h. an der Begleitung 
der Leiche vom Sterbehaus oder von der 
Leichenhalle zum Grabe. 

Unſtatthaft iſt jedoch der Anmarſch in 
geſchloſſenem Zuge zum Sterbehauſe oder zu der 
Leichenhalle und der Abmarſch gleichfalls in 
geſchloſſenem Zuge vom Friedhof nach den 
Vereinslokalen, da dieſe Umzüge mit der 
Beerdigung an und für ſich nichts zu tun haben 
und unter das eingangs erwähnte Verſa m m⸗ 
Iungs verbot fallen. 


Vorſtehendes gilt auch für Kriegerver⸗ 


eine, die als folde ordnungsmäßig beſtätigt noch in ihrem Zimmer eine Faſchingsfeier. schi apgenoftan merdan, 
Sie hatten den Raum geſchmückt und trugen bunte 


worden ſind und nach den beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen das Recht haben, dte Leichen ihrer verſtorbe⸗ 


nen Vereinsmitglieder mit den üblichen milita⸗ wurde noch der Moſelmein gefunden, in ben Sitzung ab. 


riſchen Gebräuchen zu beſtatten. Die Gewehrſek⸗ 
tionen dieſer Vereine dürfen alfo die Leiche in 
geſchloſſenem Zuge mit Waffen nur vom 
Trauerhaufe oder von der Lelchenhalle zum 
Grabe begleiten. Der geſchloſſene Anmarſch 
der Sektionen zum Trauerhauſe oder zur Lei⸗ 
chenhalle und der geſchloſſene Abmarſch vom 
Friedhof iſt unſtatthaft. Um das Schie⸗ 
ßen am Grabe zu ermöglichen, empfiehlt es 
ſich, die Waffen verpackt und getrennt von 
der Munition zum Trauerhauſe oder zu der Lei⸗ 
chenhalle zu bringen und ſie nach der Beerdigung 
vom Friedhof gleichfalls wieder verpackt und ge- 
trennt von der Munition zurückzuſchaffen. 

Durch den Erlaß des Herrn Preußiſchen Mini⸗ 
ſters des Innern vom 3. 2. 1930 ſind die Regie⸗ 
rungspräſidenten ermächtigt worden, Aus nah⸗ 
men von dem Verſammlungs⸗ und Um- 
zugs verbot zu genehmigen. 


Nach 50 Jahren 

Am 26. Februar find vor 50 Jahren am Se⸗ 
minar Peiskretſcham 30 Seminarabiturien⸗ 
ten zur Entlaſſung gekommen. Im Laufe der 50 
Jahre hat der Tod 22 in das beſſere Jenſeits abbe⸗ 
rufen. Die Namen der noch acht Lebenden ſind: 
1. Ludwig Galbas in Dziergowitz. 2. Heinrich 
Kempa, Hindenburg, 3. Joſef Kupka, Schulrat 
Coſel, 4. Anton Pawlik, Oſterwitz, 5. Franz Sar⸗ 
nes, Neiſſe, 6. Franz Sohlich, Czyſſek, 7. Paul 
Wosnitzka, Brieg und 8. Joſef Zolondek in 
Breslau. 


e 
Ein deutfhes Hammerfeſt 
Rieſengebirgsbewohner ohne Winterſonne 


Nicht nur das nördliche Norwetzen, ſondern auch 
Deutſchland hat ein Hammerfeſt ohne 
Winterſonnel Man braucht nur ius Rie⸗ 
ſengebirge zu fahren, wo ses in der Kolonie 
Forſtlangswaſſer am ſogenannten Schmie⸗ 
deberger Kamm Bauden gibt, die im Winter 
monatelang von den Sonnenſtrahlen 
nicht erreicht werden! Die Sonne geht hinter 
einem hohen Gebirgskamm auf und verſchwindet 
wieder hinter einem anderen Kamm, ſo daß man 
non den Forſtbauden aus die Sonne überhaupt 
nicht zu ſehen bekommt. Forſtlangswaſſer, 
das übrigens auch die höchſtgelegene Schule 
Preußens beſitzt, liegt tief verſchneit in einer 
Art Hammerfeſter Dämmerung, wie ſie wohl in 
Deutſchland kein zweites Mal zu beob⸗ 
achten iſt. 


Mettervorberfane für März 

Der erſte Frühlingsmonat wird feinen 
Namen wenig entſprechen, im ganzen genommen un⸗ 
freundlich verlaufen, mit winterlichen 
Rückſchlägen. Das Wetter wird anfangs des Mo⸗ 
nats naßkalt und windig Jein, nur zeitweiſe 
aufheiternd, darauf Anſteigen der Temperatur 
mildes Wetter, das nicht von lauger Dauer. Es folgt 
Temperaturfall mit Nachtfroſt, in höhe⸗ 
ren Lagen Neuſchnee. Mitte des Monats herum 
Reden, Schnee, Sonnenſchein wechſelnd 
jedoch, vorwiegend unfreundlich und windig. 
Nachtfroſt nicht ausgeſchloſſen. In der 3. Dekade 
Frühlingswetter, heiter, trocken, aber atem? 
lich rauh. Die letzten Tage werden wahrſchein⸗ 
lich einen Wetterumſchlag bringen, vielleicht ſchon 
Gewitter. 

Joſef Schaffler, Oberwölz, Steiermark. 


Das Urteil im Molinari Prozeß 


Nach dreiwöchiger Verhandlung wurde am Montag 
im Molinariprozeß in Breslau das Urteil 
verkündet. Der Angeklagte Molinari würde wegen 
Betruges und Konkursvergehens zu 
ſechs Monaten Gefängnis und 1000 
Mark Geldſtrafe oder weiteren 20 Tagen Ge- 
fängnis, der Angeklagte Grözimek wegen Betru⸗ 
ges und Konkurs vergebens zu einem 
Jahr zwei Monaten Gefängnis und 
1500 Mark Geldſtrafe evtl. weiteren 60 
Tagen Gefängnis, der Angeklagte Urban wegen 
Beihilfe zum Betruge und Beihilfe zum Konkursver⸗ 
geben zu 500 Mark Geldftrafe oder 25 Tagen 
Gefängnis und der Angeklagte Kantelberg 
wegen Beihilfe zum Konkursvergehen zu 200 Mark 
Geldſtrafe oder zehn Tagen Gefängnis verurteilt. 

5 

OZollperſonalien. Ernannt: Zum Bol- 
aſſtſtent die Zolldiätare Kuhn in Groß⸗Bbrek, 
Mohaupt in Reinersdorf, Neſtron in Fried- 
richswille, Pfitzwann in Heinersdorf. Scholz 


Willi in Omechau, Schoſtok in Niederdorf und 
Stenzel in Boadalla. Verſetzt: Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Hart wiega von Beuthen nach Stet- 
tin, Zollaſſiſtent Schulze von Hindenburg⸗Za⸗ 
borze nach Hindenburg. In den dauernden 
Ruheſtand verſetzt: Bollſekretär Mofe in Hin- 
denbura. 

* 92 Jahre. Der Veteran Karl Langer in Schott⸗ 
witz (Kreis Breslau), der die Feldzüge von 1864, 1866 
und 1870 mitgemacht hat, feiert am 6. März den 9 2. 


s. Großfeuer in Breslau. Am Sonntag nad: 
mittag brach in dem Hauſe Kloſterſtraße 23 in 
Breslau, in dem ſich die Gaſtſtätte Meißner be⸗ 
findet, Feuer aus, das ſich zu einem Groß⸗ 
feuer entwickelte. Sämtliche Breslauer Feuer⸗ 
wehren arbeiteten fieberhaſt an der Brandſtätte 
und bekämpften die Flammen mit acht Schlauch⸗ 
leitungen. 


t. Selbſtmord zweier Studenten bei 
der Faſchings feier. In ihrem möblierten 
Zimmer in der Tiergartenſtraße in Breslau 


wurden am Montag vormittag die Studenten der 


Chemie Walter Ermlich aus Liegnitz und Ge⸗ 
org Horn aus Bunzlau tot aufgeſunden. Es 
liegt augenſcheinlich Selbſtmord durch Ver: 
giftung vor, da einer der Studenten einen 
Abſchiedsbrief an feine Eltern hinterlaſſen 
hat, in dem er mitteilt, daß ſie eigentlich die Ab⸗ 
ſicht gehabt hätten, nach Südamerika auszuwan⸗ 
dern, daß dieſer Plan aber fallengelaſſen worden 
ſei und ſie nunmehr den Tod ſuchen wollten. 
Vor ihrem Tode veranſtalteten die Studenten 


Faſchingsmützen auf dem Kopf. Auf dem Tiſch 
die beiden Studenten wahrſcheinlich das Gift 
gemiſcht haben. 


. » 

* Ein Todesurteil rechtskräftig. Am 7. Märs 1929 
wurde in der Zehnerſtraße in Breslau eine Arbeiter⸗ 
frau Grundei ermordet und ihre Wohnung Des 
raubt, Am 6. November 1929 bat das Schwurgericht 
in Breslau wegen dieſer Tat den 26 jährigen Bau⸗ 
arbeiter Arthur Pachale wegen Mordes in Tatein⸗ 
heit mit ſchwerem Raub zum Tode verurteilt, des⸗ 
gleichen den 26jährigen Tapezierer Fritz Sunke 


wegen Totſchlags zu zwölf Jahren Zuchthaus: 


Der zweite Straſſenat des Reichsgerichts hat die von 
den beiden Angeklagten, die die Tat hartnäckig leug⸗ 
nen, eingelegte Repiſion am 24. Februar koſten⸗ 
uflichtig verworfen. Damit it das Todes- 
urteil gegen Pachale rechtskräftig geworden. 


Ratibor Stadt und Land 


Emanuel Floh + 
Der letzte Gemeindevorſteher von Plauia 


Im hohen Alter von 85 Jahren ift ein Mann 


dahingeſchieden, der jahrzehntelang im öffentlichen 
Leben unſerer Stadt, insbeſondere des Stadtteils 


Plania, geſtanden hat und ſich um die Entwicklung 


dieſes Stadtteils zu jener Zeit, da er noch eine 
ſelbſtändige Gemeinde bildete, große Verdienſte 
erworben hat: Emanuel Tlach, der letzte 
Gemeindevorſteher von Prania, Bes 
reits zu Anfang der Mer Jahre des vorigen Fahr- 
hunderts war Emanuel Tlach zum Gemeindevor⸗ 
ſteher in Plania gewählt worden und hat dieſes 
Amt ununterbrochen bis zur Eingemeindung ver⸗ 
maltet, Nach der Eingemeindung war er ebenfo 
eifrig als Bezirksvorſteher tätig. Ein Mann, der 
dank ſeiner Vorbildung ein weit größeres als das 


ſonſt in den landwirtſchaftlichen Kreijen zu fin⸗ 


dende Wiſſen ſein eigen nennen durfte, hat er 
diefes Können und Willen allezeit gern in den 
Dienft feiner Gemeinde wie der Oeffentlichkeit 
überhaupt geſtellt. Nicht allein als Inhaber öffent⸗ 
licher Aemter, auch jahrekang als Standesbeamter, 
ſondern auch in den Vereinen ſeiner Gemeinde 
hat er ſtets erfolgreich gewirkt. Als Menſch von 
großer perſönlicher Liebenswürdigkeit war er all⸗ 
gemein hochgeſchätzt und beliebt. Der Name Ema⸗ 
nner Tlach wird in den Annalen der Gemeinde 
Plania unvergeßlich bleiben. 


Vom Einwohner⸗Melbeamt 

Sämtliche Ans Ab⸗ und Ummeldungen 
von In⸗ und Ausländern, für die bisher das Ein⸗ 
wohner⸗ Meldeamt zuſtäudig war, werden 
vom 1. März 1930 ab bei den zuſtändigen Po- 
lizeirevieren (L Polizeirevier im Rathaus, 
2. Polizeirevier auf der Troppauer Straße gegen⸗ 
über dem Stadttheater) entgegeugenommen. Da⸗ 
ſelbſt werden von dieſem Zeitpunkt ab auch Aus⸗ 
weiſe zur Einfuhr von Kohlen aus Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien ausgeſtellt. 


Anvorſichtioe Kraftwagenführer 
In der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts 
kamen vier Fälle zur Verhandlung, in denen 
un vorſichtige Kraftwagenführer auf 
der Anklagebank ſtanden. In einem Falle Hart- 
delte es ſich um einen Uufall an einer Eiſenbahn⸗ 


Laudſtraße. In einem Falle kam ein Kind zu 
Tode, in zwei Fällen erlitten die Autoinſaſſen 
bw. Straßenpaſſanten Verletzungen. Die Ur- 
teile lauteten auf 100 bzw. 80 bzw. 50 Mark 
Geldſtrafe. In einem Falle erfolgte Frei⸗ 
ſprechung. . 


TI Die Uhrmacher⸗ und Goldarbeiter⸗Zwaugs⸗ 
imung der Stadt: und Landkreiſe Ratibor, Leob⸗ 
ſchütz, Coſel hielt ihre erſte diesjährige Quartals⸗ 
verſammlung in Ratibor früher Reſtaurant 
„Reichshof“ ab. Obermeiſter Heller⸗Ratibor 
hielt eine auf das Jahr 1930 bezugnehmende Ai- 
ſprache, gab einen Rückblick auf das vergangene 
Jahr und beſprach die gegenwärtige allgemeine 
ſchwierige wirtſchaftliche Lage und ſchloß ſeine 
Rede mit Segenswünſchen für das Jahr 1930. 
Vor Eintritt in die Tagesordnüng gedachte er der 
im vergangenen Jahre verſtorbenen Kollegen. auch 
widmete er dem ſo jäh verſtorbenen Sohn des 
(Uhrmachermeiſter Reichel⸗Leobſchütz einen zu Her- 


3 
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durch 8 KUGELN ,. 

Dimmer | mung 
Janke den Speiſeſaal dem Motto entſprechend 
in wirklich origineller und künſtleriſcher Weiſe 
hergerichtet und ausgeſchmückt, daß ein Miniatur⸗ 
ausſchnitt der Hauptattraktionen des Canſtatter 
Volksfeſt erſtand. In einer Saalecke hatte der 
Appenzeller ein Wurſtzelt aufgeſtellt. Für die er⸗ 
ſchienenen Filder⸗ und Schwarzwaldbauern bot 
die Lanbwirtſchaftliche Ausſtellung mit der Liliput⸗ 
Viehſchau und den Maſchinen⸗Modellen einen an⸗ 
heimelnden Anblick. Auch ein Kaſperletheater war 
zu ſehen und in der Mitte des Saales war ein 
Wurſtgalgen zum „Schnappen“ aufgejtellt. Staats- 
fekretär Mösle hatte mit einer gereimten Gin- 


zen gehenden Nachruf. Das Andenken der ver⸗ ladung für das Feſt Stimmung gemacht. Man 
ſtorbenen Kollsgen wurde in üblicher Weile ge⸗ ſah Feſtteilnehmer in echten Heimattrachten. Frau 
ehrt. In der weiteren Erledigung der Tage zord⸗ Wenzel überraſchte die Gäſte mit einem glänzend 
nung erſtattete Obermeiſter Heller einen Be- arrangierten, Hochzeitszug. Kapellmeiſter Neu- 
richt über die letzte Vorſtandsſitzung des Uhr⸗ mann ſorgte für flotte Tanzmuſik. Frau Wen 
macher⸗Unternerbandes in Kandrzin, in welcher sel und Herr Hettner trugen durch humoriſtt⸗ 
u. a. die Meiſter aufgefordert wurden. ihre Lehr⸗ ſche Vorträge zur allgemeinen Erheiterung bel 
linge zu zwingen, Zwiſchenprüfungsar⸗ I Das Wintervergnügen der 2. Kompanie des 
beiten auszufünren, um badunm dicie zu tüch⸗ Kriegervereins Ratibor fand im ge 
tigen Behiften keranzubilden. Nach Feſtſeaungſſchmückten Saale des Hotels „Deutſches Haus 
des Haushaltungsstals wurde die gutbeſucte Nor: ſtatt. Ein Militärſchwank, ausgeführt von einigen 
ſammlung durch Obermeiſter Helfer geſchlyſſen. Angehörigen des „Stahlhelms“ rief Lachſalven 
Die nächſte Sikuna ſoll im Mai in Leob⸗ bervor. Die Leitung des Feſtes lag in den Häne 
den des Kam. Hepp, welcher trefflich auf die Urs 
terhaltung der Gäſte bedacht war. Eine reich be⸗ 
ſchickte Tombola ſowie ein ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommener Schießſtand trugen zur Erhöhung der 
frohen Laune bei. 


O ADAC Filmvorführung. Der Automobile 
und Motorrad⸗Club ADAC Ratibor veranſtaltet 
am Donnerstag abends 8% Uhr im großen 
waren der Einladung gefolgt. Zunächſt gedachte Saale des Deutſchen Hauſes eine Film⸗Vor⸗ 
der Leiter der Verſammlung des verſtorbenen führung. Die Bilder zeigen die Auslauds⸗ 
Landeshauptmanns Dr. Piontek. Sodann wurden tourenfahrt 1928, den „Großen Preis“ 1928 auf 
in Referat, Ergänzung und Ausſprache folgende dem Nürburgring und das Bergrennen im Allgäu. 
Gebiete der Schulpolitik erörtert: Nachklänge zur Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 
Vertreterverſammlung in Schweidnitz; der fünf) x Stadtheater Ratibor. Heute, Dienstag, Pflicht⸗ 
tige Werdegang dor Mittelſchullehrer; der neue vorſtellung der Freien Volksbühne⸗ feſte Platz⸗ 
ee a er a iby edid E a grupe „Die Frau von Koroſin“, Operette. Karten 
ich aus der neuen Lehrerbildung ergeben. V 95 : ien Verkauf. Mitt⸗ 
allgemeinem Intexeſſe dürfte die Billigung a 3 adtupden auchn Freien Feral BE 


x Der Kath. Lehrerverein, Gau Ratibor⸗Leob⸗ 
ſchütz hielt in Leobſchütz im Geſellſchaftshaus eine 
Der Obmaun des Gaues, Lehrer 
Adamek⸗Ratibor begrüßte die beiden Vorſitzen⸗ 
den des Provinzialvereins, Magiſtratsſchulrat 
Strauß⸗Breslau und Lehrer Cholewa⸗Roſeuberg 
bei Zülz. Auch die Schulräte Bappert und Benſch 


Schullaſtenausgleichsentwurfs als ausbaufähige 
Vethandlungsgrundlage ſein, allerdings wären 
nicht nur das Einkommenſteueraufkommen, ſon⸗ 
dern auch andere Wertmeſſer und als bewegliche 
Ergänzung die Kinderzahl als Maßſtab für die 
Zuwendurden aus Staatsmitteln anzulegen. Der 


im Hauptausſchuß des Landtags zur Annahme ge⸗ 


langte Antrag auf Beſeitigung der Hor- 
beſchäftigung der ab Oſtern 1930 eintreten⸗ 
den Abfſolventen der Pädagogiſchen Akademien vor 
den ſtellenloſen Junglehrern in Planſtellen fand 
allſeitige Zuſtimmung. Die durch den Abbau ſtark 
gelichteten Reihen der älteren Lehrer dürften nach 
Erreichung der Altersgrenze dem Nachwuchs im 
Beruf mehr als bisher Raum geben. Auch die 
reſtloſe Unterbringung der Flüchtlingsleh⸗ 
rer innerhalb dieſes Jahres würde ein raſche⸗ 
res Einrücken der Junglehrer in den 
Schuldienſt unmittelbar darauf zur Folge ha⸗ 
ben. Allerdinas ift die Auswirkung der ſinkenden 
Kinderzahl und der ſcharfen Sparmaßnahmen der 
Gemeinden noch nicht abzuſehen. Auch die Stellung 
des Lehrers auf dem Lande zu den Erforderniſſen 
der Fortbildungsſchule und im Schulver⸗ 
band fand eingehende Beachtung. Schließlich gab 
der Provinzialvorſitzende Ueberblick und Ausblick 
bezüglich der Probleme der allgemeinen 
Beamten politik, die in der allerletzten Zeit 
in den Brennpunkt des Intereſſes gerückt find. 
Lehrer Kluger als Vorſitzender des Ortsvereins 
p orac den arbeitsfreudigen Gäſten den Dank und 


das Vertrauen der Verſammlung aus. Magi⸗ 
A damek 


bratsſchulrut Strauß und Lehrer 
dankten für die Ehrung und baten. die Vereins- 
arbeit nach den Anregungen auszugeſtalten. 


I Bezirksvorſtändekonferenz der Jugend: und 
Jungmännervereine. Die im Bezirk-Ratibor ver- 
einigten katholiſchen Jugend⸗ und Jungmänerver⸗ 
eine hielten Sonntag im Jugendhaus St. Niko⸗ 
laus ihre Frühjahrstagung ab. Als Ehrengäſte 
konnte der Bezirksleiter Kaplan Janik Taub⸗ 
ſtummenanſtaltsdirektor Dr. Zillmann, Kaplan 
Nabielek, Kaplan Po,, Kreisausſchußober⸗ 
inſpektor Pietruſchka, Kreisjugendpfleger 
Schidek begrüßen. Aus der Neuwahl gingen 
hervor als Bezirksobmann Otthma fen, als 
Schrift⸗ und Kaſſenwart Niewrzella. al; 
Wanderwart Janitza. Direktor Dr. Zi 
mann hielt einen Vortrag über katholiſcher 
Jungmaun und Lektüre. Der neue Kreisjugend⸗ 
pfleger Lehrer Schidek entwickelte ſein Pro⸗ 
gramm. 

* Dr. Golega über „Oswald Spengler“. Im weite- 
ren Verfolg ſeiner Vorträge über „Lebensanſchauung 
moderner Denker“ behandelte Dr. Golega im Rad: 
men der Volkshochſchule eingehend Oswald Spengler. 
Ausgehend von dem gewaltigen Erfolg des Spengler⸗ 
ſchen Werkes „Untergang des Abendlandes“ verſuchte 
er nachzuweiſen, wie Spengler ganz beſonders von 
drei geiſtigen Ahnen ſtark beeinflußt worden iſt, von 
Goethe, deffen- naturwiſſenſcheftlichen Sinn Spengler 
jit zu erwerben ſtrebte, von Nietzſche, deſſen Geſell⸗ 
ſchaftskritik er übernommen hat, und von dem Fran⸗ 
zoſen Bertiſſon, auf deſſen Philoſophie der Redner 
etwas näher einging. Dr. Golega behandelte ferner 
die Frage nach dem Sinn der Geſchichte und die Frage 
nach dem Ausgang des geſamten Weltgeſchehens. Ganz 
beſonders betonte er bierbei die Stellung der Religion 
und iusbeſondere des Chriſtentums. Der nächſte Vor- 
trag findet Donnerstag, 13. März, ſtatt. 

* Silberne Hochzeit. Der Reichs bahnſchaffner 
Joſef Koſtrzcwa feierte das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

* Ehrung eines Altersjubilars. Am Montag 
vollendete der Fuhrwerksbeſitzer Mathias Ofta- 
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moch das erfolgreiche Luſtſpiel des großen nor⸗ 
diſchen Dichters Björnſtjerne Björuſon „Wenn 
der neue Wein blüht“ zu ſtark ermäßigten Prei- 
fen (1.60 /, 1,20 A, 0,60 A). Schüler auf allen 
Plätzen die Hälfte. Donnerstag letzte Abendvor⸗ 
ſtellung der großen ſantaſtiſchen Ausſtattungsove⸗ 
(rette von Joh. Strauß „Tauſend und eine Nacht“. 
Ermäßigte Preiſe 2,70 A, 2,10 A, 1 . Schüler 
anf aller Plätzen die Hälfte. 

# Ein Beſteck verſchluckt. Um ſich der Haft zu 
entziehen, verſchluckte der Arbeiter Erwin 
Jon ik im hieſigen Gefängnis angeblich fein Be- 
[ſteck. Jonik wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert, woſelbſt eine Operation vor⸗ 
genommen werden ſoll. 

* Diebſtähle. Dem Invaliden Joſef Cziuraſ von 
hier wurde aus dem Hof der Men deſchen Zie⸗ 
gelei ein ſchwarzgeſtrichener vierkädriger Hand⸗ 
[᷑kaſtenwagen geſtohlen. — Der Fuhrmann Albert 
Grimm von hier war im Garten des „Deut: 
ſchen Hauſes“ mit Schuttabladen beſchäftigt und 
hatte ſeinen ſchwarzen Mantel ausgezogen und nieder⸗ 
geleat. Als er den Mantel wieder anziehen wollte, 
mußte er die betrübliche Feſtſtellung machen, daß der 
Mantel inzwiſchen geſtohlen worden war. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr hl. Meſſe für verſt. Auna 
Weigler, 6,30 Uhr Reauiem für verſt. Anna Ka- 
luppa, 7,15 Uhr Jahresreguiem für verit. Emma 
Klößel, 7,15 Uhr hl. Mele für verit. Julius und 
Paula Sach (Roſenkranzaltak), 8 Uhr Reauiem für 
verit. Anna Jambor, Anna Wengler, Anna Pleſch, 
Thekla Enders, Anna Tſchauder. 
Dominikaner⸗Kirche 
Mittwoch vorm, 7,15 Uhr Jahresrequjem mit on- 
dukt für verit. Paula Grobocz. 
St. Nikolaus: Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jaßresmeſſe mit Kondukt 
für verit, Eltern Kuſtos, 6,30 Uhr Kant. für verft. 
Mutter Johanna Koczy und gef. Brüder, 7 Uhr 
Kant. für verſt. Eltern Bink, ſtille hl. Meſſe für 
verſt. Johann Tindler und Frau. 


St. Johanneskirche Oſtrog 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 
für verſt. Albert Bobek, 8 Uhr Beerdigung Pauline 
Grabowſki, 9,15 Uhr Beerdigung Jungfrau Mathie 
rina Maindok. 


Li 7 x 
Aus den Vereinen 

* S. Vo Preußen 06 E. V. Heute, Dienstag, 
abends 8 Uhr in der Turnhalle der Hoffmann v. 
Fallerslebenſchule Freiübungen etc. der Fußball⸗ 
mannſchaften (Oberliga, Reſerve zte) unter Qei- 
tung des Obmanns für Leichtathletik Herrn Hans 
Wachtars. , 

* Katholiſcher Frauenbund Ratibor. Am 3, 4. 
und 5. März finden in der Hedwigſchule, Neu⸗ 
markt. zwei Backkurſe der Wiener Backſchule aus 
Dresden ſtatt. Nachmittagskurſus 4 Uhr, Abend⸗ 
kurſus 8 Uhr. für Mitglieder 5.50 Mark, für Nicht⸗ 
mitglieder 6.50 Mark ohne Nachzahlung. Aumel⸗ 
dungen Buchhandlung. Kaluppa, Neueſtraße. 
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Metterbdien 
Ratibor, 25. 2., 11 Uhr: Therm. —5 T, Bar. 777. 
Wettervorhberſage fir 26. 2.: Veränderlich, ſtär⸗ 
kerer Nachtfroſt, k 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 25. 2., 8 Uhr 
morgens: 1,12 Meter am Pegel, ſchwankt. 


ref das 70. Lebensjahr. Der Verein ehem. Verantwortlich Tür Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 


Winterfeldter Nr. 28 überbrachte ihm herzlichſte 
Glückwünſche durch eine Abordnung des Vereins. 

e Faſchingsvergnügen. Die oberſchleſiſchen 
Schwaben hielten in Knittels Hotel ihr 
Faſchingsvergnügen in Form eines „Volksfeſtes 
auf dem Canſtatter Waſen“ ab. Frau Wenzel 


für Feullleton: Sultan Proste: für Deutſch⸗ OS. Gare 

del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jinak: 

flir den Anzeigenteil: Raul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 

In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

Richard Badura in Rubnik. ul. Korfantego Nr. , 
Druck und Verlag: 


Unterführung, in drei Fällen um Unfälle auf der hatte mit Unterſtützung von Bühneninſpektor Riebinger 's Dub und Steinbruckerel. Nahen 


me 
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Verloren: | | 
aum rn un F GENtrAl- Theater H Gloria-Palast | 


© Die Verlobung ihrer gą 
Nichte Anja Kask mit Anja Bash = ee ge Dienstag bis Donnerstag! 
à = 
= Herrn Dr. ing. Heinz Dr. ing. = goldene Ringe, Der vielgelesene Roman von Nur e n 
z Benda zeigen an Z G Beloh \ — — — in einem Programm! 
i Heinz Benda g Bey 3 Serkan n VillaFalconieri Der boste Film der letzten Jahre! 
= ö R- Anzeiger“, Ratibor. ; 
Dr Hars Beer | Corte eee der Kaste 
und Frau | °> Schroeder-School« 3 
= x Marla Jacobini nach dem gleichnamigen 
J Enaliſch / Franz. / VWoln. Hans Stüwe weltberühmten Roman von 
Wege Hannover S enendhkurie begi Angelo Ferari. Herrmann Sudermann 
im Februar 1930 = wann e beginnen. . 1 ei, p ban Hauptrollen: 
= m i 0 [l 1 
8 ( Fattbor. Weiden. 16, 1 r at taa Lissi Arna, Jack Trevor 
— 11. 2. Großfilm: 


F |® a 
NY" ..ou.“..s.es..o 


Am 24. Februar 1930 ift der frühere 
Gemeindevorſteher, Here 


Emanuel Tlach 


verſchieden. 
Don 1882 zunächſt als Steuererheber und von 1892 ab als Gemeinde⸗ 
vorſteher ſtand der Dahingeſchiedene im Dienſte der früheren Gemeinde 
Plania und war nach der Eingemeindung in den Stadtkreis Ratibor noch 
lange Jahre als Bezirksvorſteher tätig. Durch ſeinen ehrlichen und biederen 
Charakter und feine ſtete Hilfsbereitſchaft hatte er ſich die Liebe und 
Verehrung der Bürger ſeiner Gemeinde erworben. 
Als ein Vorbild deutſcher Pflichttreue und wahren Bürgerfinns wird er 
ſtets in unſerer dankbaren Erinnerung bleiben. 


Ratibor, den 24. Februar 1930. 


Der Magiilrai, De Bindiveroröneienveriommlung. 


gez. Kaſch ny. gez. Dr. Gawlik. 


Das Erwachen des Weides! 


Ein Film vom Märchenreich der Liebe, Ge- 
schlechtsnöten, Sexualirrungen und Wirrungen 
unserer Jugend, 

Im Spiel 
Grete Mosheim 
Wolfe, Zilzer, Hilde Mar off 
Picha, Kupfer. 


Wochenschau — Lustspiel — Kullurtlim 


Nur für Erwachsene! %4 


Weibin der Wüste 


— ur. ——— — 

Die sensationelle Geschichte einer schönen 

Frau, die ein mißliches Geschick in die 
Wüste versetzt. 


Spannung — Sensation — Abenteuer, 


Neuester Wochenbericht! 
Kulturfilm: Arosa. 


m 
Malr S 


Direktion: R. Memmier 
Dienstaa. W. Februar, 
Uhr. 10% uü 


Kammer - Lichtsniele 


r rr e Pi 


Dienstag bis Donnerstag! 
Das schönste deutsche Meisterwerk! 


II 


der Freien Volksbühne 
(Reite Platzaruvve! 


Ein Liebes- und Großstadt-Film 
nach dem bekannten Schlagerlied 


N 


8 br. 1024 ubr 
Wenn ber neue Wein 


Luſtſpiel in 9 Akten 


1.60. 1.20, 0,60. 


von Blörnſon. 7 
a! Eintelttsvreiſe: NA 


Statt Karten! ch) 0) 
Heute entſchlief ſanft unſere gute Mutter, ee non f 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und 78805 2 schlachlen | j 
J ante die Telefon 372 in bekannter Güte. | 75 
2 Wozu ergebenst einladet & Traub. Wa > AAN 7 
verw. Hausbeſitzer Heut Dienstag abends: Welltleisch. N u; 
Nur wenige Tage ab heut! Eu; TE 
Frau Martha Rother WELLEN WALTER | PL 
geb. Trottnow Ara Ten mer ide ai e 


im 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Ratibor, Elberfeld, Thalheim, 
den 24. Februar 1930 


Max Rother, Öberingenieur, Ratibor 
Cbriſta Wrba, geb. Rother, Ratibor - 
Richard Rotber, Techniker, Thalheim 

Franz Nother, Kaufmann, Ratibor 
Martha Rof, geb. Rother, Elberfeld 

Helene Rother, Ratibor 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. Februar nachmittags 
Yacht 9 ik 445 rau edu Garten tete 8 ſtatt. 8 


Ihre Erfolgsdaten 1930 


aus Handsehrift, Geburtsdaten. 
Hand- und Stirnlinien. Jede 
Lebensberatung; Diagnose auf 
Zukunftsfragen wird erteilt, 
Horoskope werden gestellt. 

Na Zi. Mnittel's Hotel, Ratibor. Zimmer 3 
Spreohseit 9-1 und 8-—B Uhr. 


N 
Pal, RE, = mer iu 
N # 7 i — — - ` - 


Eine wahre Begebenheit aus der Großstadt mit 
Grit Haid, Erna Morena, Oskar Marlon 


Das Lied der Liebe klingt auch hier wieder und wird durch 
ergreifende Geschehnisse und Verwicklungen ausgezeichnet gestaltet 


Fe nie Te L 
welter Schlager: 


O Jugend, wie bist du 50 Schön 


Ein Filmschwank in 6 Akten, ein Film der alle Herzen erheitert 


tonrillm: Aus der Famillenchronik des Pierdes. 


© Rentner und Erwerbslose ermässigte Preise! ® 


Rabattiparvereins 1930, e. B. Ratibor 
bietet der Hausfrau folgende Vortelle; 
1. i ei i j 
e ber Adufe dne Marik 
E. für jedes volle Buch mit 800 9457 
20 Dig. -Rabatimarten werden NM, 
in bar ausgezahlt. 


Einlöfungsſtelle: Stabtl-Bpar- nut Birskafle. 


Unfer Mitglied 
Herr Kaufmann 


Franz Habicht 


— — nl 


Wir laden Sie eln! 


zu dem am Mitt woch, den 26. Februar 1930 stattfindenden 


ift nach längerem Leiden bon uns gegangen. ichert ihm in unſerem MB Verlangen Sie beim Elnkauk ur 
Wix verlieren in dem Perſtorbenen eines Fee ar die è Vase Nabatimarie! mr K TA e nfe st 
unferer eifrigſten Mitglieder, dem deſonders Turner mit Leib und 


die Fürforge um die Kaufmanns ⸗ Jugend Seele, trotz ſeiner 


am Herzen lag. ſchmweren Kriegs⸗ Vo: mm 2 ˙Ä—ͤ ͤmW‚r ˙⅛—ͤmĩ42ĩ̃m X11 Für Stimmung sorgt unsere Hauskapelle 
Wir werden feiner immer in Dankbarkeit befchäbigung. Seeed ese Humor — — — — Ueberraschungen 
gebenten. Alter Turn -Verein 


. — — —— ͤ— H o —— 
Bestgepflegte Biere — Erstklassige Küche — Spezialität: 
Raben in Burgunder und Eufnrkiriee Book 


Boekkappea gratis Betrieb bis 7 7 777 


Kandel S n A Möblierle zimmer 


ch nachm. 
Kauſmänniſcher Verein mit Bad und 1 in gepflegtem 


m Trauerhauſe, Oderſtr. ö. Albert Noga und Frau 


2 Fe aushalt von alleinſtehend ten, r 
riga 22 50 II. Futterrüben Bel I wee Se yi 3 —.— 8 * 8 A 8. 
r i j alle Gorte 
——— 2! Derknulen. 1 — Ratibor. Jelle, Aindhäute E 
großer Laden | Es werden abvermietet Offert. unt. L 899 an ben 8000000000 Altpapier, Lumpe 4 
mit anii Wohnung ver 1. März: „Anzeiger“. Ratibor. — — — — — pa ex. np n —— 
b 2 t-, 2 Kammern — nn raue Haare  Ilteile uw. 
für forori zu vermiet. Stalluga u. % ra. Gar» Sön., müll. Jimmer nicht färben. Natürliche Hasr- W. Alfa, Ratib Gebr. 
Paul beg ten. Bu erfragen: ay 8 Licht. — =; 11 Jé Mea a gold N í tenh usitrab 4 D IETA 
Ditrog, Preilir. 2. nne ria Ehrenpreis p _ 7 ampfwäscherei 
Katibor, Nrunken 12. ee Sdhagen-Apchele Ratibor, Luce e e len Arms S 


a 
KO 


Meitage zum „Khoriihreiiihon Anzeiger“ a 
Der Paraſit 


Skizze von Georg Eſchenbach (Nachdr. verb.) 


Herta Mende ſaß am Fenſter und ſtarrte in den Abend hinaus. 
Fla Gaslampen auf der Straße brannten trübe mit flackernder 
Flamme. 

Aus der Wohnung unter Herta Mende klang Muſik gedämpft 
in die Stille ihrer Stube hinein: Dort unten feierten fie Hoch⸗ 
zeit, dort tanzte der Mann, den ſie liebte, mit der Glücklicheren, 
mit ihrer Freundin. Freundin? Nein, eine gute Bekannte nur, 
denn eine Freundin mußte anders geartet ſein als diefes ver⸗ 
wöhnte einzige Kind, dem jeder Wunſch erfüllt worden war, das 
ſich zum Tyrannen ſeiner Eltern entwickelt hatte. Annas N 
verdiente aut. Sicher, die dort unten konnten leben. Veelleicht 
wären ſie auch in der Lage geweſen, für ihre alten Tage etwas 
zurückzulegen. Doch daran dachten die Eltern ja nicht. Sie hat⸗ 
ten lieb gewordene Gewohnheiten aufgegeben, fich den einen oder 
anderen unſchuldigen kleinen Luxus verfagen müſſen, nur weil 
fe ihr Kind immer zufrieden ſehen und es vor der Berührung 
mit der rauhen Wirklichkeit bewahren wollten. Was wußte Anna 
vom Geld, und wie ſchwer es verdient wurde? Wer hätte je 
daran gedacht, von ihr zu verlangen, daß fie arbeitete, einen Be- 
ruf erlernte? Der Vater hatte einmal davon geſprochen. Anna 
erzählte es der Freundin damals ſelbſt: „Weißt Du, was Mutter 
gejagt hat: „Ach, laß fie doch ihre Jugend genießen. Wozu eine 
Berufsausbildung? Sie wird ja boch heiraten!“ 

Sie wird ja doch Heiraten. Nun war fie jo weit. Ihre leichte, 
unbeſorgte Art, die keine Hinderniſſe kannte, ihre Lebhaftigkeit 
und Ungezwungenheit hatten den Mann gewonnen, nach dem ſie 
ſich — vielleicht ohne es ſelbſt zu wiſſen — ſicher nur deshalb 

ſehnte, weil er ſich anfänglich nicht ihr, ſondern der beſcheidenen 
Bekannten zuwandte. Was fragte fie danach, ob er im Weſen 
auch zu ihr paßte, ob ſie der anderen das Lebensglück ſtahl? Sie 
dachte ſich kaum etwas dabei, ein Kind nur, das um feines Ver- 
gnügens willen keine Rückſicht kannte. 

Herta Mende hatte die Dinge kommen ſehen. 
fie ſich vor, den Mann zu warnen: „Laſſen Sie von ihr! Sie kön⸗ 
nen mit ihr nicht glücklich worden.“ Doch fie ſchwieg. Durfie fie 
ſich denn zwiſchen die beiden drängen, fie, die doch ſelbſt Partei 
war? Man hätte ihr vorgeworfen: „Du willſt ihn ja nur zu 
Dir hinüber ziehen!“ Sie wollte auch weiter ſchweigen, fetzt, da 
es doch zu ſpät war, um noch zu ſprechen. 

Die Nacht kroch draußen an den Fenſlern hoch, 
Mende fürchtete ſich vor der Einſamkeit. 

Ein Jahr verging. Herta Mende fragte nicht nach der Freun⸗ 
din. Sie wollte ſie nicht ſehen, um nicht an die Vergangenheit 
denken zu müſſen. Sie hoffte um ſeinetwillen, beide möchten 
glücklich ſein, und doch glaubte ſie nicht daran. Wenn ſie Annas 
Mutter auf der Treppe traf, ſo konnte ſie einer kurzen Unterhal⸗ 
tung nicht ausweichen. Die Höflichkeit zwang ſie, zu fragen: „Wie 
geht es Anna und ihrem Maune?“ Und ſtets erhielt ſie die 
gleiche Antwort, dle ahnungsloſer Mutterſtolz diktierte: „Gut. 
Er iſt fo glücklich mit ihr. Sie verdient es ja auch nicht anders.“ 
Wie Herta apuntes die Mutter ſagte die Unwahrheit, ohne es zu 
wiſſen. 

Dann trat ein, was ſie immer erwartet, immer gefürchtet und 
worauf doch der verſteckte Groll in ihr, den fie ftet zu überwin⸗ 
den ſuchte, gehofft hatte. Er fand den Weg zu ihr. Er ſtand vor 
ihrer Tür, als ſie auf das Schellen hin üffnete. Die Verlegen⸗ 
heit ſchlug ihm rot ins Geſicht. Sie wollte ihn höflich an der Tür 
abfertigen. Doch ſein bittender Blick zwang ſie, ihn eintreten zu 
laſſen. Dann ſaß er ihr gegenüber und ſprach. Sie wußte, was 
kommen mußte, und ſuchte doch noch fcin Geſtändnis zu verhin⸗ 
dern. Er überſah ihre Abwehr und ſprach, weil er ſich einem 
Menſchen anvertrauen mußte: „Meine Ehe war ein Irrtum ge⸗ 
weſen. Ich babe mich in eine Puppe verllebt, mich vou ihr bleu⸗ 
den laſſen und muß nun fühlen, daß nichts in ihr widerklingt. 
Sie ſchmiegt ſich an mich wie eine Katze, die geſtreichelt werden 
will: Sie ſcheint mich zu lieben, wenn ich ihr jeden Willen tne, 
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mera- Anzeige e ech enen und Wo en 
und fie ſieht mich verſtändnislos, fait entſetzt an, wenn ich ihre 
Wünſche, die meine Mittel überſteigen, nicht erfüllen kaun. Sie 
verſteht nicht, daß meine Frau nicht nur das umſchmeichelte, um⸗ 
hegte Schoßkind ſein darf, ſondern auch Hausfrau ſein muß. Ste 
glaubt ihre Pflicht — falls ſie überhaupt einen Begriff von Pflicht 
beſitzt — erfüllt zu haben, wenn ſie mir morgens beim Abſchied 
verſchlafen aus dem Kiſſen zulächelt. Ihr ſcheint es unfaßbar zu 
ſein, daß ich vor dem Dienſte mit thr zuſammen am Frühſtücks⸗ 
tiſch ſitzen, meine Taſſe von ihr eingeſchenkt haben möchte. Sie 
hält es für ganz ſelbſtverſtändlich, daß ich nur dazu da bin, um 
ihr ein Leben voll Bequemlichkeit und Vergnügen, ohne Arbeit 
und ohne Sorge zu ermoalichen. Sie lebt nur um ihrer ſelbſt 
willen, ein Weſen ohne Daſeinsberechtigung, ein Paraſit au der 
menſchlichen Geſellſchaft.“ Er ſchwieg unvermittelt, wie erſchrok⸗ 
ken vor ſeinen eigenen harten Ausdrücken. 

Herta Mende ſah, daß ein Wort von ihr genügte, um ihn unit 
der anderen brechen zu laſſen, um ſeine Ehe zu zerreißen, die doch 
keine Ehe mehr ſchien. Er wartete auf dieſes eine Wort, das ihr 
ſchon auf der Zunge lag. Und doch konnte fie es nicht ausſpre⸗ 
chen. Sie hatte für immer einen Strich gezogen zwiſchen ihm 
und ihr. Eine innere Stimme ſchrie ihr zu: „Wiſche dieſen Strich 
doch fort!“ Doch eine andere übertönte die Lockung: „Du darfit 
Dich nicht in dte Ehe der auderen miſchen, ihr nicht hinter dem 
Rücken den Mann nehmen!“ Und daun kam er ihr etwas er⸗ 
bärmlich vor in ſeiner Ratloſigkeit, die ihn zu ihr getrieben hatte. 

Der Mann vor ihr wartete noch immer auf ihre Autwort, auf 
das eine Wort, von dem er glaubte, es müſſe nach ſeinem Ge⸗ 
ſtändnis fo leicht fallen. Herta Mende ſchwieg. Da ſagte er: 
„Hätte das Schickſal doch uns beide zuſammengegeben! Ich wäre 
glücklicher geworden.“ 

Herta Mende ſah feine Hand, die er ein wenig zögernd vor- 
ſchob, als erwartete er, daß fie ergriſſen würde. Das Mädchen 
wußte nun, was es antworten mußte, um dieſer Lockung für im⸗ 
mer zu entfliehen. Es ſtand langſam auf und ſagte: „Sie irren 
ſich. Sie wären nicht glücklicher geworden, denn ich hätte Sie nie 
lieben können!“ Herta Mende glaubte, die Lüge müſſe ihr vom 
Geſicht abzuleſen ſein. Doch er hielt ihr Rotwerden für Ent⸗ 
rüſtung, Verachtung gegenüber ſeiner Schwachheit, die ihr ietzt 
zum Bewußtſein kam. Er verabſchiedete ſich mit verlegener Eile. 

Das Mädchen ſtand am Fenſter und ſah den Mann die Straße 
hinuntergehen. Sein Rücken ſchien gebeugt. Seine Schritte 
waren müde. Da hielt Herta Mende ihr Tuch vor den Mund, 
um nicht ſchreien zu müſſen: „Komm zurück zu mir!“ 


Die Wahrheit über Shakeſpeare 


Der wahre Verfaſſer ſeiner Stücke gefunden 
Von John Haywood. 


Vorbemerkung der Schriftlettung: Shakeſpeare gilt uns 
Deulſchen fat als einer der Unſeren. Mit um fo größerem 
Vergungen wird man nachſtehende ironiſche Abfertigung ge⸗ 
wiſſer italieniſcher Kreiſe leſen, die den großen engliſchen Dra- 
matiker neuerdings für ſich beanuſpruchen. 


Es iſt natürlich eine alte Sache, daß Shakeſpeare nicht Shake⸗ 
ſpeare war, neu hingegen, daß er in Wahrheit ein Italiener na⸗ 
mens Michel Manolo Florio geweſen ift. Dieſe Entdeckuſig feint 
tudeſſen nicht mit der Begetſterung aufgenommen worden zu fein, 
die ſie verdient, 

Der neu aufgetauchte Konkurrent der Bacou⸗Geſellſchaft iſt die 
Nationale Shakeſpeare⸗Akademie zu Reggio di Calabria, einer 
Stadt in der Sttefelſpitze Italiens, dort, wo die Straße von Mej- 
ſina Sizilien vom Feſtland trennt. Dieſe Geſellſchaft will den 
Nachweis erbringen, daß Shateſpeare uur ein Deckname Florios 
war. \ 

Florio übertrug Montaignes Eſſays ins Engliſche und lebte 
gleichzeitig mit dem vermeintlichen Shakeſpeare. Bislang war er 
in England nur als Ueberſetzer bekannt, jetzt aber wird man ſeine 
wahre Bebentung zu würdigen wijen, Denn er muß nicht nur 


Bryan ren Wie Eranzöſiſch und Italieniſch geſprochen ſondern 
es auch ſo gut beherrſcht haben, daß er in dieſer Sprache einige 
zer bedeutendſten Dichtungen ſchreiben konnte, die durchaus eng- 
Kiichen Geiſt atmen und zu unjerem nationalen Erbgut gehören. 
Dazu kannte er das engliſche Landleben, wußte, wo der wilde 
Thumian wuchs, und war häufig Zeuge, wie die Landleute den 
verſtorbenen Freunden als Zeichen des Gedenkens Rosmarin auf 
n Sarg legten. B, 
i der fübpenden Geiſter in der Nationalen Shakeſpeare⸗ 
Akademie — wobei der Ausdruck wohl mehr auf „National“ als 
auf „Shakeſpeare“ liegt — ijt Santi Paladino. Er hat bereits 
ein Buch herausgegeben, in dem er nachweiſt daß Shakeſpeare der 
Deckname für Florio war. Seine Beweisgründe mögen dem 
Laien nicht gerade zwingend erſcheinen, ſie werden den unvorein⸗ 
genommenen Wiſſenſchaftler dagegen vollauf überzeugen. 
Zunächſt wurde Florio, obwohl Italiener, in Lonvon geboren, 
wo feine Eltern eine Zuflucht gefunden hatten. Sie bekannten 
ſich zum Proteſtantismus, und daß der⸗Verſaſſer der Togenannten 
Shakeſpeareſchen Stücke dieſem Glauben angehörte, unterliegt tei- 


nem Zweifel. 

Florio erhielt eine Profeſſur für Sprachen (kein Wunder!) an 
der Univerſität Oxford und 1603 den Auftrag, die Königin Anna 
im Italkeniſchen zu unterrichten. Im Jahre darauf wurde er zum 
Königlichen Kammerherrn ernannt. Er war auch der Lehrer des 
Prinzen Heinrich, des Sohnes Jakobs I. Dies erklärt ſeine Ver⸗ 
trautheit mit dem Hofleben, und die Unterrichtsſzene im dritten 
Akt von „Heinrich K“. iſt unmittelbar dem eigenen Erleben des 
Verfaſſers zu verdanken. i 

Florio überſetzte nicht nur Montaigne, jondern ſchrieb auch das 
Buch „Flortos erſtes Werk zur Erlernung der Redegewandtheit, 
mit luſtigen Sprichwörtern, witzigen Redensarten und goldenen 
Sprüchen, zugleich eine umfaſſende Einführung in vie engliſche 
and italieniſche Sprache.“ 1589 gab er „Eine Welt von Wörtern 
oder Höchſt ausführliches und genaues Wörterbuch in Engliſch 
und Italieniſch“ heraus. 

Danach liegt es auf der Hand, daß Florio der Verfaſſer der 
Shakeſpeareſchen Werke geweſen ſein muß, und indem Herr Pa⸗ 
Yadino fth die Mühe machte, alles dieſes außer Zweifel zu ſtellen, 
hat er ebenſo edelmütig wie patriotiſch behandelt. Muſſolini 
wird ihn zweifellos entſprechend belohnen. Ich für meine Perſon 
halte Paladino für übertrieben beſcheiden. Es iſt doch klar — 
ſogar noch klarer als die Identität Florios mit Shakeſpeare — 
daß Floria auch Montaigne war; denn welchen Grund hätte er 
gehabt, ihn zu überſehen? Aber am allerklarſten iſt, daß Florio 
auch Bacon war. Ein einfacher Syllogismus beweiſt dies: Shake⸗ 
ſpeare war Bacon, Florio war Shakeſpeare; folglich war Florio 
auch Bacon. i 

Es kann daher nicht überraſchen, daß Florio⸗Montaiane⸗Shake⸗ 
ſpeare⸗Bacon ausruft: „Was ift ein Name?“ Der Lefer fragt 
lich vielleicht, warum er nicht alle feine Werke unter ſeinem eige⸗ 
nen Namen ſchrieb und ſpäteren Geſchlechtern damit alle Schwie⸗ 
rigkeiten erſparte? Der Grund iſt indeſſen leicht zu finden. Ein 
Prophet gilt nichts in feinem Vaterlande. Wie Florio vermutlich 
ſehr gut wußte, hätte ihm zu feiner Zeit niemand geglaubt, daß 
er der Verfaſſer ſo vieler verſchiedenartiger Werke wie die von 
FlorioMontaigne⸗Shakeſpeare⸗Bacon fein könne Wir wiſſen es 
peſſer. Haben wir Edgar Wallace als lebendes Beipiel? 


Abu Markub 


Vom Zoo in Kairo nach Hagenbecks Tierpark. 
Von Dr. L. Franck⸗Kairo. (Nachdr. verb.) 


Dieſer Ur⸗ und Rieſenſtorch, deſſen Vorfahren ſicher noch in die 
Zeit der Maſtodonten und Vorweltamphibien hinaufragt, bes 
wohnt heute nur noch die kaum zugänglichen Sudangebiete und 
die Quellflüſſe des Blauen und Weißen Nils. Keiner der alles 
durchſorſchenden Menſchen kennt genau die Familienverhältniſſe 
„Abu Markubs“, des „Vaters des Schuhs,“ wie ihn die Araber 
ſeines abſonderlichen Schnabels wegen benennen. Dem ſchwedi⸗ 
ſchen Forſcher Bengt Berg iſt es vor einigen Jahren auf ſeiner 
Sudanexpedition geglückt, den Urvogel mit der Kamera einzu⸗ 
fangen und durch den Film in Europa bekannt zu machen. Doch 
in Tee der europäiſchen Tiergärten war er ſeither lebendig 
vertreten. 

Zum erſten Male fah ich Abu Markub im Zoo Kakros in zwei 
alten, über zwanziglährigen Exemplaren, die der Direktion durch 
einen Zufall übermittelt wurden. Eingeborene in Chartum 
boten eines Tages zwei junge Vögel, die ihnen in die Hände ge⸗ 
raten, auf dem Markte ſeil, und der Zoologiſche Garten Kairos 
kaufte die Tiere für billiges Geld. 

Erſt im letzten Frühiahre iſt es gelungen, den alten Beſtand 
um zwei neue Vögel zu bereichern, und von dieſen hat Hagenbeck 
im Sommer ein Exemplar für ſeinen Tierpark erworben, um es 
den nordiſchen Verhältniſſen anzupaſſen. 

Wer mit Abu Markub einmal bekannt wurde, kann das Außer⸗ 
gewöhnliche ſeines Geſichtes nicht wieder vergeſſen. Der mächtige 

chnabel, in dem ſich Schaufel⸗, Stoß⸗ und Raubſchnabel ver⸗ 
einen, beſtimmt ſeinen Charakter. Hinter ſeiner Wucht und 
Schwere ſcheinen Kopf, Hals und Bruſt, obwohl nicht unanſehn⸗ 
Iich, ſaſt zu verſchwinden. Nach Reiherart trägt er den Hals meiſt 
eingezogen, und um das Feierliche ſeines Geſichtsausdrucks noch 
zu vermehren, zlert den Kopf hinten eine windſpielende, geheim⸗ 
rätliche Federholle. 

In feinen Bewegungen, feinem Schreiten verkörpert er die 
Beit- und Endloſigkeit jenes Sumpfgebietes, dem er angehört, ge- 
paart mit der Taktik feines Jagdgewerbes. Einige ſteifbeinige 
Schritte, und die Bewegung verſteinert für Stunden zu einem 
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Standbild aus mattblauem Marmor: da regt ſich ein Lurch oder 
iſch im Grunde. Blitzartig fährt die Schnabelwaffe in die Tiefe, 
reißt die Beute hoch und läßt ſie ohne langes Trichtern im roſa⸗ 
roten Schlunde verſchwinden. Es iſt dieſelbe Taktik, welche die 
Störche beim Fang der Fröſche anwenden; wenn Abu Markub 
dann klappert, klingt es, als ob man zwei hohle Holzlöffel gegen⸗ 
einander ſchlägt oder ſich das Tenorklappern des Storches in tie⸗ 
fem Baß überfetzt. 

Wie im Zoo zu Kairo kann man Abu Markub jetzi bei Hagen⸗ 
beck bewundern und ihn mit ſeinen moderneren Vettern verglei⸗ 
chen, die vielleicht früher während der europäiſchen Winter mit 
ihm ſchon in der freien Natur, im ägyptiſchen Sudan, Bekannt⸗ 
ſchaft gemacht haben. 


Bunte Chronil 


ck. Die tiefſten Bohrlöcher. Der moderne Menſch Hat fiH nicht 
nur das Luſtreich durch den Flug dienſtbar gemacht, ſondern er 
verſucht auch, immer tiefer in die Eingeweide der Erde hinab⸗ 
zudringen, und zwar hat man in Amerika ſolche Bohrungen 
hauptſächlich zur Entoöͤeckung von Oelſchätzen, in Deutſchland zum 
Studium der geologiſchen Verhältniſſe für den Bergbau unter- 
nommen. Die tiefſten Bohrlöcher befinden ſich, wie wir einer 
Zuſammenſtellung von Rudolf Hundt in der Leipziger „Illuſtrier⸗ 
len Zeitung“ entnehmen, in den Vereinigten Staaten. Die tiefſte 
Bohrung auf dem Erdball iſt in Texas mit 2598,60 Meter; dann 
folgt eine zu Olinda in Kalifornien mit 2454,08, eine in Pennſyl⸗ 
vanien mit 2365,58 Meter. Die Bohrungen Roſencransfield in 
Kalifornien mit 2310,26 Meter und bei Fairmont mit 2342,60 
Meter gehören ebenfalls zu den tiefſten. Die tiefſte deut⸗ 
ſche Bohrung befindet ſich bei Czuchow in Oberſchle⸗ 
ſien und weiſt eine Tiefe von 2239,72 Meter auf. Andere wich⸗ 
tige deutſche Tiefbohrungen find: Schubin 2149,45 Meter, Par u⸗ 
ſchowitz 2003,34 Meter, Everswinkel 1814,50 Meter, Ottweiler 
1803,36 Meter, Schladebach 1748,40 Meter, Eretmar 1634,76 Meter, 
Sargſtedt 1584.20 Meter uſw. Die tiefite Bohrung der Welt in 
Texas hat 150 000 Dollar gekoſtet; die 2454,03 Meter tiefe Oelboh⸗ 
rung Olinda in Kalifornien iſt in 626 Tagen durchgeführt wor⸗ 
den. Der Preis für den laufenden Meter belief ſich bei dem 
tieſſten deutſchen Bohrloch Czuchow durchſchnittlich auf 
216 Mark: man bohrte in einem Tage 4,72 Meter. 


ck. Schupos mit Flügeln. Unſere Verkehrsſchutzleute, ſo nütz⸗ 
lich und hilfreich ſie auch ſein mögen, erſcheinen uns nicht gerade 
als Engel und werden am wenigſten von den Kraftwagenfahrern 
dafür gehalten. Wir würden uns daher ſehr wundern, wenn 
ihnen plötzlich Flügel wüchſen. Aber in Singapore iſt man an 
den Anblick ſolcher geflügelter Verkehrsſchupos ganz gewöhnt. 
Die Stadtverwaltung hat dort die Leiter des Verkehrs mit einer 
neuen Uniform ausgeſtattet, zu der 2 flügelartige Vorrichtungen 
gehören, die auf dem Rücken ſeſtgeſchnallt ſind. Man will damit 
nicht etwa vortäuſchen, daß ſie zu Engeln geworden wären, ſon⸗ 
dern die Flügel ſtellen einen ſehr praktiſchen Apparat da, durch 
den man Geld ſpart und die Verkehrsregelung erleichtert. Was 
bei uns der Schupo durch feine Freiübungen mit den Armen 
hervorbringen muß, das leiſtet der Schutzmann in Singapore mit 
jeinen Flügeln. Er dreht ſich einfach in einer Halbwendung um. 
Stehen die Flügel wagerecht vor den Autos, dann müſſen diefe 
anhalten. Dreht ſich aber der Beamte ſeitwärts, ſodaß die Flügel 
die Längsrichtung der Straße haben und dadurch für die Fahrer 
faſt unſichtbar werden, dann haben ſie ſreie Bahn. Dieſe Vor⸗ 
richtung bewährte ſich vorzüglich, verſagte aber nach Anbruch der 
Dunkelheit. Doch auch dieſen Uebelſtand hat man beſeitigt, indem 
man die Flügel mit ſtarken elektriſchen Lampen ausſtattete, die 
ihre Kraft von einer Batterte erhalten, die in der Uniform des 
Schupos eingenäht ift. Diefe beleuchteten Flügel And auch im 
Dunkel gut ſichtbar, während fih das Bemalen der Flügel mit 
bunten Farben weniger gut bewährte. 


ck. Der Bruder des Mikado heiratet. Prinz Takamatſu, der 
Bruder des Kaiſers von Japan, hat ſich dieſer Tage mit Fräulein 
Chryſanthemum Tokugawa vermählt, der Enkeltochter des letz⸗ 
ten Schogun, deffen Familie Japan 270 Jahre regiert hat. Die 
Schogune, die militäriſchen Gewalthaber des Infelreiches, wur- 
den bekanntlich durch die Revolution von 1868 geſtürzt, und zwar 
war es der Großvater des jungen Ehemannes, der Kaiſer Metit, 
der der Herrſchaft der Tokuga⸗Familie ein Ende bereitete. Aber 
das Geſchlecht der Schogune blieb weiter in Macht und Anſehen, 
und die gegenwärtige Hochzeit iſt ein neuer Beweis dafür, wie 
friedlich ſich in Japan Revolutionen vollziehen, die anderwärts 
gewöhnlich mit Verbannung oder Aechtung der früheren Herr⸗ 
ſcher verbunden ſind. Die Hochzeit vollzog ſich nach dem uralten 
Ritus der Schinto⸗Religion im kaiſerlichen Palaſt. Braut und 
Bräutigam ziehen, in die koſtbarſten Feſtgewänder gekleidet, in 
geſondertem Zuge nach dem Kaiſerpalaſt, und dort wird vor dem 
Altar der Sonnengöttin, der Ahnfrau des Herrſchergeſchlechtes, 
die Trauung vollzogen, indem das Paar dreimal Becher, die mit 
heiligem Wein gefüllt find, gegenfeitig austauſcht. Die Braut 
wird von einer Hofdame begleitet, die ihren Dolch trägt. Dieſe 
Waffe wird allen japaniſchen Damen am Hochzeitstage feierlich 
überreicht als ein Zeichen dafür, daß die Ehre einer Frau noch 
koſtbarer ift als ihr Leben. Die Jungvermählten opſerten dann 
vor dem Altar der Götter des Himmels und der Erde und vor 
dem Altar der kaiſerlichen Ahnen. Prinzen und Prinzeſſinnen 
der kaiſerlichen Familie ſowie die höchſten Beamten des Reiches 
und die erſten Prieſter der Schinto⸗Religion waren bei dem feier⸗ 
lichen Akt zugegen. Unter einem Salut von 21 Kanonen fahren 
der Prinz und die Priuzeſſin nach ihrem Heim und machen dann 
einen Antrittsbeſuch bei dem Kaifer und der Kaiſerin, wo wieder 
Becher mit Wein gewechſelt werden. Anſtatt der ſonſt üblichen 


— 


Mädchen, das ein neues Leben beginnen will. 


Flitterwochen beſucht das junge Paar die Grabſtätten der frühe⸗ 
ren Kaiſer und das Heiligtum von Iſe. Erſt im April werden 
fie eine Hochzeitsreiſe nach Europa antreten. 

ck. Neue Unruhe um Jonas. So oft die Geſchichte von Jonas 
und dem Walſiſch auch ſchon von der Wiſſenſchaſt erörtert iſt, ſo 
bringt ſie doch immer neue Unruhe unter die Gemüter, und das 
beſonders in Amerika, wo man in den Südſtaaten noch ſtrenger 
als bei ans an der buchſtäblichen Wahrheit der bibliſchen Geſchich⸗ 
ten feſthält und jede Hinneigung zum Darwinismus aufs ſchärſſte 
bekämpft. Nach dem berüchtigten „Affenprozeß“ haben jetzt die 
„Fundamentaliſten“ des Staates Alabama die Abſetzung eines 
andern Profeſſors durchgeſetzt, der Zweifel an der Wahrheit der 
Geſchichten von Jonas und dem Walſiſch und von Noah und der 
Arche auszuſprechen wagte. Dr. Horace Cavin Dan, der Profel- 
for der Biologie an der Howard⸗Univerſität zu Birmingham zu 
Alabama, hat den Unwillen ſeiner Schüler und weiter Kreiſe 
durch einen Vortrag erregt, den er über das Thema „Seid Zweif⸗ 
ler!“ hielt. Er erklärte. daß der Zweifel eine große Tugend jedes 
ernſten Beobachters ſei und daß man die Bibelgeſchichten nicht ſo 
ohne weiteres hinnehmen dürfe. „Manche Leute find noch fo 
dumm.“ ſagte er, „daß ſie wirklich glauben, Noah habe in ſeiner 
Arche ſo viel Platz gehabt, um zwei Tiere von jeder Platzart 
unterzubringen. Und ebenſo glauben manche, daß Jonas wirk⸗ 
lich von einem Walſiſch verſchlungen wurde. Ich habe die ver⸗ 
ſchiedenen Walfiſcharten genau ſtudiert und gefunden, daß es 
ihnen ganz unmöglich iſt, einen Menſchen zu verſchlucken, und 
ebenſo unmöglich für einen Menſchen, ſich in einem Walfiſch auf- 
zuhalten.“ Dieſe Ausführungen erregten den Proteſt der Hörer, 
die geſchloſſen den Vorleſungsſaal verließen, um dann eine 
Stunde für Dr. Day und die Hovard⸗Univerſität zu beten. Da⸗ 
raufhin verfügte der Präſident der Hochſchule kurzerhand die Ab⸗ 
ſetzung des Biologen und hat damit eine erregte Diskuſſion ent⸗ 
feſſelt. In den aufgeklärteren Staaten der Union wird dieſe 
Maßnahme für einen „Pyrrhus⸗Sieg“ erklärt, der nur geeignet 
ſei, die Fundamentaliſten der Südſtaaten lächerlich zu machen. 


* Der merikaniſche Konſul in Warſchan tödlich verunglückt. Auf 
der Strecke zwiſchen Warſchau und Wilanow ereignete ſich ein 
ſchweres Autounglück. Das Auto des Konſuls in Warſchau, 
Duarte, in welchem fih außer dem Konſul ſechs andere Pafſagiere 
befanden und das mit einer Geſchwindigkeit von 100 Kilometern 
fuhr, ſtieß gegen einen Baum und wurde vollkommen zertrüm⸗ 
mert. Der Chaufſeux war ſofort tot. Konſul Duarto erlitt einen 
Schädelbruch und ft auf dem Weg ins Spital. Die übrigen 
Paſſagiere, darunter der mexikaniſche Ehrenkonſul Brygewicz und 
ſeine Gattin ſowie ein Bruder, der aus Paris zu Beſuch einge⸗ 
troffen ift, und zwei andere Paſſagiere erlitten ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Infolge Erplofion des Benzinbehälters gertet das Auto in 
Brand und wurde gänzlich vernichtet. 


* Schickſal einer Schönheitskönigin. „Miß England,“ die eng- 
liſche Schönheitskönigin von 1923, iſt vor einigen Monaten bei 
einem Ladendiebſtahl abgeſaßt worden. Sie wurde zu drei Mo⸗ 
naten Geſängnis verurteilt und muß demnächſt entlaſſen werden. 
Nun erſcheint im „Daily Expreß“ folgender bemerkenswerter 
Brief des Vaters dieſer gefallenen Schönheitskönigin Maud: 
„Ich bitte das verehrte Publikum, meiner Tochter die Möglich⸗ 
keit zu geben, wieder in die bürgerliche Welt einzutreten. Nicht 
meine Tochter iſt für den Diebſtahl verantwortlich, für den ſie 
büßen mußte, fondern diejenigen Leute, die ohne Ueberlegung fie 
als die Schönſte unter 50 000 jungen Mädchen ausgewählt und 
ihr den Kopf verdreht haben. Maud iſt ein gutes und braves 
Ich glaube an den 
Ernſt ihrer Abſicht, und fie ſelbſt hat ihn bewieſen. Sie hat im 
Gefängnis Hunderte von Briefen von reichen und vornehmen 
Männern erhalten, die ihr die Ehe antrugen. Aber Maud will 
nichts vom Heiraten hören. Sie wird ſich ſelbſt durchſchlagen und 
zu dieſem Zweck ein Schneidergeſchäſt eröffnen. 


* Ein Schöffe glaubt, er fei der Angeklagte Eine ſeltſame 
Ueberraſchung erlebte der Vorſitzende einer Strafkammer des 
Landgerichts 1 Berlin. Schon zu Beginn war ihm und den Pro- 
zeßbeteiligten das merkwürdig ſcheus und bedrüdte Weſen des 
einen der beiden Schöffen, eines Elſenbahnſchloſſers, aufgefallen. 
Während der ganzen Verhandlung ſaß er teilnahmslos dabei, 
wagte ſich nicht zu rühren und warf nur immer ängſtliche Blicke 
zum Staatsänwalt. Dem Vorſitzenden war dieſes Verhalten ſo 
unerklärlich, daß er beſchloß, dejen Schöffen nicht mehr zu einer 
Sitzung heranzuziehen und ſich über ſeinen Geiſteszuſtand zu er⸗ 
kundigen. Als die Richter, die nnr einen Fall abgeurteilt hatten, 
ſich zum Fortgehen anſchickten, hörte der Vorſitzende, daß ſich der 
Schöffe in klagendem Ton mit dem Juſtizwachtmeiſter unterhielt. 
Er trat näher und hörte zu ſeinem großen Erſtaunen, daß der 
Schöſfe nicht nach Hanfe gehen wollte, weil er feiner kranken Frau 
die Tatſache ſeiner „Verurteilung“ nicht mitzuteilen getraute. Auf 
weiteres Befragen ſtellte ſich heraus, daß der Schloſſer an der 
ganzen Verhandlung unter dem Eindruck teilgenommen hatte, daß 
er angeklagt ſei und verurteilt würde. Er hatte dem Vorſitzenden 
Leumunds⸗ und Dienſtzeugniſſe mitgebracht, aus denen er be⸗ 
weiſen wollte, daß er ſich nichts zu Schulden habe kommen laſſen. 
Seit er die Vorladung zum Gericht erhalten hätte, habe er keine 
ruhige Minute gehabt, und er verſtehe nicht, warum er beſtraft 
worden ſei. Die Richter klärten den Schöffen über ſein Amt und 
feine Aufgabe auf, jedoch entband ihn der Vorſitzende von ſeiner 
Richterpflicht und ſagte ihm zu, daß er nicht mehr vor Gericht zu 
erſcheinen brauche. 


* Gläckliche Erbin. Enrico Caruſo, der größte Sänger unſerer 
Zeit, hat ein Töchterchen zurückgelaſſen, das heute zehn Jahre 
alt it. Er hinterließ tejem Kinde den Gewinn aus allen Gram- 
mophonplatten, die, ven ihm beſungen, in Amerika verkauft wir- 


den. Es hat eine ganze Weile gedauert, bis die Rechtslage geklärr 
war: die anderen Erben Caruſos fühlten ſich der kleinen Gloria 
gegenüber benachteiligt und ſtrengten einen Prozeß an, um an 
den bewußten Gewinnen teilnehmen zu können. Jetzt hat der 
Oberſte Gerichtshof des Staates New⸗Jerſey zugunſten Gloria 
Caruſos entfchieden. Es werden demnach dieſem Kinde oder viel⸗ 
mehr ihrem Vormund zunächſt einmal 1,9 Millionen Dollar angs 
bezahlt, alſo nach unſerem Geld etwa acht Millionen Reichsmark, 
nach italieniſchem aber 40 Millionen Lire — eine für Italien ge⸗ 
radezu unwahrſcheinliche Summe. Außerdem aber erhält Gloria 
von jetzt ab die aus dem Plattenverkauf gezogenen Gewinne jedes 
Jahr überwieſen. Man nimmt an, daß ſie ſich durchſchnittlich auf 
75 000 Dollar jährlich, alfo rund 1,5 Millionen italieniſche Lire, 
belaufen werden. Die Schutzfriſt für Schallplatten läuft in Ame⸗ 
rifa genau wie bei uns 30 Jahre, das kleine Fräulein wird alſo 
bis zu ſeinem 35. Jahre eine Rente beziehen, die es zu einer der 
begehrteſten Partien ihres Landes machen dürfte. 

* Ein Auto tötet ſeinen Chauffeur. Aus Klauſenburg wird 
gemeldet: Hier hat ſich ein eigenartiger Autounfall zugetragen. 
Ein Chauffeur, der ſein Auto ankurbeln wollte, vergaß, daß der 
Wagen auf die dritte Geſchwindigkeit eingeſtellt war. Nachdem 
der Wagen angekurbelt war, fuhr er mit höchſter Geſchwindigkeit 
ab und überfuhr den Chauffeur, der getötet wurde. Das Autos 
mobil raſte noch eine Strecke auf dem Gehſteig und verletzte 
einige Perſonen ziemlich ſchwer. W 

* Den Gipfel der Pedanterie hat kürzlich eine deutſche Reichs⸗ 
bahnbehörde erreicht, die einer Frau, deren Mann unmittelbar 
vor Beginn einer Reiſe auf dem Bahnſteig nnm- Frraſchlag ge⸗ 
troffen wurde, den für die Fahrkarte verausgabten Betrag unter 
Abzug von 10 Pfennigen zurückerſtattete, weil er ja noch den Bahn⸗ 
ſteig betreten hätte. ] 

* Bootsunglück in Rumänien. Auf der Donau ereignete ſich 
ein ſchweres Motorbootunglück, bei dem elf Peripnen ums Leben 
kamen. Wie aus Calaraſi (Departement Jalomitza) gemeldet wird 
ging ein Motorboot, das von Sſliſtea in Richtung nach Calaraſt 
abgegangen war. infolge Ueberlaſtung mit ſämtlichen Paſſagieren 
unter. Es handelt fh bei den Verunglückten durchweg um Ara 
beiter, die nach Calaraſt zu ihrer Arbeitsſtätte fahren mollten. 

* Giftmord an einem Heimkehrer⸗Ehenaar. Aus Stein wird 
gemeldet: Wie berichtet, verhaftete die Gendarmerie in Sucany 
den Tiſchlermeiſter Langsfeld und deſſen Frau unter dem Ber⸗ 
dacht, das Ehepaar Pacela vergiftet zu haben. Die Nachforſchungs⸗ 
abteilung des Gendarmeriekommandos Sillein ſtellte nach drei⸗ 
tägiger Unterſuchung faft alle Einzelheiten des myſteribſen To- | 
des des aus Amerika heimgekehrten Elevaares Vacela feft und 
verhaftete unter dem Verdacht der Mitſchuld auch den Tiſchler⸗ 
meiſter Kocpur aus Sucany. Nach den Ermittlungen der Gen- 
darmerie dürfte ſich die Tat wie ſolgt abgeſpielt haben: Das Ehe⸗ 
paar Pacela kam Freitag abend noch aus Sillein nach Sucany 
und lud Frau Langsfeld zum Nachtmahl ein. Nachher bot Frau 
Langsfeld dem Ehepaar den veraifteten Tee an. Im Küchenherd 
der Frau Lanasfeld wurde ein halbverbranntes Paket gefunden, 
in dem ſich Reſte von 70 Zwanzigkronenſcheinen, fünf Eindollar⸗ 
ſcheinen, ſieben Zweidollarſcheinen und zuſammengenreßt, aber 
vollſtändig aut erhalten drei Tauſendkronennoten befanden. Bei 
Langsfeld, der für Freitag ein Alibi nachwies, wurden Reichs⸗ 
mark gefunden, über deren Herkunft er keine Aufklärung geben 
kann. Ebenſo fand man einige Marknoten bei Koeper, der be» 
hauptet, er hätte ſie von Frau Langsſeld erhalten. Der Kofſer 
des Ehepaares Pacela wurde geöffnet, in dem zwei Einlagebüchel 
der Tatrabank, auf 82 000 Kronen lautend, gefunden wurden. Nach 
Ausſagen eines Silleiner Bankdirektors hatte das Ehepaar Pa- 
cela einen Scheckblock im Werte von 5000 Dollar. Dieſer Block tft 
bis jetzt noch nicht zum Vorſchein gekommen. Man fand in einer 
Kammer der Frau Langsfeld verſchiedene Giftſtoſſe, was den 
Verdacht zu beſtätigen ſcheint, daß dieſe ſſch „gründlich“ vorberei⸗ 
tet hat. Im Garten Langsfelds fand man noch den Kadaner einer 
Katze, welchen die Gendarmerie zuſammen mit den Giftflaſchen 
zur Unterſuchung nach Preßburg ſandte. Die drei Verhafteten ber 
finden fi beim Gericht in Ture. Sv. Martin in Haft. 


Briefkoſten 


Schntzpolizei. 1. 23. 2. Ja, jederzeit. 3. Politzeipräſtdium Olet 
witz oder Oppeln. 

A. B., Ratibor. In Detroit. 

Gr., Buchenau. Klagen Sie auf Aufwertung. 

N. 1500. Iſt uns nicht bekannt. 

Empörter Theaterbeſucher. Wie heißi es doch in dem bekann⸗ 
ten Lied: Da ſprach Wilhelm: Benebettig, Sie ereifern ſich unz 
nötig! Und auch Sie ereiſern ſich unnötig, denn die von Ihnen 
zitierte Hindenburger Zeitung hat unrecht. Umſonſt erhalten 
die Rentner die Theaterkarten nicht. Sie zahlen für die fog 
Rentnerkarten 90 Pf. bei Operetten und 70 Pf. beim Schauſpiel. 
Bei Gaſtſpielen 20 Pf. Zuſchlag. 

Stener. 1. Nein. 2. Ja. 3. Ein ſolches Inſtitut gibt es nicht. 
Wenden Sie ſich an das Reichsamt für Landesaufnahmen, Berlin, 
NW 40, Moltkeſtraße 5. 

M. W. in D. Die Sache iſt ohne Weiteres nicht zu klären. 
Sie werden ohne einen Prozeß nicht drum herumkommen. Selbſt 
der Richter dürfte in dieſem Falle nicht ganz leicht zur Entſchei⸗ 
dung kommen. Verſuchen Sie einen Ausgleich mit der Breslauer 
Firma herbeizuführen. 

9. Jägel. Die Höchſtmiete darf nach dem Friedensmietspreis 
142 Prozent betragen. Ob indeſſen in Ihrem Falle eine weitere 
Erhöhung möglich iſt, kann Ihnen nur Ihr Wohnungs⸗ bezw. 


Mietseinigungsamt Tagen. 


. 
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F 22 2 71 ét 
Wiener Klänge in den „Meiſterſingern 

Richard Wagners Stellung zu Wien ift ein beſonders intereſſau⸗ 
des Kapitel feiner Leben sgeſchichte. Immer wieder zog es ihn nach 
dieſer Hauptſtadt der deutſchen Muſik. in der er die ſtärkſten Feinde 
feines Schaffens ſand und die er in einem hartnäckigen, lange ver⸗ 
geblichen Ringen zu erobern ſuchte. Oft hat er längere und kür⸗ 
gere Zeit in der Donauſtadt geweilt und mannigfache Beziehungen 
angeknüpft, über die uns nun ein ſoeben im Amacchea⸗Verl ig zu 
Wien erſcheinendes zweibändiges Werk „Wagners Kampf und 
Steg“ von Max Mo rold eingehend unterrichtet. Wagner erfuhr 
in Wien fo viel Freudiges und Schmerzliches, hinterließ fo be⸗ 
deutende Spuren ſeines Wirkens, daß ſich ſein ganzes ſturm⸗ 
ewegtes Schickſal in lebendigen Bildern vor uns abrollt. 

Durch genaue Lokalforſchung wird auch viel Neues und Un⸗ 
bekanntes mitgeteilt, fo beſorders über feinen Aufenthalt in dem 
Wiener. Vorort Penzing in den Jahren 1802 4. - Jit doch hier 
ein wichtiger Teil der Meiſterſinger⸗Partitur entitanden und ha⸗ 
ben doch we bisher och nian beugnet wurde, ener Gira fe 
und Kläuge in Merem herrlichen Werk elnſnahme gefunden. Aus 
der Wiener Hofbibliothek entlieh der Dichter⸗Komponiſt die wich⸗ 
tigſten Werke, die ihn mit dem Geiſt der Meiſterſinger bekannt 


geſang und die Nürnberger Chronik von Wagenſeil. Als er dann 
nach Vollendung der Dichtung im November 1862 wieder nach 
Wien zurückkehrte, da fan) eine Vorleſung der „Meiſterſinger“ bei 
einem Freund Standhartner ſtatt, zu der dieſer auch den heftig⸗ 
ten Gegner Wagners, deu überaus einflußreichen uſikkritiker 
Hanslick eiulud. Nicht lange vorher war es zwiſchen dem Meiſter 


und diciem gefährlichen Gegner zu einer Art Waffenſtillſtand ge⸗ 


kommen, und man darf wohl vermuten, daß Wagner die Geſiunung 
Hanslicks auf eine Probe ſtellen wollte, als er ein feine Anweſen⸗ 
Peit willigte. Denn dem Kritiker mußte bekannt fetu, daß fein 
„Merkertum“ hier an den Pranger geſtellt wurde. Hatte der Diy- 
fige und beſchränkte Stadtſchreiber im urſprünglichen Entwurf 
doch den Namen Hans Lick, ſpäter Veit Hanslick getragen, und 
erſt ſpäter wurde er zum Beckmeſſer. Das Erlebnis mit dieſem 
„gefährlichen Rezenſenten“ war hier von Wagner geſtaltet, und 
Haußlick, der ihon vorher davon Kunde hatte, wurde während der 
Vorleſung immer verſtimmter, brach dann plötzlich in gereiztem 
Ton auf und wurde ſeitdem zum nuverſöhnlichen Feind der „Zus 
kunftsmuſik“ 

Nachdem einige Bruchſtücke aus der Muſik der Meiſterſinger in 
Wiener Konzerten großen Erfolg gehabt hatten, ließ ſich der Mei⸗ 
fior zur Ausarbeitung ſeines Entwürfe und zur Vollendung der 
Partitur in dem Vorort Penzing nieder, wo er ein ſchönes Land⸗ 
baus in der Nähe der Hietzinger Vrücke über den Wienfluß mte- 
tete. Bald wurde viel gemunkelt über die unerhörte Pracht, mit 
der er dieſes „Aſyl“ ausgeſtattet, und auch von feiner eignen 
Ueppigkeit des Auftretens erzählte man, von den ſpitzenumſäumten 
Bettdecken und reich beſetzten Schlummerkiſſen, von dem langen 
Rock aus Seide und Atlas und der berühmt gewordenen „Wagner⸗ 
kappe“ aus Samt. Die Briefe an jene „Putzmacherin“, von der 
er ſich dieſe Ausſtattungsſtücke beſorgen ließ, haben bei ihrer ſpä⸗ 
teren Veröffentlichung einen kleinen Skandal erregt. Aber im 
Grunde war es doch nur eine „nette und behagliche Einrichtung“ 
und die Vorliebe für Seidenwäſche erklärt ih aus feiner überaus 
empfindlichen Haut. durch die er ſich oft peinigende Ausſchlage 
BUNG. 

Der Meiſter, der nie Haus zu halten verſtanden, „argab fih auch 
mit einer reichlichen Dienerſchaft, mit der er ebenſo wie mit fet 
nem braunen Jagdhund Pohl in patriarchaliſcher Gemeinſchaſt 
leble. Von Bülow ließ er ſich aus Berlin den ſchwer entbehrten 
franzöſiſchen Schuupftabak ſchicken, für deſſen Einfuhr er eine be- 
onsere Mintſterialerlaubnis erwirkte. So konnten in dieſem be- 
haglichen Aſyl die Meiſterſinger langſam ihre muſikaliſche Geſtalt 
annehmen. Auf langen Spaztergängen genoß er die Wiener 
Landſchaft, deren milde Lieblichteit in die Johaunisnacht und den 
Fliederduft des Muſikdramas hineinweht. „Haben wir ſchon den 
Wiener Aufenthalt ein wenig mitverantwortlich gemacht für die 
Herrlichkeit der Meiſterſinger“, ſchreibt Morold, „fo fei uns auch 
geſtakte, darauf hinzuweiſen, daß in dieſem Werk ein — Walzer 
vorkommt. Die gemütvoll ſingende, wohlig ſich wiegende Weiſe 
ber Bratſchen und Kntegefgen — der Blick, den Sachs über die 
Menge ſchweifen läßt — tit fogar echt wieneriſch. Solche Weiſen 
Hat Johann Strauß geſchrieben.“ Die Konzerte, die Strauß in 
der Nähe von Penzing veranſtaltete, hat Wagner damals 
oft beſucht. Doch auch in dieſem Idyll ſchwiegen nicht die inneren 
Erſchütterungen. und die ewige Geloͤnot zwang ihn im März 1864. 
möglichſt unßemerkt vor feinen Gläubigern nach der Schweiz zu 
entfliehen. pwer riß er fiH am 23. März 1864 von ödleſem Aſyl 
Ios, das ihm „nur freundliche, milde und ſanſte Eindrlicke“ ge- 
ſchenkt Gfie. 


Schiller in neuem Licht 


Die Geftallen unſerer Klaſſiker werden nur zu leicht Gipsbüſten 
alich, die früher auf einer Konſole hinter dem Sofa oder auf 
en Schreibtiſch ſtanden. Um fie von der Verſteinerung und Birte 


machten, Jacob Grimms Schrift über den altdeutſchen Meiſter⸗ geſchrieben und war Mann. fie mit Blut zu beſtegeln. 


ſtaubung zu befreien, die ihnen durch Schule und Ueberlieferung 
droht, tit es immer wieder notwendig. zu den eigentlichen Lebens⸗ 
quellen ihrer Perſönlichkeit hinabzuſteigen, die Größe und den 
Schauder ihres Weſens in ihren Werken zu verſpüren und die 
ewigen Züge ihrer Erſcheinung zu erkennen. 


Einen ſolchen Verſuch hat kürzlich Max Kommerell in feinem 
bei Georg Bondi in Berlin erſchtenenen., an neuen Ideen und 
Geſichtspunkten reichem Werk „Der Dichter als Führer in der 
deutſchen Klaſſik“ gemacht. Unter den Geiſtern, die hier als 
Mittelpunkte geiſtiger Gemeinſchaften betrachtet werden, wird 
Schiller wohl am eigenartigſten beleuchtet, und fetu Bild ift weit 
entfernt von jener kalten und blaſſen Idealfigur, als die uns 
Schiller ſo oft geſchildert worden iſt. Er erſcheint als der eigent⸗ 
liche Prometheus, der der deutſchen Dichtung das Feuer des 
Himmels und der Hölle bringt, deffen hochgereckte leidenſchaftliche 
Geſtalt wie eine Flammenſäule den andern vorauzieht, um ſich 
dann in der Verbindung mit Goethe zu läutern und zu ver- 
kläreu und in einem überiroiſchen Glanze wie eine ſelige Wolke 
den Blicken zu entſchwinden. Als ein Verſchwörer und von Auf⸗ 
ruhrkräften Beſeſſener hat der Karlsſchüler begonnen; nur ſolch 
ein Revolutionär konnte ein ganzes Drama dem Gedanken wid⸗ 
men, daß eine Rotte von Mördern die Ordnungen Gottes wie- 
derherſtellen will. a 

„Das unterſcheidet Schiller,“ ſagt der Verfaſſer, „von den Wort- 
führern des Sturm und Drang. die ihre Kehlen mit Empörungs⸗ 
ſchreien Heifer machten und jede Schand⸗ und Großtat auf dem 
Papier verrichteten: er allein hatte wirkliches Blut des Sprenger: 
er allein hatte oͤurch ſein Leiden und Höherſein das Recht zur Mir- 
klage, er allein hatte allen Seufzer und Racheruſ der mn 

er St 
der Räuber iſt der Stil eines gefährlichen Menſchen, von dem 
Aehnliches, wie er ſchreibt, zu erwarten ſteht. Der Vertrauteſte 
ſeiner Jugend weiß, daß Schiller, wenn kein Dichter, nur „ein 
großer Menſch im aktiven öffentlichen Leben“ hätte werden kön⸗ 
nen und daß dann die Feſtung ſein unglückliches, aber ehrenvolles 
Los geworden wäre. Wie Schiller ſelbſt ſein Dichten damals an⸗ 
ſah, hat er diefem Mitwiſſer geſtanden: „Wir wollen ein Buch 
machen, das aber durch den Schinder abſolut verbrannt werden 


| muß.“ 


—— — . — a 


-tum eines großen Willens. 


Als der Geflfichtete und Gehetzte zum agten Mal etwas Ruhe 
findet, in einem Idyll zu Bauerbach, da erwachen in ihm die wei⸗ 
cheren, zarteren Empfindungen. Ein deutſcher Jüngling zeigt ſich 
Hinter dem verfrühten Mannestum. das das Leben in ihm Hervor- 
getrieben hatte. Die Verſchwörerkräfte verdichten ſich nun zu 
einer Schwärmeret der Freundſchaſt, die in dem erſten Don Car- 
kos⸗Entwurf zum Ausdruck kommt; er findet einen hingebenden 
Gefährten in Körner, aber keinen Führer, der ihn zur Tat ge⸗ 
weckt hätte. So mußte er ſeine Glut weiter in ſeine Dichtungen 
ausſtrömen laſſen, aber in ihnen lebt noch etwas von dem Helden⸗ 
„Wenn wir ihn heute mehr als je 
den Unſeren neunen,“ ſagt Komerell, „denken wir nicht bloß feiner 
ſcharf geprägten klaſſiſchen Führergeſtalt, ſondern jener andern 
nur angedeuteten, in der er ſich uns heute oder morgen geſellen 
würde als Oberer eines vom Größten beſeelten, zum Außerſten 
bereiten Tatbunds.“ Im Bunde mit Goethe findet Schiller die 
fo ang erſtrebte Vollendung; er tritt den aus Italien zurück⸗ 
gekehrten, in der Verehrung fremder Schönheit verſunkeuen Dich⸗ 
ter als „Anwalt der Deutſchen“ entgegen und zieht ihn aus dem 
klaſſiſchen Traum ins wirkliche Leben und Schaffen zurück. Das 
Geſetz einer neuen Kunſt und Lebeusführung ſtellt er in den 
Briefen über die äſthetiſche Erztehung des Menſchen dar, „feiner 
vollkommeten Selbſtgeſtaltung auf der Stufe, da er durch das Čr- 
kennen des Höheren ſich zu ihm erhoben hatte. Was wir in Shil⸗ 
ler verehren: den Opfermut, der alles Menichentum nur als 
Breunſtoff für die göttliche Flamme betrachtet, das kühne Ueber⸗ 
eten der Zeit und die trenge Forderung an ſich und andere, Tat, 
die geiſtig fit, und Geiſt der Tat wird — alles das hat in dieſer 
Schrift den reichſten Ausdruck gefunden unter Abſtreifung des an⸗ 
dern, was als Wahn oder Frevel, wenn auch als Wahn des Edlen 
und Frevel des Kühnen, vor dem fein Reden verwirrt, fein Den- 
ken verrenkt hatte. E 


So lebt unfer Schiller mit fginem echteſten Antlitz in dieſer 
Schrift und mit der Kraft ſeiner Seele, die ſeinem Volk noch 
wahnend und befeuernd voraneilen wird, wenn ſchon viele feiner 
Gedauken und Versreihen durch die Ferne der Zeit verblaßten.“ 
Schiller hat den deutſchen Weg nicht nur für ein Jahrzehnt, ſon⸗ 
dern für Jahrhunderte gezeigt, und er wagte den Ausſpruch: 
„Das langſamſte Volk wird alle die ſchuellen, flüchtigen einholen. 
Die andern Völker waren dann die Blume, die abfällt.“ Durch 
ihn erſt wurde Goethe zu dem „größten Ereignis der deutſchen 
Geſchichte.“ „Wir ſehen das Führerpaar.“ ſchreibt Kommerell, 
„durch die Straßen ſchreiten, durch deren Enge ihre Geſtalt noch 
im “eben etwas Saaenhaftes bekam: den einen ſteil aufgerichtet, 
den andern größeren Wuchſes leicht vorgeneigt, doch mit feld- 
herruartiaem feſtem Tritt. Wir find Zeugen bes viellefcht Eit- 
oͤrinalichſten: des Wachſens der Wächter eines ganzen Geſchlechts 
bei Trunk und raſtlos planender Rede voll Stolz auf das Getane, 
voll Eruſt vor dem Drobenden, in der Mitternacht zwiſchen dem 
einen und dem andern Jahrhundert.“ 

* 


K. Das 18. Deutſche Bahie der Neuen Vachgeſellſchaft findet 
in der Zeit vom 4.—6. Oktober in Kiel ſtatt unter der künſtler⸗ 
iſchen Leitung von Profeſſor Dr. Fritz Stein. 


